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1 Vorbemerkungen 

1.1 Motivation und Zielsetzung  

Die Stadt Eisenach erkennt die Eindämmung des Klimawandels und seiner schwerwiegenden Folgen als 

Aufgabe von hoher Priorität für die Politik, Verwaltung, Wirtschaft und Bürgerschaft an. Im Pariser Klima-

schutzabkommen von 2015 ist die Bundesrepublik Deutschland die völkerrechtliche Verpflichtung einge-

gangen, die globale Erwärmung deutlich unter 2 Grad Celsius gegenüber vorindustriellen Werten zu hal-

ten.  

Kommunen wie die Stadt Eisenach haben bei der Umsetzung von Klimaschutz auf lokaler Ebene eine all-

gemeine Vorbildfunktion  und tragende Rolle. Zur Erreichung der nationalen und internationalen Klima-

schutzziele möchte die Stadt Eisenach dieser Pflicht in ihren Zuständigkeitsbereichen und im Rahmen ihrer 

Möglichkeiten nachkommen. Neben den zwingend notwendigen Bemühungen zum Klimaschutz sind auch 

Maßnahmen zur Klimafolgenanpassung an die zweifellos stattfindende Klimaveränderung unerlässlich.  

Im 2019 vom Stadtrat beschlossenen Integrierten Stadtentwicklun gskonzept ¥ ISEK 2030, welches als 

Leitfaden für die Stadtentwicklung  Eisenachs bis 2030 gilt und thematische Schwerpunkte setzt, wurde 

als eines von insgesamt elf gesamtstädtischen Entwicklungszielen Folgendes formuliert: "Eisenach ver-

stärkt seine Aktivit äten für Klimaschutz und Klimaanpassung." Zudem findet sich im ISEK 2030 die Erstel-

lung eines "Integrierten Klimaschutzkonzeptes" als eine konkrete Maßnahme wieder. Die nun erfolgte  

Konzepterstellung wurde durch die Nationale Klimaschutzinitiative (NKI) des Bundesumweltministeriums 

gefördert.  

Das Klimaschutzkonzept ist dabei an folgenden Zielen ausgerichtet: 

¶ strategische Entscheidungsgrundlage und Planungshilfe für künftige Klimaschutzaktivitäten bil-

den, 

¶ Bündelung und Weiterentwicklung des bisherigen Engagements, 

¶ Klimaschutz und Klimafolgenanpassung als Querschnittsaufgabe verankern, 

¶ Akzeptanz der notwendigen Maßnahmen bei allen Agierenden durch verschiedene Beteiligungs-

formate erhöhen,  

¶ und Vorbereitung zur Umsetzung von Maßnahmen zum Klimaschutz und zur Klimafolgenanpas-

sung. 

 

Dabei müssen die lokalen Gegebenheiten und realen Handlungsspielräume der Stadtverwaltung Berück-

sichtigung finden. Die Stadt Eisenach hat in ihren vielfältigen Funktionen als Verbraucherin und Vorbild, 

Versorgerin und Anbieterin, Planerin und Reguliererin sowie Beraterin und Promoterin weitreichende 

Handlungsmöglichkeiten, um den Klimaschutz vor Ort voranzubringen (ỌAbbildung 1). Nicht in jeder Rolle 

des kommunalen Klimaschutzes hat die Stadt die gleichen Einflussmöglichkeiten. In der Rolle als Verbrau-
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cherin und Vorbild kann die Stadt den wohl größten direkten Einfluss nehmen, z. B. auf die eigenen Lie-

genschaften oder auf die eigene Beschaffungsrichtlinie. Als Beraterin und Promoterin kann die Stadt zwar 

Angebote schaffen zur Sensibilisierung und Aktivierung der Stadtgesellschaft, aber der effektive  Einfluss 

ist hier deutlich geringer. Nichtsdestotrotz sind alle Rollen als gleich wichtig zu betrachten und sollen zu-

künftig in Bezug auf Klimaschutz und Klimafolgenanpassung gestärkt und weiterentwickelt werden.  

 

Abbildung 1: Kommune als Klimaschützerin1  

 

Neben der Anerkennung der eigenen Verantwortung und der weitreichenden künftigen Herausforderun-

gen beim lokalen Klimaschutz, möchte die Stadt gleichzeitig auch die positiven ökonomischen und sozialen 

Effekte nutzen, die ein proaktives Handeln im Bereich Klimaschutz und Klimafolgenanpassung oft mit sich 

bringt (ỌAbbildung 2). 

So können z. B. durch die energetische Sanierung kommunaler Gebäude neben Energie- und Emissions-

einsparungen auch langfristig Kosteneinsparungen erzielt werden, was wiederum den kommunalen Haus-

halt entlastet . Bei den zu tätigenden Investitionen in Klimaschutz und Klimafolgenanpassung können lokale 

Unternehmen beteiligt wer den, was zur Stärkung der regionalen Wertschöpfung führen kann.  

Die Stärkung des Engagements für Klimaschutz bei allen Agierenden in der Stadt kann zu einem Imagege-

winn und somit zur Attraktivitätssteigerung der Stadt z.  B. als Wohnort,  aber auch von einzelnen Beteilig-

ten wie Unternehmen, Vereinen und Institutionen  führen. 

Durch effektive Vorsorgemaßnahmen vor immer häufiger auftretenden Extremwetterereignissen wie 

z. B. Hitzewellen kann der Schutz besonders gefährdeter Bevölkerungsgruppen wie Pflegebedürftige, 

chronisch Kranke, Kinder und Jugendliche oder ältere Menschen verbessert werden. Weiterhin können 

vorsorgliche Schutzmaßnahmen, z. B. vor Überflutungen durch Starkregen und Überschwemmung, Schä-

den und damit einhergehende Folgekosten vermeiden.  

                                                           

1 eigene Darstellung, erweitert und ergänzt in Anlehnung an Difu 2018, S.23 
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Gleichzeitig können Maßnahmen im Bereich Klimaschutz und Klimafolgenanpassung zu einer Steigerung 

der Gesundheit und des Wohlbefindens bei den Einwohner:innen führen, z. B. durch Verbesserung der 

Luftqualität und mehr Grün in der Stadt.  

 

Abbildung 2: positive Effekte des Handelns im Bereich Klimaschutz und Klimafolgenanpassung2  

 

Mit der Erstellung des Integrierten Klimaschutzkonzeptes möchte die Stadt Eisenach sowohl einen eigenen 

Beitrag zum Erreichen der nationalen und internationalen Ziele leisten, als auch die positiven Effekte als 

Folge des Handelns im Bereich Klimaschutz und Klimafolgenanpassung möglichst vollumfänglich nutzen.  

Zudem soll das vorliegende Klimaschutzkonzept nicht nur den Startpunkt des strategischen kommunalen 

Klimaschutzes darstellen, sondern auch ein dauerhafter und wesentlicher Baustein auf dem Weg zu einer 

klimagerechten Stadt bilden, welchen es zukünftig gilt, immer wieder weiterzuentwickeln und anzupassen. 

  

                                                           

2 eigene Darstellung, erweitert und ergänzt in Anlehnung an Difu 2020, S. 6 
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1.2 Rahmenbedingungen beim kommunalen Klimaschutz 

Das Klimaschutzabkommen von Paris der internationalen Staatengemeinschaft sieht vor, dass der Anstieg 

der globalen Durchschnittstemperatur auf deutlich unter 2  Grad gegenüber vorindustrieller Zeit gehalten 

werden soll. Zusätzlich müssen Anstrengungen unternommen werden, um den Temperaturanstieg mög-

lichst auf 1,5 Grad zu begrenzen. Damit die Erwärmung auf unter 2 Grad Celsius oder sogar 1,5 Grad Cel-

sius begrenzt und die Auswirkungen der Erderwärmung eingedämmt werden können, muss die Mensch-

heit in möglichst kurzer Zeit eine Netto -Treibhausneutralität erreichen. Aus diesem Grund wurden auf 

internationaler Ebene, auf EU-, Bundes- und Länderebene Klimaschutzziele vereinbart. Entsprechend die-

sen Zielen müssen auf allen zuvor genannten Ebenen und auf kommunaler Ebene konkrete Handlungen 

abgeleitet und umgesetzt werden.  

Zudem wurde durch den Eisenacher Stadtrat im Juli 2020 ein 25 Punkte umfassender Aktionsplan zur 

Eindämmung des Klimawandels beschlossen. Dieser enthält bereits teils sehr konkrete Maßnahmen.3 

In der Abbildung 3 sind ein paar der aktuell wichtigsten Zielsetzungen der verschiedenen Ebenen darge-

stellt . Die Darstellung erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit, sondern soll lediglich verdeutlichen, in 

welchem Spannungsfeld der kommunale Klimaschutz steht. So strebt beispielsweise die EU bis zum Jahr 

2050 einen nahezu klimaneutralen Gebäudebestand an. Im Bundes-Klimaschutzgesetz steht festgeschrie-

ben, dass bis 2045 die Treibhausgasemissionen in Deutschland soweit gemindert werden, dass die Netto -

Treibhausgasneutralität erreicht wird. Und nach dem Jahr 2050 sollen negative Treibhausgasemissionen 

erreicht werden. Im Thüringer Klimagesetz steht u. a. als Ziel, den Energiebedarf in Thüringen ab 2040 

bilanziell durch einen Mix aus erneuerbaren Energien aus eigenen Quellen decken zu können.  

Dies zeigt beispielhaft die verschiedenen Zielsetzungen, die in den letzten Jahren beschlossen wurden und 

die vermutlich auch in den nächsten Jahren weiterentwickelt oder sogar angehoben werden. Jedoch reicht 

es nicht aus, ambitionierte Ziele zu setzen, sondern die Ziele müssen auch erreicht werden. Und dafür muss 

es in die breite Maßnahmenumsetzung kommen, die eine gute Kooperation der verschiedenen Ebenen 

benötigt. Hier steht u. a. auch der kommunale Klimaschutz vor der großen Herausforderung, welcher lo-

kale Beitrag zur Erreichung der Landes-, Bundes- und internationalen Ziele geleistet werden kann. Ein 

Problem ist, dass kommunaler Klimaschutz in den meisten Sektoren immer noch eine freiwillige Aufgabe 

ist und auch derzeit noch zu wenig in Fachgesetzen berücksichtigt wird.  

Somit müssen im vorliegenden Klimaschutzkonzept der Stadt Eisenach in Orientierung an den vorgegebe-

nen Rahmenbedingungen und Zielsetzungen der übergeordneten Ebenen eigene Ziele abgeleitet und 

Maßnahmen für den kommunalen Klimaschutz entwickelt werden. 

 

                                                           

3 Vgl. StR/0186/2020  
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Abbildung 3: Klimaschutz in mehreren Ebenen4 

  

                                                           

4 eigene Darstellung, erweitert und ergänzt in Anlehnung an Difu 2018, S.18 
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1.3 Vorgehensweise und Projektablauf  

Die Erarbeitung des vorliegenden Klimaschutzkonzeptes orientierte sich im Wesentlichen an den Anfor-

derungen der Kommunalrichtlinie der NKI sowie dem Praxisleitfaden "Klimaschutz in Kommunen"5.Be-

standteile des vorliegenden Integrierten Klimaschutzkonzepts sind daher die in Abbildung 4 dargestellten 

Arbeitsschritte, welche teilweise parallel bearbeitet wurden. Während der gesamten Erarbeitung des Kon-

zeptes erfolgten Austausch und Vernetzung mit verschiedenen Agierenden vor Ort, um die verschiedenen 

Expertisen zu nutzen und zusammenzuführen. Die Struktur findet sich auch in der Kapitelfolge des Kon-

zeptes wieder. Zu Beginn des jeweiligen Kapitels sind Inhalt und Methodik der einzelnen Erarbeitungs-

schritte näher beschrieben. 

 

 

Abbildung 4: Aufbau des Integrierten Klimaschutzkonzepts 

 

Inhaltlich soll das Klimaschutzkonzept möglichst alle klimarelevanten Bereiche und Sektoren der Stadt er-

fassen. Dies spiegelt sich in den betrachteten Handlungsfeldern wider. Die bereits in der Beantragung der 

Projektförderungen ausgewählten elf Handlungsfelder wurden im Rahmen der Konzepterarbeitung neu 

strukturiert und in sieben Handlungsfelder für den Maßnahmenkatalog aufgeteilt. Während der Ausge-

staltung des Maßnahmenkatalogs zeigte sich zudem der Bedarf eines zusätzlichen separaten Themenfel-

des mit handlungsübergreifenden Maßnahmen, für alle Maßnahmen, die nicht konkret einem der anderen 

sieben Handlungsfelder zugeordnet werden konnten (ỌAbbildung 5). 

  

                                                           

5 Difu 2018  
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Die Handlungsfelder lauten wie folgt:  

¶ Kommune als Klimaschützerin, 

¶ Klimafolgenanpassung,  

¶ nachhaltige Mobilität,  

¶ erneuerbare Energien,  

¶ Klima- und Umweltbildung,  

¶ private Haushalte,  

¶ klimafreundliche Wirtschaft  sowie  

¶ handlungsfeldübergreifend.  

 

Die Reihenfolge bei der Nennung und Betrachtung der einzelnen Handlungsfelder stellt dabei keine 

Gewichtung oder Priorisierung dar. 

 

 

Abbildung 5: Handlungsfelder IKSK 
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Externe Dienstleistung  

Für die Erstellung der Energie- und Treibhausgasbilanz (ỌKapitel 3) für das gesamte Stadtgebiet sowie zur 

Analyse der lokalen Potentiale und Entwicklung von Szenarien (ỌKapitel 4 und 5) zur Erreichung der Kli-

maschutzziele wurde das externe Büro target GmbH beauftragt. Zudem unterstützte die target GmbH bei 

der Akteursbeteiligung. 

 

Integriertes Klimaschutzkonzept für den Wartburgkreis 

Der Landkreis Wartburgkreis, dem Eisenach seit dem 1. Juli 2021 wieder angehört, erarbeitete parallel 

zum Integrierten Klimaschutzkonzept für Eisenach ebenfalls ein Klimaschutzkonzept. Das Klimaschutzkon-

zept des Landkreises bezieht sich auf die Zuständigkeiten des Landkreises, sodass die beiden Konzepte 

eigenständig zu betrachten sind. Auf Grund der zeitlichen Überschneidung und inhaltlichen Schnittmengen 

fanden während der Erarbeitung der beiden Konzepte eine enge Vernetzung sowie Austausch von Daten 

und Informationen zwischen dem Klimaschutzmanagement des Landratsamtes und des Klimaschutzmana-

gements der Stadtverwaltung statt. Zudem wurden die Energie- und Treibhausgas-Bilanzierung sowie die 

Potentialanalyse und Szenarienermittlung sowohl für die Stadt als auch für den Landkreis durch das gleiche 

Büro durchgeführt.  

Das Integrierte Klimaschutzkonzept für den Wartburgkreis wird  vom Kreistag voraussichtlich am 

28. Juni 2022 beschlossen.6 

 

Projekt "Global Nachhaltige Kommune Thüringen" 

Des Weiteren hat Eisenach parallel zur Erarbeitung des Klimaschutzkonzeptes an dem Projekt "Global 

Nachhaltige Kommune Thüringen" teilgenommen. Ziel des Projektes war eine kommunale Nachhaltigkeits-

strategie im Kontext der Agenda 2030 für Eisenach zu erarbeiten.  

Als einer der priorisierten kommunalen Themenfelder in der Nachhaltigkeitsstrategie wurden u. a. Klima-

schutz und Energie (inkl. nachhaltige Mobilität) durch die Steuerungsgruppe ausgewählt, welche sich aus 

Vertreter :innen von Verwaltung, Politik, Wirtschaft und Zivilgesellschaft zusammensetzte. Auf Grund der 

bestehenden inhaltlichen Schnittmengen sowie der zeitlichen Überschneidung bei der Erstellung des Kli-

maschutzkonzeptes und der Nachhaltigkeitsstrategie wurden teilweise die Akteursbeteiligung und die 

Maßnahmenentwicklung gemeinsam durchgeführt.  

Die Nachhaltigkeitsstrategie für Eisenach wird  vom Stadtrat voraussichtlich noch 2022 beschlossen.7 

                                                           

6 www.wartburgkreis.de/wirtschafts -zukunftsregion/klimaschutz/klimaschutzkonzept  
7 www.eisenach.de/leben/klimaschutz -nachhaltigkeit  

http://www.wartburgkreis.de/wirtschafts-zukunftsregion/klimaschutz/klimaschutzkonzept
http://www.eisenach.de/leben/klimaschutz-nachhaltigkeit
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2 Qualitative Ist -Analyse 

Gemäß der Zielsetzung, dass das Klimaschutzkonzept eine strategische Entscheidungsgrundlage und Pla-

nungshilfe für künftige Klimaschutzaktivitäten bilden soll, müssen bestehende Konzepte, Studien, Gutach-

ten, Programme und Untersuchungen sowie dazugehörige Maßnahmen sowohl zusammengeführt und ge-

bündelt sowie um neue thematische Aspekte erweitert werden als auch Energieverbräuche und Treib-

hausgasemissionen ermittelt und ausgewertet werden. Ausgangspunkt hierfür ist eine systematische Be-

standsaufnahme, die sich in eine qualitative Ist-Analyse und quantitative Ist -Analyse gliedert (ỌKapitel 3).  

Die folgende qualitative Ist-Analyse soll die Ergebnisse der Bestandsaufnahme zum Stand der Aktivitäten 

im Bereich Klimaschutz und Klimafolgenanpassung in Eisenach zusammenfassen und dabei helfen, die ak-

tuelle Lage vor Ort in Bezug auf Klimaschutz und Klimafolgenanpassung einzuschätzen. Sie wurde von 

März 2021 bis Februar 2022 durchgeführt. Somit beziehen sich die im Folgenden getroffenen Aussagen 

auf den zu diesem Zeitpunkt verfügbaren aktuellen Stand an Daten und Informationen. Alle Informationen, 

die erst später zur Verfügung standen, sind somit nicht Bestandteil der qualitativen Ist-Analyse.  

Im Jahr 2019 wurde durch den Eisenacher Stadtrat das Integrierte Stadtentwicklungskonzept 2030 (ISEK 

2030) beschlossen. Im Rahmen der Erarbeitung des ISEK 2030 fand eine umfängliche Bestandsanalyse8 zu 

folgenden Punkten statt: 

¶ demografische Entwicklung, 

¶ Wohnen,  

¶ Wirtschaft und Arbeitsmarkt,  

¶ Städtebau und Flächennutzung, 

¶ Einzelhandel,  

¶ Umwelt und Kli ma,  

¶ Verkehr,  

¶ soziale und Bildungsinfrastruktur und  

¶ Kultur, Sport und Freizeit.  

Zudem wurde durch den Eisenacher Stadtrat 2021 der Verkehrsentwicklungsplan 2035 (VEP 2035) be-

schlossen. Im Rahmen der Aufstellung des VEP 2035 erfolgte eine umfassende Bestandsanalyse9 der Rah-

menbedingungen für Verkehr und Mobilität in Eisenach.  

Aufgrund der Aktualität und der ausführlichen Analysen in den beiden Konzepten erfolgt im IKSK nur eine 

kurze und überblickshafte qualitative Ist-Analyse. Für ausführlichere Informationen wird auf die Be-

standsanalysen im ISEK 2030 und VEP 2035 verwiesen. 

 

So sind unter Punkt 2.1 allgemeine strukturelle Rahmenbedingungen zusammenfasst und unter Punkt 2.2 

Aktivitätsprofil  wurden einige der bisher durchgeführten und /  oder noch laufenden Projekte, Konzepte, 

                                                           

8 Redaktionsschluss für die Bestandsanalyse des ISEK 2030 war Ende 2018.  
9 Redaktionsschluss für die Bestandsanalyse des VEP 2035 war Ende 2020. 
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Studien, Gutachten, Programme und Untersuchungen im Bereich Klimaschutz und Klimafolgenanpassung 

zusammengetragen, um einen ersten Überblick zu geben, in welchen Bereichen die Stadt bisher aktiv war 

und welche Schritte bereits gegangen wurden.  

Zudem wurden bestehende sektorale Konzepte, Leuchtturmprojekte und politische Beschlüsse gesichtet 

und einzelne Fachgespräche und Beteiligungsformate der Agierenden vor Ort (ỌKapitel 6 Akteursbeteili-

gung) durchgeführt.  

Die gewonnenen Erkenntnisse dienten als Grundlage für eine zusammenfassende Stärken-Schwächen-

Chancen-Risiken-Analyse, auch SWOT-Analyse genannt (ỌKapitel 2.3 SWOT-Analyse). 

Hierbei wurden die wichtigsten Merkmale der Stadt in Hinblick auf ihre Stärken (Strengths), Schwächen 

(Weaknesses), Chancen (Opportunities) und Risiken (Threats) herausgearbeitet. Ziel der SWOT-Analyse ist 

es, darzustellen, welche Stärken in der Stadt gegeben, mit welchen Schwierigkeiten (Schwächen) umzuge-

hen, welche identifizierten Chancen vorhanden und welche Risiken zu minimieren sind. Auf Grundlage 

dieser Analyse können Potentiale, Handlungsmöglichkeiten und Handlungsbedarf abgeleitet werden.  
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2.1 Allgemeine strukturelle Daten  

Die Stadt Eisenach hat rund 42.00010 Einwohner:innen. Wie in den meisten anderen Städten in Thüringen 

ist die Bevölkerungsentwicklung der vergangenen Jahre durch Bevölkerungsrückgang gekennzeichnet. So 

hat die Stadt Eisenach zwischen 2010 und 2020 ca. 780 Einwohner:innen verloren. Dies entspricht einem 

Rückgang um 1,8 %.11  

Dieser Trend spiegelt sich auch in der Prognose des TLS zur voraussichtlichen Bevölkerungsentwicklung 

bis 2040 in Thüringen wieder. Diese prognostiziert einen Rückgang der Bevölkerung in Eisenach von 9,1 % 

bis 2040 im Vergleich zum Jahr 2018.  

Das Stadtgebiet einschließlich der neun Ortsteile Berteroda, Hötzelsroda, Madelungen, Neuenhof-

Hörschel, Neukirchen, Stedtfeld, Stockhausen, Stregda und Wartha-Göringen, umfasst etwa 104 Quad-

ratkilometer. Eisenach ist die sechstgrößte Stadt Thüringens und liegt im Westen des Freistaates. Die Stadt 

grenzt im Westen an Herleshausen im hessischen Werra-Meißner-Kreis und ist ansonsten umschlossen 

vom Wartburgkreis.  

 

Abbildung 6: Übersichtskarte Stadtgebiet Eisenach12 

 

Bekannt ist Eisenach u. a. durch die Wartburg oberhalb der Stadt, die zum UNESCO-Weltkulturerbe ge-

hört. Zudem ist Eisenach eine der sogenannten Lutherstädte und Geburtsort von Johann Sebastian Bach. 

                                                           

10 Die Bevölkerungszahl in Eisenach betrug zum 30.06.2021 insgesamt 41.895 Einwohner:innen. Diese Daten wurden 
durch das TLS am 23.09.2021 veröffentlicht.  

11 Die Bevölkerungszahl in Eisenach betrug gemäß TLS zum 31.12.2020 insgesamt 41.970 Einwohner:innen. 
12 OpenStreetMap 
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Eisenach stellt bis heute ein Industriezentrum in Thüringen dar, u. a. durch die stark vertretene Automobil- 

und Zuliefererindustrie. Somit steht auch Eisenach vor dem Hintergrund der bevorstehenden und zu er-

wartenden Umbrüche in der Automobil - und Zuliefererindustrie vor einem zu bewältigenden Transforma-

tionsprozess.  

Die Stadt verfügt über eine gute Anbindung an das Autobahnnetz sowie an die großräumige Fernverkehrs-

verbindung durch den ICE-Halt in Eisenach. Der straßengebundene ÖPNV ist fast flächendeckend in der 

Kernstadt ausgebaut und es besteht bereits teilweise eine gute ÖPNV-Anbindung der Kernstadt mit den 

Ortstei len über das Busliniennetz.  

Das Stadtgebiet hat Anteil am Landschaftsschutzgebiet Thüringer Wald und am Naturpark Thüringer 

Wald. Im nordwestlichen Teil berührt es den Naturpark Eichsfeld-Hainich-Werratal. Große Teile des Na-

turschutzgebietes "Wälder mit Schluchten zwischen Wartburg und Hohe Sonne" liegen im Süden des 

Stadtgebietes zwischen dem Stadtrand und dem Rennsteig.  

Die Stadt stellt das Zentrum Westthüringens sowie der angrenzenden nordosthessischen Gebiete dar. In 

der Raumordnung nimmt die Stadt die Position eines Mittelzentrums mit Teilfunktionen eines Oberzent-

rums ein und gehört zur Planungsregion Südwestthüringen.  

Seit 1998 war Eisenach kreisfreie Stadt. Da der Status einer kreisfreien Stadt jedoch mit Blick in die Zu-

kunft nicht länger als eine dauerhaft tragfähige Struktur für Eisenach angesehen werden konnte, erfolgte 

zum 1. Juli 2021 die Wiedereingliederung der Stadt Eisenach als große Kreisstadt in den umliegenden 

Wartburgkreis. Der vollständige Zusammenschluss beider Verwaltungseinheiten erfolgte nach einer Über-

gangszeit zum 1. Januar 2022.   
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2.2 Aktivitätsprofil  

In Eisenach gibt es bereits eine ganze Reihe von durchgeführten und /  oder noch laufenden Projekten, 

Konzepten, Studien, Gutachten, Programmen und Untersuchungen in den Bereichen Klimaschutz und Kli-

mafolgenanpassung. Des Weiteren gibt es auch übergeordnete Studien und Strategien, z. B. auf Landes-

ebene, die teilweise auch Entwicklungsziele und -potentiale für Eisenach benennen. Die nachfolgende Auf-

listung soll einen ersten Überblick dazu geben.  

 Strukturübergreifend  

¶ Eisenacher Nachhaltigkeitsstrategie, voraussichtlich September 2022, Stadtverwaltung Eisenach, Zu-

kunftsfähiges Thüringen e. V. 

¶ Seit 2022 Beteiligung der Stadt an der Entwicklung des Thüringer Nachhaltigkeitschecks für Kommu-

nen 

¶ Integriertes Stadtentwicklungskonzept 2030  ¥ ISEK 2030, Dezember 2019, Stadtverwaltung Eisen-

ach, FIRU mbH 

¶ Flächennutzungsplan mit Umweltbericht, die öffentliche Bekanntmachung der Genehmigung gem. § 6 

Abs. 5 BauGB erfolgte am 1. Juni 2017, Stadtverwaltung Eisenach 

¶ Fortschreibung der Wohnungsmarktanalyse und -prognose für die Stadt Eisenach, Mai 2020, Stadt-

verwaltung Eisenach, IfS Institut für Stadtforschung und Strukturpolitik GmbH, Timourou Wohn - und 

Stadtraumkonzepte  

¶ Verschiedenste Städtebauförderungsmaßnahmen und Dorferneuerungsmaßnahmen  

¶ Energieberichte der kommunalen Liegenschaften, 2008, 2014 und 2019, Stadtverwaltung Eisenach  

¶ Zertifizierungsprozess Kom.EMS in Kooperation mit Thüringer Energie- und GreenTech Agentur ¥ 

ThEGA zur Qualitätssicherung und Bewertung des eigenen Energiemanagementsystems, Erstzertifi-

zierung für 2022 geplant  

¶ Diverse Stadtratsbeschlüsse, z. B. Beschluss Ausrufung des Klimanotstandes (2020) und Erstellung 

eines Klima-Aktionsplans (2010) 

¶ Handlungsleitfaden "digitale und klimagerechte Transformation der Stadt Eisenach" , 2022, Stadtver-

waltung Eisenach, PD ¥ Berater der öffentlichen Hand GmbH 

¶ Energetische Sanierung von Großwohnsiedlungen: Eisenach Nord-West , Teil Energiekonzept, 2013, 

Allgemeine Wohnungsbaugenossenschaft eG und Städtische Wohnungsgesellschaft Eisenach mbH, 

Ingenieurgesellschaft für Bauplanung & Haustechnik 

¶ Auszeichnung als Fairtrade-Town , seit 2012 

¶ Teilnahme als Modelkommune im Projekt "Klimaschutz in Kommunen"  und Erstellung einer ersten 

CO2-Bilanz für die Stadt Eisenach, August 2010, Stadtverwaltung Eisenach, ThINK 

¶ Mitgliedschaft der Stadt Eisenach im Klimabündnis der Europäischen Städte, seit 1995 

¶ Regionales Energie- und Klimakonzept Südwestthüringen Teilkonzept I ¥ Erneuerbare Energien, 

Energieeffizienz, Selbstversorgung, September 2011, Regionale Planungsgemeinschaft Südwestthü-

ringen, ThINK 

¶ Lokale Agenda 21, 2000, Stadtverwaltung Eisenach, Thüringisches Umweltzentrum Eisenach e.V. 
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¶ Energiekonzept für den Landkreis Wartburgkreis Teil I bis IV , Oktober 1996 ¥ Juni 1997, Landratsamt 

Wartburgkreis, Ingenieurbüro für Energie und Umweltberatung, Hinweis: Eisenach war damals kreis-

angehörige Stadt. 
 

 Klimafolgenanpassung  

¶ Teilnahme am Projekt "Gesundheitsförderung in Kommunen"  vom Deutschen Städte- und Gemein-

debund, seit 2022 

¶ Klimainformation für Eisenach , Juni 2021, Thüringer Landesamt für Umwelt, Bergbau und Natur-

schutz  

¶ erster öffentlicher Trinkbrunnen auf dem Lutherplatz , Inbetriebnahme 2016, weitere öffentliche 

Trinkbrunnen sind bereits in Planung 

¶ derzeitige Erarbeitung eines Konzeptes für Trinkwasserspender im öffentlichen Raum und in öffent-

lichen Einrichtungen, Fertigstellung bis Ende 2022 geplant  

¶ Teilnahme Eisenachs am Bundesprogramm "Anpassung urbaner Räume an den Klimawandel" mit dem 

Projekt "Bie nenfreundliches Eisenach" 

¶ Berücksichtigung von klimaresistenten Pflanzenarten  bei der Neu- und Umgestaltung von öffentli-

chen Grünflächen und beim Waldumbau 

¶ Konzept zur Grünflächenpflege und -entwicklung , 2020, Stadtverwaltung Eisenach, GrünRaum 

GmbH 

¶ Hochwasserschutzkonzept, 2010, Thüringer Landesamt für Umwelt, Bergbau und Naturschutz 

¶ Klimagutachten zum Hochwasserschutzkonzept Eisenach, 2012, Thüringer Landesanstalt für Umwelt 

und Geologie (heute Thüringer Landesamt für Umwelt, Bergbau und Naturschutz) 

¶ Umsetzung Hochwasserschutzmaßnahmen an der Hörsel und Nesse in Eisenach  

¶ Klimaökologisches Gutachten, Oktober 1992, Landkreis Eisenach, Grebner Ingenieure GmbH, Johan-

nes-Gutenberg-Universität Mainz 

¶ Regionales Energie- und Klimakonzept Südwestthüringen Te ilkonzept II ¥ Raumentwicklungsstrate-

gie Klimawandel, September 2015, Regionale Planungsgemeinschaft Südwestthüringen, ThINK 

¶ Integriertes Maßnahmenprogramm zur Anpassung an die Folgen des Klimawandels im Freistaat Thü-

ringen ¥ IMPAKT II, Oktober 2019, Thüringer Ministerium für Umwelt, Energie und Naturschutz  

¶ Thüringer Gesetz zum Klimaschutz und zur Anpassung an die Folgen des Klimawandels (Thüringer 

Klimagesetz ¥ ThürKlimaG) vom 18. Dezember 2018 
 

 Mobilität  

¶ Fortschreibung Radverkehrskonzept, Fertigstellung bis Ende 2022 geplant, Stadtverwaltung Eisenach, 

PGV Dargel Hildebrandt GbR 

¶ Fortschreibung Parkraumkonzept , Fertigstellung 2023 geplant, Stadtverwaltung Eisenach, IVAS Inge-

nieurbüro für Verkehrsanlagen und -systeme 

¶ Verkehrsentwicklungsplan 2035  (VEP 2035), Juni 2021, Stadtverwaltung Eisenach, IVAS ¥ Ingenieur-

büro für Verkehrsanlagen und -systeme 
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¶ Integriertes Stadtentwicklungskonzept 2030  ¥ ISEK 2030, Dezember 2019, Stadtverwaltung Eisen-

ach, FIRU mbH 

¶ Teilnahme am Forschungsprojekt "Mobilität in Städten ¥ SrV 2018" der TU Dresden, Befragung zum 

alltäglichen Mobilitätsverhalten der Eisenacher Bürgerinnen und Bürger, Teilnahme an "Mobilität in 

Städten ¥ SrV 2023" geplant 

¶ Lärmaktionsplan, Dezember 2018, Stadtverwaltung Eisenach, IVAS Ingenieurbüro für Verkehrsanla-

gen und -systeme 

¶ Mitgliedschaft AGFK -TH ¥ Arbeitsgemeinschaft fahrradfreundlicher Kommunen in Thüringen, seit 

2016  

¶ Bushaltestellenkonzept , November 2006, Stadtverwaltung Eisenach 

¶ Schulwegplan Oststadtschule Eisenach, 2013, Stadtverwaltung Eisenach, Polizei und Verkehrswacht 

¶ Arbeitsgemeinschaft Radverkehr ¥ AG RAD, treffen ca. zweimal im Jahr, mit Vertreter:innen der 

Stadtverwaltung, Stadtratsfraktionen und des ADFC Wartburgkreis  

¶ Teilnahme als Modellkommune am Pilotprojekt "Modellstadt innerstädtischer  Fußverkehr"  für die Er-

stellung eines Handlungsleitfadens für Fußverkehrsstrategien (FVS) vom Fachverband Fußverkehr in 

Deutschland FUSS e. V., 2016 bis 2018  

¶ Fortschreibung Nahverkehrsplan des Wartburgkreises und der Stadt Eisenach für den Zeitraum 

2022 ¥ 2027, Fertigstellung bis Herbst 2022 geplant 

¶ zahlreiche Maßnahmen zur Attraktivitätssteigerung des straßengebundenen ÖPNV  durch das Ver-

kehrsunternehmen Wartburgmobil gkAöR (VUW) 

¶ Strategiekonzept Zukunft des ÖPNV in der Wartburgregion , November 2014, Landratsamt Wart-

burgkreis, PTV Transport Consult GmbH 

¶ Mobilitätskonzept im Rahmen des Bundesmodellvorhabens "Langfristige Sicherung der Versorgung 

und Mobilität in ländlichen Räumen" , September 2018, Bundesministerium für Verkehr und digitale 

Infrastruktur (BMV I), Landratsamt Wartburgkreis 

¶ Maßnahmen- und Umsetzungskonzept E-Mobile Wartburgregion , Februar 2019, Landratsamt Wart-

burgkreis in Zusammenarbeit mit Verkehrspolitik & Raumplanung ¥ Prof. Dr. Matthias Gath 

¶ Teilnahme des Wartburgkreises an "HyLand ¥ Wasserstoffregionen in Deutschland"  vom BMVI in der 

Kategorie HyExperts, Mitarbeit durch die Stadtverwaltung geplant  

¶ Radschnellverbindungen Thüringen ¥ Potentialabschätzung überörtlicher Alltags-Radrouten auf Lan-

desebene, April 2021, AGFK Thüringen, Planwerk Stadtentwicklung  

¶ Potentialanalyse Fahrradabstellanlagen, November 2021, AGFK Thüringen, Planwerk Stadtentwick-

lung  

¶ Gunstraumstudie Thüringer ICE-Knoten , Dezember 2017, Thüringer Ministerium für Infrastruktur 

und Landwirtschaft  

¶ Masterplan Elektromobilität für Thüringen 2030 , Juni 2018, Ministerium für Umwelt, Energie und 

Naturschutz (TMUEN), Bauhaus-Universität Weimar  

¶ Thüringer Landesstrategie Wasserstoff , Juni 2021, Thüringer Ministerium für Umwelt, Energie und 

Naturschutz 
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¶ Nahverkehrsplan für den Schienenpersonennahverkehr im Freistaat Thüringen 2018  ¥ 2022 , April 

2018, Thüringer Ministerium für Infrastruktur und Landwirtschaft (TMIL), vci VerkehrsConsult Ingeni-

eurgesellschaft mbH 

¶ Landesentwicklungsprogramm Thüringen 2025  ¥ LEP 2025, Juli 2014, Thüringer Ministerium für Bau, 

Landesentwicklung und Verkehr 

¶ Ladeinfrastrukturstrategie für Elektrofahrzeuge des Freistaats Thüringen für die Jahre 2016  ¥ 2020 , 

August 2016, Thüringer Ministerium für Umwelt, Energie und Naturschutz (TMUEN), Bauhaus-Uni-

versität Weimar, Fraunhofer IOSB 
 

 Erneuerbare Energien 

¶ Bürgersolarpark in der Gaswerkstraße mit einer elektrischen Leistung von 250 kWp, stellt eine wich-

tige Einzelmaßnahme aus einem früheren Projekt dar, das eine gute Resonanz in der breiten Öffent-

lichkeit hatte. Inbetriebnahme 2008  

¶ bereits zahlreiche größere private und gewerbliche Erzeugungsanlagen im Stadtgebiet 

¶ Initiiert durch den Runden Tisch für Klimaschutz wurde ein Solar-Fonds eingerichtet, dieser wurde 

ausschließlich durch private Spenden finanziert; private Haushalte in Eisenach konnten unbürokratisch 

nach Inbetriebnahme einer neuen Solaranlage einen Zuschuss von 200 ¿ @D>OXU>HDOq CDU^DJX JVX CJDVDU

Solar-Fonds jedoch nicht mehr aktiv. 

¶ Mitgliedschaft Solarinput e.  V., seit 2008  

¶ 2022 Gründung Wartburg Bürgerenergiegemeinschaft (WABEG)  
 

 Klima- und Umweltbildun g, Kommunikation und Öffentlichkeitsarbeit  

¶ Durchführung der Aktion "Energiesparen macht Schule" an allen Schulen in Trägerschaft der Stadt 

Eisenach von 2011 bis 2015 

¶ Offener Runder Tisch Klimaschutz, wurde 2007 als kommunale Informationsplattform ins Leben ge-

rufen, jedoch seit 2013 nicht mehr aktiv durchgeführt, es gibt einen Stadtratsbeschluss von 2020 zur 

Wiederbelebung 

¶ Teilnahme an der jährlichen Kampagne STADTRADELN des Klima-Bündnisses, seit 2017 

¶ seit Juni 2022 Beteiligung der Stadt an der Thüringer Mehrwegkampagne 

¶ 2021 erstmalige Beteiligung der Stadt an den deutschen Aktionstagen Nachhaltigkeit   

¶ Beteiligung an der Woche der Sonne 2008 

¶ seit 2012 Teilnahme an der Earth Hour 

¶ seit 2012 jährlicher Aufruf zum Frühjahrsputz  im Stadtgebiet Eisenach und seit 2018 jährlicher Aufruf 

zum Herbstputz im Stadtgebiet Eisenach im Rahmen des World Cleanup Day 

¶ Engagement der Bildungs- und Kultureinrichtungen  in Eisenach  
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 Wirtschaft  

¶ Standortentwicklungs - und Wirtschaftsförderungskonzept für die Wartburgstadt Eisenach , Dezem-

ber 2019, Stadtverwaltung Eisenach, GEFAK mbH 

¶ im Zeitraum 2003 bis 2007 haben mehrere Unternehmen in Eisenach an dem Projekt Ökoprofit ¥ 

Ökologisches Projekt für integrierten Umweltschutz  teilgenommen 

¶ Stadtratsbeschluss zum Aufbau eines Netzwerkes "Nachhaltiges Wirtschaften"  mit der Zielstellung 

der Teilnahme von mindestens 50 Prozent aller Eisenacher Unternehmen am Netzwerk 

¶ laufende Optimierung des Hochwasserschutzes für die Stadt und die Gewerbegebiete 

¶ Fortschreibung des Einzelhandels- und Zentrenkonzeptes für die Stadt Eisenach, Fertigstellung bis 

Ende 2022 geplant, Stadtverwaltung Eisenach, Stadt + Handel Beckmann und Föhrer Stadtplaner Part-

GmbB 

¶ städtische Initiative zum flächendeckenden Breitbandausbau im gesamten Stadtgebiet  

¶ seit 2012 als Fairtrade-Town  zertifiziert  
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2.3 SWOT-Analyse 

STÄRKEN ausschöpfen und entwickeln! 
+ motivierte und engagierte Stadtgesellschaft (z. B. Initiative Eisenach für Klimaschutz, aktive 

Vereine etc.) und Mitarbeiter:innen in der Stadtverwaltung 

+ Stadtratsbeschluss zur Eindämmung des Klimawandels und seiner schwerwiegenden Folgen / 

politische Bereitschaft  

+ Größe der Stadt als Vorteil  

+ verschiedenste (Fach-) Konzepte und Strategien, die Klimaschutz und Klimaanpassung bereits 

als wichtige Ziele nennen und berücksichtigen  

+ Fernwärmenetz in der Kernstadt 

+ hoher Anteil EE am Strom 

+ regelmäßige Energieberichte der städt. Liegenschaften durch Energiemanagement  

+ hoher Anteil Fußverkehr am Modal Split  

+ Standortvorteil durch Lagegunst in der Mitte Deutschlands 

+ sehr gute überörtliche Verkehrsanbindung über Straße und Schiene  

+ fast flächendeckende ÖPNV-Abdeckung der Kernstadt  

SCHWÄCHEN abbauen! 
- begrenzte / fehlende Ressourcen der Stadtverwaltung  

- Stadt in der Haushaltssicherung  

- Fachkräftemangel 

- demografischer Wandel  

- Sensibilisierungsgrad für Klimawandel und Klimafolgenanpassungen teilweise noch unzu-

reichend  

- Sanierungsrate / Sanierungsstau  

- keine energetisch herausragenden öffentlichen Liegenschaften (eigene Vorbildwirkung)  

- notwendige Aktivitäten sind teilweise nicht durch Stadt allein leistbar  

- Fernwärmenetz derzeit ohne EE-Anteil  

- Potential der Photovoltaik noch nicht gänzlich ausgenutzt  

- hoher Anteil MIV am Modal Split  

- Pendlerregion  

- Rad- und Fußverkehrsinfrastruktur teil weise verbesserungsbedürftig 

- aufgrund fehlender / unzureichender Außendarstellung sind Aktivitäten der Stadt und ihre Ef-

fekte der Öffentlichkeit kaum bekannt  

CHANCEN nutzen! 
Ɋ Stärkung regionale Wertschöpfung  

Ɋ Steigerung Versorgungssicherheit, Klima- und Krisen-Resilienz 

Ɋ Profilierung und Imagegewinn 

Ɋ Schaffung attraktiver Lebens-, Mobilitäts - und Wirtschaftsbedingungen 

Ɋ Vermeidung Klimaschäden und Folgekosten 

Ɋ Kosteneinsparungen / Entlastung Haushalt  

Ɋ Schutz vulnerabler Gruppen 

Ɋ Stärkung Beteiligung Bürger:innen an gesamtgesellschaftlicher Aufgabe Klimaschutz 

Ɋ diverse Förderprogramme vorhanden / weitere positive Entwicklung der Förderlandschaft zu 

erwarten  

Ɋ Stadtgrün und Straßenbegleitgrün als Potentialflächen für Klimaschutz und Klimaanpassung  

Ɋ Ausbau, Erweiterung, Dekarbonisierung des Fernwärmenetzes  

Ɋ naturnaher Aktivtourismus 

Ɋ Umbau zu einer klimafreundlichen Verwaltung möglich 

Ɋ erneute Prüfung von potentiellen Anlagenstandorten kann Ausbau EE fördern 

Ɋ hohes Sanierungspotential bei Bestandsgebäuden 

Ɋ vielfältige Bildungs- und Kulturlandschaft bietet Poten tial für gemeinsame Informations- und 

Motivationskampagnen, Aktionen und Kooperationen 

Ɋ Reduzierung Belastungen für Mensch und Natur, z. B. durch Rückgewinnung von Flächen für 

andere Nutzungen, verringerte Lärm- und Schadstoffemissionen  

Ɋ konsequente Umsetzung der Maßnahmen aus bestehenden Konzepten wie ISEK, VEP, RVK, 

Parkraumkonzept und E-mobile Wartburgregion   

RISKIEN begrenzen! 
Ɍ steigende Energiepreise und Lebenshaltungskosten 

Ɍ Akzeptanz von Maßnahmen, Vorbehalte der Bevölkerung und bei Akteur:innen aus der Region  

Ɍ unverändertes Nutzerverhalten / Aufbrechen von Gewohnheiten misslingt  

Ɍ Auswirkungen der Klimafolgen auf Infrastruktursysteme 

Ɍ Informations-, Bildungs- und Beratungsangebote erreichen Bürger:innen nicht 

Ɍ unstrukturierte Umsetzung der Energie- und Mobilitätswende können Konflikte begünstigen  

Ɍ Verschärfung Flächenkonkurrenzen  

Ɍ Ausbau und Anpassung Infrastruktur braucht benötigt oft einen längeren Zeitraum 

Ɍ höhere Belastung der Netzinfrastruktur bei steigender E-Mobilität und EE-Ausbau  
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3 Quantitative I st-Analyse ¥ Energie- und Treibhausgas-

Bilanzierung 

Die Erstellung einer Energie- und Treibhausgasbilanz ist ein zentraler Baustein jedes Klimaschutzkonzepts 

und dient dazu, die Verbräuche und Emissionen in "allen klimaschutzrelevanten Bereichen" nach Verursa-

chern und Energieträgern zu erfassen. Eine Bilanzierung ermöglicht die Bewertung der Wirksamkeit von 

Klimaschutzmaßnahmen und wird als Benchmarking für den Vergleich mit ähnlichen Einrichtungen und 

Akteur:innen herangezogen.  

Die Bilanzierung beinhaltet die Erfassung des Endenergieverbrauchs und dessen Zuordnung nach Energie-

trägern und Verbrauchssektoren: 

¶ Private Haushalte (HH), 

¶ Gewerbe, Handel und Dienstleistungen (GHD), 

¶ Industrie (IND), 

¶ Mobilität (MOB).  

Aus der Energiebilanz wird dann die Treibhausgasbilanz errechnet. Daneben wird der Anteil der erneuer-

baren Energien am Energieverbrauch abgebildet. 

3.1 Methodik  der Energie- und Treibhausgas-Bilanzierung 

Vorgehensweise 

Damit Energie- und Treibhausgasbilanzen insbesondere vor dem Hintergrund der Vergleichbarkeit als 

kommunales Monitoring -Instrument genutzt werden können, empfiehlt sich bei der Erstellung eine har-

monisierte Bilanzierungsmethodik anzuwenden. Beauftragt vom Bundesministerium für Umwelt, Natur-

schutz, Bau und Reaktorsicherheit (BMUB), wurde 2014 die BISKO-Methodik (Bilanzierungs-Systematik 

Kommunal) veröffentlicht. Für die Erstellung der Bilanz wurde die BISKO-Methodik angewendet und die 

webbasierte Bilanzierungssoftware "Klimaschutzplaner" eingesetzt.  

Eine Energiebilanz kann mit den zwei folgenden Ansätzen berechnet werden. Bei der Methodik innerhalb 

des Klimaschutzplaners kommt der sogenannte Bedarfsansatz zum Einsatz. Die Bilanz wird dabei über 

vorliegende Verbrauchsdaten ermittelt. Etwaige Lücken werden dann durch Kennzahlen und Abschätzun-

gen aufgefüllt. Grundsätzlich lässt sich eine Energie- und Treibhausgasbilanz aber auch von oben herab 

mit dem Verbrauchsansatz erstellen. Im Folgenden sind die beiden Berechnungssätze daher definiert. 

 

¶ Verbrauchsansatz (Top-down-Berechnung): Der gesamte Energieverbrauch einer Region 

wird nach Energieträgern (Strom, Erdgas, Heizöl etc.) anhand messtechnisch erfasster Ver-

bräuche (z. B. Stromverbrauch) oder anhand der Anzahl von Energieanlagen und des spezi-

fischen Energiefaktors (z. B. Holzverbrauch) berechnet.  
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¶ Bedarfsansatz (Bottom-up-Berechnung): Der gesamte Energiebedarf einer Region wird nach 

Sektoren rechnerisch anhand Bezugseinheit (Gebäudefläche, Anzahl der Beschäftigten etc.) 

und spezifischer Energiefaktoren berechnet. So kann der Wärmebedarf im Sektor private 

Haushalte zum Beispiel auf Basis der Wohnfläche nach Baualtersklasse berechnet werden. 

 

Als Basis für kommunale Energiekonzepte hat sich die sogenannte endenergiebasierte Territorialbilanz 

etabliert. Dabei werden alle im betrachteten Territorium anfallenden Verbräuche der verschiedenen Sek-

toren inklusive des Sektors Mobilität auf Ebene der Endenergie berücksichtigt. Energie, die außerhalb der 

Kommunengrenzen anfällt (z. B. Hotelaufenthalt), sowie graue Energie, die z. B. in Produkten steckt, wird 

dabei nicht berücksichtigt.  

 

Abbildung 7: Bilanzierungsmethodik nach dem Territorialprinzip am Beispiel Mobilität 13 

 

Die wichtigste Kenngröße innerhalb einer Treibhausgasbilanz ist die Emission von Kohlendioxid (CO2), das 

bei der Verbrennung fossiler Brennstoffe (Kohle, Erdöl, Erdgas etc.) freigesetzt wird. CO2 leistet den größ-

ten Beitrag zum Treibhauseffekt und wird als Leitindikator für die Treibhausgase verwendet. Neben Koh-

lendioxid haben weitere Gase wie beispielsweise Methan (CH4) oder Flurkohlenwasserstoffe (FCKW) Ein-

fluss auf den Treibhauseffekt. Die verschiedenen Gase tragen jedoch nicht in gleichem Maß zum Treib-

hauseffekt bei und verbleiben über unterschiedliche Zeiträume in der Atmosphäre. So hat Methan eine 

25-mal größere Klimawirkung als CO2, bleibt aber weniger lange in der Atmosphäre. Um ihre Wirkung 

vergleichbar zu machen, wird über einen Index die jeweilige Erwärmungswirkung eines Gases im Vergleich 

zu derjenigen von CO2 ausgedrückt. Treibhausgasemissionen können so in CO2-Äquivalente (CO2-Äq.) 

umgerechnet und zusammengefasst werden, bei der Erstellung der Bilanz wurden diese Äquivalente be-

rücksichtigt. Die ausgewiesenen Treibhausgase berücksichtigen die gesamte Vorkette für die Bereitstel-

lung der jeweiligen Energieträger ¥ von der Primärenergiegewinnung bis zum Endkunden einschließlich 

aller Materialaufwendungen, Transporte und Umwandlungsschritte (sogenanntes Life Cycle Assessment, 

LCA).  

                                                           

13 Darstellung target GmbH 
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Die Treibhausgasemissionen nach Energieträgern (Strom, Erdgas, Benzin etc.) wurden anhand von Emissi-

onsfaktoren mit der Software Klimaschutzplaner berechnet. Die einheitlichen Emissionsfaktoren basieren 

größtenteils auf den Daten aus GEMIS (Globales Emissions-Modell integrierter Systeme). Stellenweise 

wurden diese durch Werte aus anderen Datenquellen ergänzt (z. B. im Sektor Verkehr).  

Für den Emissionsfaktor von Strom wird in der vorliegenden Bilanz der Bundesmix gemäß der BISKO-

Methodik verwendet, um so einen Vergleich der Bilanzen zwischen den Kommunen zu ermöglichen und 

eine Doppelbilanzierung zu vermeiden. Der bundesdeutsche Strommix variiert entsprechend der Zusam-

mensetzung im jeweiligen Bilanzjahr. Darin enthalten ist auch die Stromerzeugung der lokalen Anlagen in 

der Stadt Eisenach. Laut Fraunhofer ISE setzte sich der Strommix 2019 zu 54 Prozent aus fossilen und 

46 Prozent aus erneuerbaren Energien zusammen. Bei den fossilen Energien spielen Braun- und Steinkohle 

(30 Prozent) die größte Rolle, gefolgt von Kernenergie (14 Prozent) und Gas (11 Prozent). Auf der Seite 

der Erneuerbaren ist Wind die tragende Säule (25 Prozent). Biomasse und Solarenergie trugen mit jeweils 

ca. 9 Prozent zum Strommix bei, Wasserkraft mit 4 Prozent. Anhand des Strommixes in 2019 hat das ifeu 

einen Emissionsfaktor von 478 kg/MWh ermittelt.  

Im vorliegenden Konzept wurden nur die energiebedingten Treibhausgasemissionen betrachtet. In der 

BISKO-Methodik  werden die nicht-energetischen Treibhausgasemissionen derzeit noch nicht bilanziert 

(ỌAbbildung 8). Dadurch sind die Emissionen aus der Landnutzung und Landwirtschaft bspw. aus Tierhal-

tung und dem Einsatz von Düngern im vorliegenden Konzept nicht berücksichtigt. Ebenso sind die nicht-

energiebedingten Treibhausgasemissionen aus den Sektoren Industrie sowie Abwasser und Abfall nicht 

mit bilanziert , die sowohl energiebedingte als auch nicht-energiebedingte Treibhausgasemissionen verur-

sachen. Nicht -energiebedingte Treibhausgasemissionen im Sektor Abwasser und Abfall entstehen bspw. 

bei Zersetzungsprozessen von verrottbarem Müll oder aus Haushalts- oder Industrieabwässern. Im Sektor 

Industrie werden nicht -energetische Treibhausgasemissionen im Rahmen von industriellen Prozessen bzw. 

Anwendungen emittiert.  

Die Verteilung zwischen energetischen und nicht-energetischen Treibhausgasemissionen in Kommunen 

ist sehr unterschiedlich. So machen die nicht-energetischen Treibhausgasemissionen in einer dienstleis-

tungsgeprägten großen Stadt ohne nennenswerte Landwirtschaft und Industrie  ggf. nur ca. 2 Prozent aus, 

wohingegen sie in ländlich geprägten Kommunen und Landkreisen bei bis zu 20 Prozent aller Treibhaus-

gasemissionen liegen können.14 

                                                           

14 UBA, 03 /  2021, S. 5 
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Abbildung 8: schematische Darstellung der Treibhausgase bei der kommunalen Bilanzierung (Fläche und 

Farbintensität der Wolken stehen überschlägig für die Treibhausgasemissionsmengen)15 

 

Weiterhin werden  natürliche Senken nicht berücksichtigt, da im vorliegenden Konzept die Treibhaus-

gasemissionen aus anthropogenem Handeln bilanziert werden sollen.  

Basis der vorliegenden Bilanz sind Daten aus dem Jahr 2019. 

 

 

Abbildung 9: Elemente einer Energie- und Treibhausgasbilanz16 

                                                           

15 UBA, 03 /  2021, S. 6 
16 Darstellung target GmbH 
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Datenquellen 

Die Datenerfassung erfolgte über die Abfrage der Verbrauchsdaten für Strom, Erdgas und Fernwärme 

sowie zur Stromeinspeisung aus erneuerbaren Energien über die örtlichen Netzbetreiber. Die nicht-lei-

tungsgebundenen Energien sowie der Energieverbrauch im Mobilitätssektor wurden über Hochrechnun-

gen auf Basis lokaler Daten sowie über Bundesdurchschnittswerte ermittelt. In der folgenden Tabelle sind 

die Datenquellen mit ihrer entsprechenden Datengüte aufgeführt. Die Datengüte beschreibt die Aussage-

kraft der Bilanz und der ihr zugrunde liegenden Daten. Dabei wird zwischen folgenden Kategorien unter-

schieden:  

¶ Datengüte A: regionale Primärdaten (entspricht einer Datengüte von 1,0)  

¶ Datengüte B: Primärdaten und Hochrechnung (entspricht einer Datengüte von 0,5) 

¶ Datengüte C: regionale Kennwerte und Statistiken (entspricht einer Datengüte von 0,25) 

¶ Datengüte D: bundesweite Kennzahlen (entspricht einer Datengüte von 0,0) 

 
 
 

Tabelle 1: Quellen der Energiedaten  

Energiedaten Quellen und Annahmen Datengüte  

Verbrauch im stationären Bereich  

Strom 
Netzbetreiber (EVB Netz GmbH, TEN Energienetze 

GmbH)  
A/B  

Erdgas Netzbetreiber (EVB Netz GmbH) A/B  

Fernwärme 

Netzbetreiber (Eisenacher Versorgungs-Betriebe 

GmbH) und Wärmelieferant (OPEL Automobile GmbH 

Eisenach)  

A 

Heizöl, Biomasse, Kohle & 

Flüssiggas 

Hochrechnung der Schornsteinfegerdaten und dann 

Hochrechnung auf Basis des Gas- und Fernwärmever-

brauchs, im Sektor IND entsprechend der Regionalsta-

tistik  

B/C 

sonstige Konventionelle & 

sonstige Erneuerbare 
Regionalstatistik A 

Solarthermie 
Anzahl geförderter Anlagen entsprechend Energieatlas 

Thüringen 
C 

Wärmepumpe 
Hochrechnung auf Basis der Daten der Stromnetzbe-

treiber  
B 

sektorale Aufteilung  

Haushalte (HH) 

Hochrechnung auf Basis der Einwohnerzahl und 

Wohnflächen entsprechend der Energiebilanz Thürin-

gens 

C 

Industrie (IND) Regionalstatistik A 

Kommunale Einrichtungen 

(KE) 
Verbrauchsübermittlung durch die Stadtverwaltung A 

Gewerbe, Handel und 

Dienstleistungen (GHD) 
übriger Verbrauch C/D  
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Energiedaten Quellen und Annahmen Datengüte  

Verbrauch im Sektor Mobilität  

Kfz-Verkehr  
GRETA-Tool (UBA) und Ergebnisse aus dem For-

schungsprojekt Mobilität in Städten ¥ SrV 2018 
C 

Bahn- und Schiffsverkehr  Transport Emission Model (TREMOD) des ifeu A 

Schienenverkehr Emissionskataster der Deutschen Bahn AG A 

Busverkehr 
Hochrechnung auf Grundlage der Fahrleistung von 

Wartburgmobil  
B 

 

Die qualitative Analyse der Daten nach Energieform (Strom, Wärme und Mobilität) zeigt, dass der Bereich 

Strom am sichersten zu bilanzieren ist. Dagegen müssen im Bereich Wärme Bewertungen auf Basis von 

Durchschnittswerten und Hochrechnungen vorgenommen werden. Unsicherheiten ergeben sich insbe-

sondere in den Sektoren Industrie und Mobilität.  

Ebenso ist zu berücksichtigen, dass die Zuordnung der Verbräuche zu den Sektoren (Haushalte, GHD) 

Unschärfen aufweisen kann. Beispielsweise ist nicht immer eine eindeutige Abgrenzung zwischen Haus-

halten und gewerblicher Nutzung möglich, was insbesondere bei den nicht-leitungsgebundenen Energien 

der Fall ist. 

Für die Gesamtbilanz der Stadt Eisenach ergibt sich eine Datengüte von 0,63. Damit können die Ergebnisse 

der Bilanz insgesamt als belastbar bezeichnet werden. Bei der Bewertung der Datengüte gilt generell, dass 

mindestens ein Wert von 0,50 erreicht werden sollte. Werte, die diesen Wert unterschreiten , basieren auf 

starken Annahmen und sind damit zu weit entfernt von der kommunalen Realität. Werte über 0,90 sollten 

ebenso kritisch betrachtet werden, da ein solches Ergebnis utopisch ist, aufgrund der Tatsache, dass es bei 

der Erfassung natürliche Ungenauigkeiten gibt (z. B. bei nicht-leitungsgebundenen Energieträgern). Die 

detaillierte Vorgehensweise der Bilanzierung ist energieträgerscharf dem Anhang zu entnehmen (ỌKapi-

tel 13.1  Verbrauchsdaten). 
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3.2 Endenergieverbrauch 

In der energiepolitischen Diskussion wird das Thema Energieverbrauch unter zwei Aspekten betrachtet: 

Primärenergieverbrauch und Endenergieverbrauch. Wenn beide Begriffe in einem Kontext verwendet 

werden, kann dies zu Irritationen führen. So heißt es z. B. in den energiepolitischen Zielen der Bundesre-

publik, dass der Primärenergiebedarf von Gebäuden reduziert und der Anteil erneuerbarer Energien am 

Endenergieverbrauch erhöht werden soll. Zur Klarstellung sollen die folgenden Definitionen dienen. 

 

¶ Primärenergie steht in Form natürlich vorkommender Energieträger zur Verfügung: als Öl, 

Kohle, Gas und Uran sowie als erneuerbare Energien (Wasserkraft, Sonnenkraft, Windkraft, 

Erdwärme und Biomasse). Bei der Primärenergie wird die gesamte Bereitstellungskette der 

Gewinnung betrachtet, die bei den konventionellen Energien mit einem erheblich höheren 

energetischen Aufwand verbunden ist als bei den Erneuerbaren. 

¶ Endenergie entspricht der Primärenergie, abzüglich der Energiemenge durch Umwandlungs- 

und Transportverluste. Endenergie steht den Verbraucher:innen direkt zur Verfügung (z. B. 

als Strom aus der Steckdose). Die Bilanz für die Stadt Eisenach ist endenergiebasiert. 

 

 

Der Endenergieverbrauch der Stadt Eisenach lag im Jahr 2019 bei 1.101 GWh/a. Davon entfallen 

ca. 64 Prozent auf den stationären Bereich. Davon machen die Haushalte den größten Anteil aus. Der 

Verkehrssektor (MOB) nimmt mit 36 Prozent einen vergleichsweise großen Anteil am Endenergiever-

brauch ein, dies ist u. a. auf die ausgeprägte Verkehrsinfrastruktur zurückzuführen.  

 

Abbildung 10: Endenergieverbrauch nach Sektoren 2019 in der Stadt Eisenach 17 
 

                                                           

17 Darstellung target GmbH 
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Die folgende Grafik zeigt den spezifischen Endenergieverbrauch pro Einwohner:in im Länder- bzw. Bun-

desvergleich. Der Verbrauch pro Einwohner:in in der Stadt Eisenach liegt mit ca. 26 MWh/ (EW·a) knapp 

unterhalb des Landesdurchschnitt (27 MWh/(EW·a))18 und deutlich unterhalb des Bundesdurchschnitts 

(30 MWh/(EW·a))19. Zusätzlich wurde hier auch der Pro-Kopf-Verbrauch für den Wartburgkreis inkl. der 

Stadt Eisenach betrachtet, der dem Bundesdurchschnitt entspricht. Ein Pro-Kopf-Vergleich ist jedoch nur 

bedingt sinnvoll, da der lokale Endenergieverbrauch stark von der lokalen Wirtschaftsstruktur und der 

Verkehrsinfrastruktur abhängt. 

 

Abbildung 11: spezifischer Endenergieverbrauch pro Einwohner:in und Jahr20 

 

Private Haushalte  

Der Sektor Private Haushalte ist für ein Viertel des Endenergieverbrauchs der Stadt Eisenach im Jahr 2019 

verantwortlich. Dabei dominiert, wie in folgender Tabelle dargestellt, der Wärmebereich mit 81  Prozent.  

Die Wohnfläche betrug 2019 laut dem Thüringer Landesamt für Statistik 1.765.300  m². Es ergibt sich also 

ein spezifischer Endenergieverbrauch von ca. 158 kWh/m². Der Bundesdurchschnitt im Jahr 2019 lag mit 

172 kWh/m² 21 deutlich höher.  

Pro Kopf ergibt sich für die Stadt Eisenach ein Endenergieverbrauch von 6,6 MWh/(EW·a), während der 

Bundesdurchschnitt mit 8,1 MWh/(EW·a) 22 darüber liegt. Bei der Bewertung dieser Vergleichswerte muss 

jedoch berücksichtigt werden, dass die Aufteilung zwischen den Sektoren GHD und HH mit Unsicherhei-

ten behaftet ist.   

                                                           

18 Vgl. TLS, 2021 
19 Vgl. UBA, 2022 
20 Darstellung target GmbH 
21 Arbeitsgemeinschaft Energiebilanzen e.V. (AGEB, 2021): Auswertungstabellen zur Energiebilanz Deutschland ¥ Da-

ten für die Jahre von 1990 bis 2020 
22 Arbeitsgemeinschaft Energiebilanzen e.V. (AGEB, 2021): Auswertungstabellen zur Energiebilanz Deutschland ¥ Da-

ten für die Jahre von 1990 bis 2020 
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Tabelle 2: Endenergieverbrauch 2019 im Sektor private Haushalte in der Stadt Eisenach 

Energieform 
2019 

Energieverbrauch in MWh/a  Prozentualer Anteil am Energieverbrauch 

Strom 53.948 19 % 

Wärme 225.245 81 % 

Endenergie 279.193 100 % 

 

Wirtschaft  

Der Bereich Wirtschaft setzt sich zusammen aus der Industrie und dem Sektor Gewerbe, Handel und 

Dienstleistungen, wobei Letzteres auch die kommunalen Einrichtungen umfasst. Diese werden im weite-

ren Verlauf noch einmal gesondert betrachtet.  

Die Wirtschaft macht insgesamt ca. 39 Prozent des gesamten Endenergieverbrauchs aus und liegt damit 

leicht unter dem Durchschnitt für Thüringen ( 44 Prozent)23. Dabei nimmt der Sekundärsektor (Industrieller 

Sektor) mit ca. 60 Prozent eine größere Rolle ein, als der tertiäre Sektor (Dienstleistungssektor). Dennoch 

ist die Industrie in der Stadt Eisenach gegenüber dem Landesdurchschnitt (64 Prozent)24 von geringerer 

Bedeutung. Das spiegelt sich auch in der Regionalstatistik des Sektors Industrie in Thüringen wider. So 

belegt die Stadt Eisenach beim absoluten Endenergieverbrauch unter den Kreisen und kreisfreien Städten 

in Thüringen einen Platz im unteren Drittel.  

Hier muss jedoch berücksichtigt werden, dass die Grenzen zwischen den einzelnen Sektoren bei der Auf-

teilung der Verbräuche fließend sind und eine scharfe Abgrenzung oftmals nicht möglich ist, sodass diese 

Zahlen lediglich einen Trend und weniger ein exaktes Bild widerspiegeln.  

 

Tabelle 3: Endenergieverbrauch 2019 im Sektor Wirtschaft in der Stadt Eisenach  

Sektoren / Energieform 
Strom Wärme Endenergie 

MWh/a  % MWh/a  % MWh/a  % 

IND 145.700 57 111.281 43 256.981 60 

GHD 37.415 22 136.117 78 173.532 40 

Wirtschaft  183.115 43 247.398 57 430.513 100 

 

                                                           

23 Vgl. Energiebilanz Thüringen 2019 
24 Vgl. Energiebilanz Thüringen 2019 
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Mobilität  

Der Sektor Mobilität ist durch die regionale Verkehrsinfrastruktur  stark geprägt. Die Stadt Eisenach kann 

raumtypologisch der "ländlichen Region, zentrale Stadt" zugeordnet werden.25  

Es ist davon auszugehen, dass der Verkehrsbereich bedingt durch die Raumtypologie von einem hohen 

Anteil an Pendler:innen geprägt ist. Zudem trägt auf Grund des Territorialprinzip s die Bundesautobahn A 4 

erheblich zu dem lokalen Verkehr bei. Das erklärt den hohen Anteil an motorisiertem Individualverkehr 

(MIV). Der öffentliche Personenverkehr (inklusive öffentlicher Personenfernverkehr) spielt mit vier Pro-

zent bislang eine untergeordnete Rolle.  

Der Güterverkehr nimmt mit 39  Prozent des gesamten Sektors ebenfalls eine große Rolle ein. Dabei do-

miniert mit 97  Prozent der Straßengüterverkehr. Grund dafür dürfte u. a. die durch das Gebiet verlaufende 

Bundesautobahn A 4 sein, die eine wichtige Ost-West-Verbindung für den europäischen Transitverkehr 

darstellt. 

Aus den genannten Gründen ergibt sich die Abweichung beim Anteil des Sektors Mobilität im Vergleich 

zum deutschlandweiten Anteil (30 Prozent)26.  

 

Tabelle 4: Endenergieverbrauch 2019 im Sektor Verkehr in der Stadt Eisenach  

Verkehrsmittel / 

Verkehrsart 

MIV ÖPV Güterverkehr Endenergie 

MWh/a  % MWh/a  % MWh/a  % MWh/a  % 

LNF - - - - 32 21 32 8 

Bus - - 8 50 - - 8 2 

LKW - - - - 117 76 117 30 

Motorisierte  

Zweiräder 
3 1 - - - - 3 1 

PKW 220 99 - - - - 220 56 

Schienenverkehr - - 8 50 4 3 12 3 

Verkehr 223 57 16 4 153 39 392 100 

 

  

                                                           

25 Vgl. Regionalstatistische Raumtypen (RegioStar7) für die Mobilitäts- und Verkehrsforschung 
26 Arbeitsgemeinschaft Energiebilanzen e.V. (AGEB, 2021): Auswertungstabellen zur Energiebilanz Deutschland ¥ Da-

ten für die Jahre von 1990 bis 2020 



Integriertes Klimaschutzkonzept der Stadt Eisenach   29 

 

3.3 Energiemix  

Der Endenergieverbrauch nach Energieformen ist unterteilt in Wärme, Strom und Mobilität. Auf die Wär-

mebereitstellung entfallen dabei ca. 43 Prozent, während Stromanwendungen rund 22 Prozent des End-

energieverbrauchs im Jahr 2019 ausmachen. Die übrigen 36 Prozent entfallen auf den Verkehrssektor.  

  

Abbildung 12: Endenergieverbrauch nach Energieformen 2019 in der Stadt Eisenach27 

 

Strom  

Der Stromverbrauch der Stadt Eisenach im Jahr 2019 betrug 249 GWh/a. Strom wird auch als Energieträ-

ger für Wärme (Heizstrom, Strom für Wärmepumpen) und im Verkehrsbereich (Elektromobilität) einge-

setzt. Die entsprechenden Anteile sind in den folgenden Darstellungen enthalten. Bislang sind beide Be-

reiche noch zu vernachlässigen. Es ist jedoch davon auszugehen, dass in beiden Bereichen zukünftig eine 

starke Elektrifizierung stattfinden wird, sodass eine Zunahme hier wahrscheinlich ist. Bislang entfallen 

knapp vier Prozent des Stromverbrauchs auf den Verkehr und nicht einmal ein Prozent auf die Wärmever-

sorgung.  

 

Wärme 

Wärmeseitig sind 2019 in Eisenach 473 GWh/a an Energie verbraucht worden. Dabei ist der Energieträger 

Erdgas mit rund 63 Prozent am bedeutendsten, gefolgt von Fernwärme mit ca. 21 Prozent. Heizöl hat ei-

nen Anteil von sieben Prozent am Wärmeverbrauch. Gegenüber dem Wartburgkreis nimmt Heizöl dem-

nach eine weitaus geringere Rolle ein, während die Fernwärme deutlich stärker eingesetzt wird.  

                                                           

27 Darstellung target GmbH 
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Dazu kommen drei Prozent weitere fossile Energieträger (Braunkohle, Flüssiggas und sonstige Konventi-

onelle aus dem Sektor IND, die nicht energieträgerscharf aufgeschlüsselt werden können). Erneuerbare 

Wärme aus Biomasse, Solarthermie und Umweltwärme macht  derzeit nur sechs Prozent des Wärmever-

brauchs aus.  

 

Abbildung 13: Endenergieverbrauch Wärme nach Energieträgern 2019 in der Stadt Eisenach28 

 

Die Aufteilung des Wärmeverbrauchs auf die Energieträger wird dadurch erschwert, dass es sich mit Aus-

nahme von Erdgas und Fernwärme um nicht-leitungsgebundene Energieträger handelt. Auf Basis der an-

gefragten Daten aus den Kehrbezirken im Stadtgebiet wurde ein Trend abgeleitet. Dazu wurde mit der 

entsprechenden durchschnittlichen Leistung und den typischen Vollbenutzungsstunden ein durchschnitt-

licher Verbrauch ermittelt. Der Großteil der erfassten Feuerstätten wird mit Gas betrieben 29, gefolgt von 

Heizöl. Kohle macht nur einen marginalen Anteil aus. Zehn Prozent der Feuerstätten werden mit Biomasse 

betrieben, dabei wird vornehmlich Scheitholz eingesetzt. Zukünftig ist davon auszugehen, dass insbeson-

dere der Anteil an Heizölkesseln zurückgehen wird, während bei der Gebäudebeheizung Biomasse und vor 

allem Wärmepumpen einen immer größeren Stellenwert einnehmen werden. Gründe dafür sind neben der 

CO2-Bepreisung, die Auflagen des Gebäudeenergiegesetzes (Betriebsverbot für Ölheizungen ab 2026) und 

die derzeitige Förderkulisse.  

                                                           

28 Darstellung target GmbH 
29 ausschließlich Gaskessel, hier werden BHKWs nicht berücksichtigt. 
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Abbildung 14: Kesselstruktur 2019 der Stadt Eisenach entsprechend den Daten aus zwei Kehrbezirken30 

 

Grundsätzlich werden Energie- und THG-Bilanzen auf Landes- und Bundesebene nicht korrigiert. Unter 

Berücksichtigung einer möglichen Fortführung der Bilanz stellt  sich jedoch die Frage, inwieweit die Bilan-

zen unter sich ändernden Rahmenbedingungen über mehrere Jahre hinweg vergleichbar sind, da verschie-

dene Faktoren deutlichen Einfluss auf eine Bilanz haben können und so lokale, durch Maßnahmen erzielte 

Minderungseffekte ggf. überlagert werden. Neben der Witterung gehören dazu unter anderem auch die 

Konjunktur, demografische Entwicklungen oder ein verändertes Verbrauchsverhalten, z. B. durch die 

Corona-Pandemie.  

Im Folgenden sind die Kernergebnisse noch einmal witterungsbereinigt dargestellt. Dazu wurden die An-

teile des Heizenergieverbrauchs am Wärmeverbrauch (also exklusive Warmwasserbereitung und Kochen) 

in den verschiedenen Sektoren witterungskorrigiert. Gemäß VDI 3807 wir der Verbrauch mit dem Grad-

tagszahl-Verhältnis des langjährigen Mittels mit dem jeweiligen Bilanzjahr multipliziert.  

Es ergibt sich ein witterungsbereinigter Endenergieverbrauch von 1.164 GWh/a. Aufgrund der 2019 ver-

gleichsweise eher warmen Witterung ergibt sich bereinigt somit ein höherer Verbrauch als unbereinigt. In 

der folgenden Abbildung sind die unbereinigten (dunkler Balken) und bereinigten Ergebnisse (heller Balken) 

einander gegenübergestellt. Es sind nur die Energieträger abgebildet, auf die eine Witterungskorrektur 

einen Einfluss hat. Dieses Vorgehen ist jedoch mit Unsicherheiten behaftet, sodass die Bereinigung den 

Einfluss der Witterung nie vollständig herausrechnen kann. 

                                                           

30 Darstellung target GmbH 
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Abbildung 15: Vergleich Endenergieverbrauch witterungsbereinigt und unbereinigt für das Jahr 2019 31 

 

Mobilität  

Der Bereich Mobilität hat 2019 mit 392  GWh/a zum Endenergieverbrauch der Stadt beigetragen. Bei den 

Kraftstoffen nimmt Diesel mit ca. 63  Prozent den größten Anteil ein. Dies ist vermutlich auf den Einfluss 

der Autobahn und den hohen Anteil am Straßengüterverkehr zurückzuführen. Darauf folgt mit 29 Prozent 

Benzin. Sonstige Kraftstoffe wie LPG oder CNG spielen kaum eine Rolle. Der elektrifizierte Anteil macht 

bislang etwa drei Prozent des gesamten Endenergieverbrauchs aus. 

 

Abbildung 16: Endenergieverbrauch 2019 Mobilität nach Energieträgern 32 

 

                                                           

31 Darstellung target GmbH 
32 Darstellung target GmbH 
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3.4 Erneuerbare Energien 

Die regenerative Energieerzeugung in der Stadt Eisenach ist besonders durch den Anteil der Windenergie 

geprägt. Der Anteil der erneuerbaren Energien am gesamten Endenergieverbrauch betrug im Jahr 2019 

bilanziell in der Stadt 20 Prozent. Das liegt über dem Bundesdurchschnitt (17 Prozent)33 und deutlich über 

dem Landesdurchschnitt von Thüringen (10 Prozent)34.  

Insgesamt wurden 2019 im stationären Bereich in Eisenach ca. 207 GWh/a Energie regenerativ erzeugt. 

Pro Einwohner:in entspricht dies rund 4.900 kWh/a. Davon entfallen ca. 87 Prozent auf die Stromerzeu-

gung. Mit den so erzeugten 180 GWh/a können bilanziell 72  Prozent des Stromverbrauchs gedeckt wer-

den (Durchschnitt BRD 42 Prozent35).  

Die übrigen 13 Prozent der Erneuerbaren entfallen auf die Wärmeerzeugung, das entspricht einem Anteil 

von ca. sechs Prozent am Wärmeverbrauch. Hier fällt der Deckungsgrad der Wärmeversorgung durch Er-

neuerbare von 15 Prozent im Bundesdurchschnitt36 deutlich höher aus. 

Im Bereich der Kraftstoffe wurden 2019 ca. 19  GWh/a aus erneuerbaren Kraftstoffen gedeckt, das ent-

spricht einem Anteil von fünf Prozent.  

 

Abbildung 17: Anteile erneuerbarer Energien am Endenergieverbrauch in Eisenach in 201937 

 

Den größten Anteil an erneuerbaren Energien hat in der Stadt der Bereich Wind mit mehr als zwei Drittel. 

Auch Biomasse und Solarenergie (Photovoltaik und Solarthermie) spielen im stationären Bereich eine wich-

tige Rolle, während Umweltwärme mit etwa einem Prozent (noch) zu vernachlässigen ist. Die Umwelt-

                                                           

33 Vgl. AGEE-Stat 2022 
34 Vgl. Energiebilanz und CO2-Bilanz Thüringens 2019 

35 Vgl. AGEE-Stat 2022 
36 Vgl. AGEE-Stat 2022 
37 Darstellung target GmbH 
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wärme wird aber perspektivisch eine immer größere Rolle bei der Wärmeversorgung von Gebäuden spie-

len. Die verbleibenden acht Prozent machen Biokraftstoffe aus. Dies ist auf den vergleichsweise großen 

Anteil des Verkehrssektors zurückzuführen. 

 

Abbildung 18: Anteil erneuerbarer Energien am Endenergieverbrauch und Nutzung erneuerbarer Energien 

nach Quellen 2019 in der Stadt Eisenach38 

 

Erneuerbare Energien am Stromverbrauch  

Der Zubau an erneuerbaren Energien im Bereich Strom lässt sich aufgrund der verfügbaren Daten gut 

abbilden. Bis Mitte 2021 waren im gesamten Stadtgebiet 453 Stromerzeugungsanlagen auf Basis erneu-

erbare Energieträger in Betrieb, davon allein 401 PV-Anlagen. Bei dem Großteil handelt es sich um kleine 

bis mittlere Dachanlagen, gegenüber 20 Großanlagen mit Leistungen von mehr als 100 kWp. Bezogen auf 

die installierte Leistung nimmt Windkraft jedoch den größten Anteil ein (91  MW, 49  Anlagen). Wasserkraft 

(50 kW, eine Anlage) und Biomasse (1,1 MW, drei Anlagen) spielen im Vergleich jeweils eine untergeord-

nete Rolle.  

Insgesamt ist die installierte Leistung bis Mitte 2021 gegenüber dem Jahr 2010 um den Faktor 2,7 gestie-

gen. Bei Betrachtung der Anlagen im gesamten Wartburgkreis nach Rückkreisung der Stadt Eisenach, ma-

chen die Anlagen im Stadtgebiet allein etwa 35 Prozent der installierten Leistung im Kreisgebiet aus.  
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Abbildung 19: installierte Bruttoleistung der stromerzeugenden Anlagen in der Stadt Eisenach39 

 

Insgesamt wurden im Jahr 2019 gut 180 GWh/a Strom aus erneuerbaren Energieträgern produziert. Allein 

87 Prozent davon werden aus Windenergie erzeugt. Photovoltaik macht rund 10 Prozent aus, während 

Biomasse mit drei Prozent einen sehr geringen Anteil ausmacht. Ferner wird Strom aus Wasserkraft gene-

riert, allerdings beläuft sich der Beitrag dessen auf weniger als ein Prozent.  

Unter Berücksichtigung dessen ergibt sich ein bilanziell lokaler Strommix mit einem Emissionsfaktor von 

0,147 kg/kWh (vgl. Bundes-Strommix 0,478 kg/kWh). Bei Berücksichtigung des lokalen Strommixes redu-

zieren sich die stromseitigen Emissionen um 66 Prozent auf 39.922 tCO2-Äq. gegenüber 119.069 t CO2-

Äq. bei Berücksichtigung des Bundes-Strommixes.  

 

Erneuerbare Energien am Wärmeverbrauch  

Entsprechend den getroffenen Annahmen wird für das Jahr 2019 eine Wärmeerzeugung von 

ca. 27 GWh/a aus erneuerbaren Energien für die Stadt Eisenach angenommen, davon ca. 85 Prozent aus 

Biomasse. Der Rest entfällt auf Solarthermie und Umweltwärme.  

Für den Wärmebereich liegen nur teilweise lokale Daten vor. Für Wärmepumpen und Solarthermie sind 

die Zahlen des BAFA zu den geförderten Anlagen eine Kenngröße, auf deren Grundlage ein Trend abge-

leitet werden kann. Es ist jedoch davon auszugehen, dass diese Zahlen nicht die Gesamtheit der Anlagen 

abbilden. Diese Unschärfe muss bei der Bewertung der Ergebnisse berücksichtigt werden. Entsprechend 

den Zahlen des Thüringer Energieatlasses, die auf den BAFA-geförderten Anlagen basieren, ist die instal-

lierte Leistung bis zum Jahr 2020 um den Faktor 2 gegenüber 2010 angestiegen. Wärmepumpen machen 

dabei bislang nur einen minimalen Anteil aus. Zukünftig ist davon auszugehen, dass vor allem der Bereich 

Umweltwärme an Bedeutung gewinnen wird.  
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Abbildung 20: Anzahl der wärmeerzeugenden Anlagen in der Stadt Eisenach40 

 

3.5 Kommunale Einrichtungen 

Nicht als separater Sektor, sondern in der Gesamtbilanz im Sektor GHD erfasst, sind die kommunalen Ein-

richtungen (KE). Dies ist zum einen darauf zurückzuführen, dass es hinsichtlich der leitungsgebundenen 

Energieträger schwierig ist, den Bereich kommunale Einrichtungen von den Sektoren HH und GHD abzu-

grenzen. Zum anderen machen kommunale Einrichtungen im Schnitt meist nur ein bis zwei Prozent von 

der Gesamtbilanz aus. Da sich die kommunalen Einrichtungen jedoch unmittelbar im Wirkungsbereich der 

Kommune befinden, ist es sinnvoll und wichtig, den Endenergieverbrauch der eigenen Liegenschaften in 

einer Energie- und THG-Bilanz auszuweisen. 

Datengrundlage für die Darstellung sind die Ergebnisse aus dem Energiemanagement der Stadt Eisenach. 

Darin enthalten sind die Verbräuche der eigenen Liegenschaften der Stadt. Nicht berücksichtigt wird dem-

nach der Energieverbrauch der kreiszugehörigen Liegenschaften, auch wenn sie geografisch im Stadtge-

biet liegen. Einen großen Anteil am Energieverbrauch einer Kommune machen zudem auch Straßenbe-

leuchtung und sonstige Infrastruktur wie Kläranlagen, Abwasserhebewerke, Pumpwerke etc. aus. Auch 

diese werden hier berücksichtigt, soweit Daten vorliegen.  

 

Endenergieverbrauch 

Insgesamt ergibt sich ein Endenergieverbrauch von etwa 12.292 MWh/a für das Jahr 2019. Das entspricht 

einem Anteil an der Gesamtbilanz von etwa ein Prozent. Neben dem Energieverbrauch der Liegenschaften, 

die 81 Prozent des Verbrauchs ausmachen, ist hier auch die Straßenbeleuchtung (19 Prozent) enthalten. 
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Die Straßenbeleuchtung ist auch ausschlaggebend für den vergleichsweise hohen Stromanteil von 34 Pro-

zent am Endenergieverbrauch. Die übrigen 66 Prozent entfallen auf die Bereitstellung von Wärme. Neben 

Fernwärme ist Erdgas dabei der bedeutendste Energieträger. Heizöl spielt nur eine kleinere Rolle bei der 

Wärmeversorgung der kommunalen Liegenschaften. Erneuerbare Energien werden bislang kaum einge-

setzt. Einzig eine Solarthermie-Anlage (Verwaltungsgebäude in der Heinrichstraße) befindet sich in Be-

trieb. 

 
Abbildung 21: Aufteilung des Endenergieverbrauchs der kommunalen Liegenschaften 201941 
 

Den größten Anteil am Endenergieverbrauch machen mit rund 51 Prozent die Schulen, Sportstätten und 

Kitas aus. Die Verwaltungsgebäude sowie die sonstigen Gebäude der Stadt Eisenach machen mit jeweils 

14 bzw. 16 Prozent einen kleineren Anteil am Gesamtverbrauch aus.  

 

Abbildung 22: Aufteilung des Endenergieverbrauchs der kommunalen Einrichtungen nach Verbrauchern 

201942 
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Mit der Rückkreisung Eisenachs in den Wartburgkreis gingen zum 01. Januar 2022 einige Gebäude an den 

Landkreis über, welche in der Bilanz noch berücksichtigt wurden. Hierbei handelt es sich um das Förder-

zentrum, die drei Standorte des Berufsschulzentrums (SBSZ) sowie die Volkshochschule.  

In diesen Gebäuden wurden im Jahr 2019 insgesamt 2.066 MWh an Energie verbraucht. Davon entfallen 

rund 13 Prozent auf den Bezug von Strom und 87 Prozent auf die Wärmebereitstellung.  

 

Abbildung 23: Endenergieverbrauch in 2019 der an den Wartburgkreis übergegangenen Liegenschaften43 

 

Tabelle 5: Aufteilung Endenergieverbrauch im Sektor kommunale Einrichtungen im Jahr 2019 

Gebäudeart / 

Energieträger  

Schulen, Kitas & 

Sportstätten 

Verwaltungs-

gebäude 

sonstige kom-

munale Ge-

bäude & Infra-

struktur  

Straßen- 

beleuchtung 

End-

energie 

MWh/a  % MWh/a  % MWh/a  % MWh/a  % MWh/a  

Erdgas 2.555 77 363 11 94 12 - - 3.326 

Fernwärme 2.239 52 1.234 29 814 19 - - 4.287 

Heizöl 508 100 - - - - - - 508 

Solarthermie - - - - 17 100 - - 17 

Strom 997 24 314 8 459 11 2.353 55 4.123 

KE Eisenach 6.298 51 1.912 16 1.700 14 2.353 19 12.263 
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Als weiterer Aspekt wird auch der kommunale Fuhrpark gesondert betrachtet. Dazu wurden die Fahrleis-

tungen der städtischen Fahrzeuge herangezogen. Neben 20 PKWs unterschiedlicher Größenordnung um-

fasst der hier betrachtete Fuhrpark 62 leichte Nutzfahrzeuge (< 3,5 Tonnen; LNF) sowie neun LKWs 

(> 3,5 Tonnen).  

Im Jahr 2019 ergab sich aus den zurückgelegten Kilometern ein Energieverbrauch von 492 MWh/a. Davon 

resultiert fast die Hälfte aus dem Verbrauch der LNF. Bezogen auf den gesamten Sektor Verkehr macht 

der eigene Fuhrpark der Stadtverwaltung weniger als ein Prozent aus. Der Kraftstoffeinsatz resultiert zu 

mehr als drei Viertel aus Diesel. Benzin macht rund 15 Prozent des Kraftstoffverbrauchs aus. Der elektri-

fizierte Anteil betrug im Jahr 2019 etwa zwei Prozent.  

 

Abbildung 24: Aufteilung des Kraftstoffeinsatzes des kommunalen Fuhrparks in 201944 

 

THG-Emissionen 

Entsprechend dem Endenergieverbrauch der kommunalen Einrichtungen fallen ca. 3.780 Tonnen an THG-

Emissionen pro Jahr in den eigenen Liegenschaften der Stadt Eisenach an. Dazu kommen rund 156 Tonnen 

an THG-Emissionen, die aus dem kommunalen Fuhrpark resultieren. Insgesamt machen die eigenen Lie-

genschaften demnach rund 96 Prozent der Emissionen der Kommunalverwaltung aus, während es beim 

Fuhrpark nur knapp vier Prozent sind.  

Von den THG-Emissionen des stationären Sektors entfallen rund 52 Prozent auf den Strombezug. Die üb-

rigen 48 Prozent resultieren aus der Wärmebereitstellung. Davon machen Erdgas und Fernwärme jeweils 

rund die Hälfte aus. Heizöl macht nur vier Prozent der Emissionen aus. 
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Abbildung 25: THG-Emissionen der kommunalen Liegenschaften in der Stadt Eisenach 201945 

 

Kommunale PV-Anlagen 

Auf vier städtischen Gebäuden der Stadt Eisenach sind PV-Anlagen mit einer Leistung von insgesamt 

129,6 kW installiert. Damit wurden in den vergangenen Jahren im Schnitt jährlich 114 MWh / a Strom er-

zeugt. Während die Anlagen auf der Oststadtschule und dem SBSZ Standort Palmental direkt durch die 

Stadt betrieben werden, wurden die Anlagen auf den Dachflächen der Werner-Assmann-Halle und des 

City-Parkhauses durch die städtische Wohnungsgesellschaft (Werner-Assmann-Halle) bzw. die Stadtwirt-

schaft Eisenach GmbH (City-Parkhaus) errichtet und aktuell auch betrieben. Alle Anlagen sind dabei auf 

Volleinspeisung ausgelegt. Das bedeutet, dass 100 Prozent des vor Ort erzeugten Stroms direkt ins Netz 

eingespeist werden. Dies ist darauf zurückzuführen, dass zum Zeitpunkt der Inbetriebnahme die Einspei-

severgütung teils deutlich über den Fremdstrombezugskosten lag und sich somit eine Volleinspeisung als 

wirtschaftlicher darstellte. Bei den aktuell niedrigen Einspeisevergütungen und den gleichzeitig steigenden 

Strombezugskosten ist davon auszugehen, dass bei neuen Anlagen auf kommunalen Dachflächen eine 

Überschusseinspeisung bei einem möglichst hohen Eigenverbrauch voraussichtlich die zukünftig zu bevor-

zugende Variante darstellen wird.  
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Abbildung 26: durchschnittliche Stromerzeugung der PV-Anlagen auf städtischen Liegenschaften46 

 

3.6 Treibhausgasemissionen  

In der Energie- und THG-Bilanz wurden die energiebedingten Treibhausgasemissionen aus der Strom- und 

Wärmeerzeugung sowie der Mobilität erfasst. Die THG-Emissionen aus Landwirtschaft, Landnutzung, Ab-

fall und Abwasser sowie aus Konsum sind in der Bilanz nicht erfasst.  

Der energiebedingte THG-Ausstoß der Stadt Eisenach lag im Jahr 2019 bei 346.558 tCO2-Äq. Davon ent-

fällt mehr als ein Drittel auf die Bereitstellung von Strom. Der höhere Anteil des Bereichs Strom (20 Pro-

zent) an den THG-Emissionen im Verhältnis zu dessen Anteil am Energieverbrauch resultiert aus dem hö-

heren Emissionsfaktor, im Vergleich zu den Emissionsfaktoren der anderen Energieträger in den Bereichen 

Wärme und Mobilität. Insgesamt fallen rund 34 Prozent der Emissionen im Verkehrssektor an. Die Wär-

mebereitstellung ist für die übrigen 32 Prozent der Emissionen verantwortlich.  
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Abbildung 27: THG-Emissionen nach Energieträgern 2019 in der Stadt Eisenach47 

 

Im Jahr 2019 wurden pro Einwohner:in energiebedingt 8,2 Tonnen an THG-Emissionen verursacht, ge-

genüber 8,7 Tonnen pro Einwohner:in im Bundesdurchschnitt48 (Thüringen 6,7 CO2-Äq./(EW·a))49. 

 

Abbildung 28: spezifische THG-Emissionen pro Kopf50 

 

Bei Betrachtung der einzelnen Verbrauchssektoren resultiert der Großteil der Emissionen aus den Sekto-

ren Mobilität und Industrie mit jeweils ca. einem Drittel. Die Verteilung der Emissionen auf die Sektoren 

und die Energieformen ist in der folgenden Tabelle detailliert dargestellt.  

 

                                                           

47 Darstellung target GmbH 
48 Vgl. www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/361/dokumente/2022_03_15_trendtabel-

len_thg_nach_sektoren_v1.0.xlsx, abgerufen am 21.01.2022 
49 Vgl. Energiebilanz und CO2-Bilanz Thüringens 2019 
50 Darstellung target GmbH 

http://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/361/dokumente/2022_03_15_trendtabellen_thg_nach_sektoren_v1.0.xlsx
http://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/361/dokumente/2022_03_15_trendtabellen_thg_nach_sektoren_v1.0.xlsx
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Tabelle 6: sektorale Aufteilung der THG-Emissionen 2019 in der Stadt Eisenach  

Sektoren /  

Energieform 

Strom Wärme Kraftstoffe  Endenergie 

1.000 t 

CO2-Äq. 
% 

1.000 t 

CO2-Äq. 
% 

1.000 t 

CO2-Äq. 
% 

1.000 t 

CO2-Äq. 
% 

HH 26 22 52 37 - - 78 23 

GHD 16 13 30 28 - - 46 13 

KE 1,9 2 1,7 2 - - 3,8 1 

IND 70 59 24 22 - - 94 27 

MOB 5 4 - - 120 100 125 36 

THG-Emissionen 119 34 108 32 120 34 347 100 
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4 Potent ialanalyse und Szenarien 

Ausgehend von dem Ziel der Bundesregierung, dass bis zum Jahr 2045 die Treibhausgasemissionen so 

weit gemindert werden, dass die Netto-Treibhausgasneutralität erreicht wird, wird im Folgenden auf 

Grundlage aktueller wissenschaftlicher Erkenntnisse ein Szenario abgeleitet, dass diesem Ziel gerecht wird 

und aufzeigt, was dafür notwendig ist.  

Das Ziel Netto -Treibhausgasneutralität  ist dabei eine gesamtgesellschaftliche Herausforderung, die einen 

Strukturwandel erforderlich macht. So müssen Instrumente geschaffen und Maßnahmen umgesetzt wer-

den, sowohl auf Bundes- und Landes- als auch auf kommunaler Ebene.  

Zur Klarstellung der Verwendung der beiden Begrifflichkeiten Treibhausgasneutralität und Klimaneutrali-

tät im vorliegenden Konzept sollen die folgenden Definitionen dienen.  

 

¶ Der Begriff Treibhausgasneutralität beschreibt, dass die Treibhausgasemissionen in allen Berei-

chen vollständig oder fast vollständig vermieden werden. Verbleibende Restemissionen werden 

durch negative Emissionen aus Kompensationsmaßnahmen ausgeglichen. 

¶ Klimaneutralität beschreibt den Zustand, bei dem menschliche Aktivitäten im Ergebnis keine Net-

toeffekte auf das Klimasystem haben. Dementsprechend erfordert das Ziel der Klimaneutralität 

ein anderes und ambitionierteres Handeln als das Ziel der Treibhausgasneutralität, da neben den 

Treibhausgasemissionen auch alle anderen Effekte des menschlichen Handels auf das Klima be-

rücksichtigt werden müssen, z. B. Flächenversiegelungen durch Straßen und Siedlungen und die 

Änderung der Oberflächenalbedo. 51 

 

In der Praxis werden beide Begriffe teils synonym genutzt. Im nachfolgenden werden die Begriffe gemäß 

den obigen Definitionen verwendet.  

 

4.1 Methodik  der Potent ialanalyse und Szenarienentwicklung 

Die Ableitung des Klimaschutz-Szenarios baut auf den Ergebnissen der aktuellen Energie- und THG-Bilanz 

auf. Methodisch werden dabei die zwei Bausteine Energieverbrauch und Energiemix bearbeitet und mit-

einander ins Verhältnis gebracht, um daraus Emissionen abzuleiten. Das zweistufige Vorgehen folgt dabei 

der Methodik der Bilanzierung.  

                                                           

51 Vgl. UBA, 03 /  2021, S. 1 und 2 
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Zunächst wird demnach der Endenergieverbrauch auf Grundlage der Studie Klimaneutrales Deutschland 

204552 fortgeschrieben. Die Studie zeigt einen Pfad auf, wie viel Energie in den einzelnen Sektoren einge-

spart werden muss, damit Treibhausgasneutralität möglich wird. Die Erreichung dessen setzt Effizienz-

maßnahmen voraus, die technisch und wirtschaftlich umsetzbar sind. Suffizienzmaßnahmen, also verhal-

tensbedingte Verbrauchseinschränkungen werden hingegen nur entsprechend bereits erkennbarer Trends 

berücksichtigt und fortgeschrieben. Die Ableitung eines Szenarios für die Stadt Eisenach auf Grundlage 

dieser Studie folgt so zum einen wissenschaftlich fundierten Erkenntnissen. Zum anderen unterliegt das 

Szenario machbaren Annahmen zu Rahmenparametern, wie z. B. Bevölkerung, Haushaltsstruktur, Wohn-

fläche, Anzahl der Beschäftigten, Gewerbefläche, BIP hinsichtlich der Entwicklung bis 2045, basierend auf 

bundesweiten Prognosen. 

 

Um das Szenario an die lokalen Gegebenheiten der Stadt Eisenach anzupassen, werden hinsichtlich einer 

Effizienzsteigerung und der damit verbundenen Verbrauchs- und Emissionsreduktion folgende vier Mo-

dule gesondert betrachtet:  

¶ Gebäude Wärme (GHD und HH), 

¶ Gebäude Strom (GHD und HH), 

¶ Industrie (IND) und  

¶ Mobilität  (MOB).  

Auf dieser Grundlage wird eine Entwicklung des Endenergieverbrauchs in fünf Jahresschritten bis 2045 

abgeleitet. Die wichtigsten Annahmen, die zu dieser Entwicklung führen, werden entsprechend angege-

ben.  

Da die Steigerung der Effizienz natürlichen Grenzen unterliegt, ist der Energiemix entscheidend für die 

Zielerreichung, denn nur durch einen Umstieg von fossilen auf erneuerbare Energieträger ist das Ziel der 

Treibhausgasneutralität zu erreichen. Daher wird in einem zweiten Schritt der zukünftige Energiemix ab-

gebildet. Die Studie setzt einen Kohleausstieg bis zum Jahr 2030 voraus. Zudem soll die Stromerzeugung 

bis 2030 zu etwa 70 Prozent53 bzw. bis 2045 zu 100 Prozent aus erneuerbaren Energien erfolgen. Wichtig 

sind ebenso die Transformation der Fernwärme hin zu einer CO2-freien Fernwärme und der Einsatz von 

Wasserstoff als Energieträger. Zum anderen ist die zunehmende Elektrifizierung von Mobilität und Gebäu-

debeheizung entscheidend.  

Aufgrund politischer Änderungen und der geopolitischen Situation haben sich seit Beginn 2022 auch die 

Rahmenbedingungen geändert. So wurde das Ausbauziel für 2030 angehoben. Es sollen bis 2030 mindes-

tens 80 Prozent des deutschen Bruttostromverbrauchs aus erneuerbaren Energien stammen und bereits 

im Jahr 2035 soll die Stromversorgung fast vollständig aus erneuerbaren Energien gedeckt werden. Das 

neue 80-Prozent-Ziel bedeutet eine massive Beschleunigung beim Ausbau der erneuerbaren Energien.54 

                                                           

52 Prognos, 2021 
53 Vgl. Prognos, 2021 
54 Vgl. BMWK Energiesofortmaßnahmenpaket "Osterpaket", Stand 06.04.2022 
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Aus den Annahmen bzgl. Energieverbrauch und Energiemix lassen sich die daraus resultierenden Treib-

hausgasemissionen berechnen, auf deren Grundlage das Klimaschutz-Szenario abgeleitet wird.  

Zusätzlich wird ein Trendszenario fortgeschrieben, sodass ein Vergleich möglich ist. Da für die Stadt Ei-

senach keine lokalen Daten der Vorjahre vorliegen, wird das Trendszenario auf Basis der Thüringer Ener-

giebilanz abgeleitet. Es wurde zwar bereits für das Jahr 2010 eine Energie- und THG-Bilanz für die Stadt 

Eisenach erstellt, die Ergebnisse sind jedoch aufgrund der Verwendung unterschiedlicher Bilanzierungs-

Methodiken nicht vergleichbar. Daher wurde stattdessen die Entwicklung zwischen den Jahren 2008 und 

2019 auf Grundlage der Thüringer Entwicklung 55 betrachtet und entsprechend fortgeschrieben.  

Um die Bedeutung der Abweichung zwischen Trend- und Klimaschutz-Szenario herauszuarbeiten, wird 

zusätzlich ein drittes Szenario dargestellt, welches die verbleibenden Restemissionen aufzeigt. Diese erge-

ben sich aus einem globalen Emissionsbudget, welches die gesamten Emissionen beziffert, die ab einem 

gegebenen Zeitpunkt noch emittiert werden können, damit die daraus resultierende Erderwärmung einen 

bestimmten Wert nicht übersteigt. Es handelt sich hierbei um einen Berechnungsansatz, der von Wissen-

schaft und Weltklimarat empfohlen wird. Als Maßgabe wurde hier eine Begrenzung der Erderwärmung um 

weniger als 1,5 Grad Celsius herangezogen und entsprechend dem Restbudget der Bundesrepublik auf die 

Stadt Eisenach heruntergerechnet.  

 

4.2 Endenergieverbrauch 

Wie zuvor beschrieben, wird im ersten Schritt ein Reduktionspfad für den Endenergieverbrauch unter Be-

rücksichtigung von Effizienz, Suffizienz und struktureller Entwicklungen (z. B. zunehmende Elektrifizie-

rung) abgeleitet. Unter Berücksichtigung der getroffenen Annahmen ist eine Reduktion des Endenergie-

verbrauchs um 40 Prozent gegenüber dem Bilanzjahr 2019 möglich. Es ergibt sich für das Jahr 2045 ein 

Endenergieverbrauch von 655 GWh. Das entspricht einer Reduktion des Energieverbrauchs alle fünf Jahre 

um 7,6 Prozent (vgl. aktueller Trend: 0,3 Prozent/5a). 

                                                           

55 Vgl. Energiebilanz und CO2-Bilanz Thüringens 2019 
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Abbildung 29: Entwicklung des Energieverbrauchs nach Sektoren bis 2045 im Klimaschutz-Szenario56 

 

Gebäude ¥ Wärme 

Die Reduktion des Endenergieverbrauchs im Gebäudebereich ist maßgeblich abhängig vom energetischen 

Standard des Gebäudebestands und der Beheizungsstruktur. Um die notwendige Reduktion im Gebäu-

debereich zu erzielen, ist eine auf den Gesamtgebäudebestand bezogene gemittelte jährliche Sanierungs-

quote von etwa 1,7 Prozent nötig. Das entspricht einem Anstieg der Sanierungsquote bis 2045 um etwa 

40 Prozent (Bundestrend57). Neben der Erhöhung der Sanierungsquote ist auch ein Anstieg der Sanie-

rungstiefe notwendig. So wird eine Reduktion des spezifischen Heizwärmebedarfs bei EZFH von etwa 

60 kWh/m² und bei MFH von 40  ¥ 45 kWh/m² angenommen. Das entspricht einer Reduktion des spezifi-

schen Heizwärmebedarfs nach Sanierung um ca. 30 Prozent (Bundestrend58).  

Unter den getroffenen Annahmen ergibt sich eine Reduktion des Heizwärmebedarfs im Gebäudesektor 

von 34 Prozent.  

 

Tabelle 7: Entwicklung der notwendigen Sanierungsrate im Gebäudebestand im Klimaschutz-Szenario  

 2019 2025 2030 2035 2040 2045 

Sanierungsrate EZFH 1,1 % 1,3 % 1,6 % 1,7 % 1,7 % 1,6 % 

Sanierungsrate MFH /  NWG 1,4 % 1,6 % 1,8 % 1,9 % 1,9 % 1,8 % 

 

                                                           

56 Darstellung target GmbH 
57 Vgl. Prognos, 2021 
58 Vgl. Prognos, 2021 
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Gebäude ¥ Strom 

Der Stromverbrauch im Gebäudesektor59 unterliegt ebenfalls einer rückläufigen Entwicklung um 18 Pro-

zent bis zum Jahr 2045. Dazu tragen vor allem die Effizienzsteigerungen bei Beleuchtung, IKT- und Haus-

haltsgeräten bei. Allerdings fällt die Reduktion verglichen mit dem Wärmebereich geringer aus. Gründe 

dafür sind der gestiegene Strombedarf für die Bereitstellung von Klimakälte und der vermehrte Einsatz 

von Wärmepumpen zur Gebäudebeheizung. Neben den Einsparungen bei den einzelnen Anwendungen 

wurde dabei auch berücksichtigt, dass die Anteile der einzelnen Anwendungen bezogen auf den Gesamt-

stromverbrauch in den Sektoren GHD und HH variieren.  

 

Tabelle 8: Entwicklung des Strombedarfs nach Anwendungen im Gebäudebereich im Klimaschutz-Szenario  

 2019 2025 2030 2035 2040 2045 

Prozesswärme  100 % 100 % 100 % 94 % 94 % 106 % 

Prozesskälte  100 % 100 % 100 % 100 % 92 % 100 % 

mechanische Energie 100 % 88 % 82 % 79 % 77 % 75 % 

Kühlen /  Klima 100 % 130 % 160 % 180 % 200 % 220 % 

Beleuchtung 100 % 87 % 78 % 67 % 55 % 45 % 

IKT 100 % 96 % 91 % 84 % 80 % 76 % 

 

Industrie 

Die Ableitung des Einsparpotentials im Bereich Industrie erfolgt unter Berücksichtigung von Annahmen 

zur zukünftigen Marktentwicklung und Wirtschaftsleistung. Ebenfalls von Bedeutung hinsichtlich des zu-

künftigen Endenergieverbrauchs des Industriesektors in Eisenach sind die lokalen Wirtschaftszweige. Da 

der Endenergieverbrauch des Industriesektors in Eisenach nicht branchenspezifisch vorliegt, wird hier eine 

durchschnittliche Entwicklung  bezogen auf Deutschland angenommen. Insgesamt sind die Einsparungen 

in Höhe von 17 Prozent bis 2045 verglichen mit den anderen Sektoren prozentual eher gering. Dies liegt 

u. a. darin begründet, dass es insbesondere im Industriesektor Bereiche gibt, wo Einsparungen nur schwer 

umsetzbar sind, weil zum Beispiel alternative Techniken bislang fehlen oder nur mit enormen Investitionen 

umsetzbar sind. Die nachfolgende Tabelle verdeutlicht, dass Einsparpotentiale sehr branchenspezifisch 

sind.  

  

                                                           

59 In der Studie wird nicht in die Sektoren GHD und HH aufgeteilt, sondern die beiden werden in dem Sektor Gebäude 
zusammengefasst.  
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Tabelle 9: Entwicklung des Energiebedarfs nach Branche im Sektor Industrie im Klimaschutz-Szenario  

 2019 2025 2030 2035 2040 2045 

Zellstoff und Papier  100 % 104 % 105 % 109 % 109 % 107 % 

Chemie 100 % 93 % 89 % 87 % 95 % 102 % 

Zement 100 % 100 % 97 % 93 % 90 % 86 % 

andere Minerale 100 % 92 % 86 % 82 % 80 % 80 % 

Eisen und Stahl 100 % 85 % 73 % 69 % 68 % 70 % 

sonstige Metallindustrie  100 % 97 % 94 % 91 % 89 % 89 % 

sonstige Industrie 100 % 95 % 88 % 82 % 76 % 74 % 

Sonstiges 100 % 100 % 120 % 120 % 140 % 160 % 

 

Aufgrund des vergleichsweise geringen prozentualen Effizienzpotentials ist in diesem Sektor der Umstieg 

auf erneuerbare Energieträger (z. B. Strom, H2, biogene Energieträger) umso bedeutender.  

 

Mobilität  

Der Sektor Mobilität trägt im Vergleich mit den anderen Sektoren mit einer Reduktion um 65  Prozent am 

stärksten zu der Verbrauchsminderung bei, trotz der Annahme einer in etwa gleichbleibenden Verkehrs-

nachfrage im Personenverkehr.  

Um dies zu erreichen, sind folgende Entwicklungen notwendig:  

¶ Technologische Entwicklung und Einsatz von emissionsfreien und emissionsarmen Antriebsalter-

nativen, 

¶ Verlagerung des Modal Splits vom MIV zum ÖPV und zur aktiven, nicht-motorisierten Mobilität 

(z. B. Rad- und Fußverkehr), 

¶ erhöhte Auslastung der PKWs durch Pooling-Konzepte und damit Reduktion der Fahrzeugkilo-

meter im motorisierten Individualverkehr  und 

¶ Verlagerung des Gütertransports auf die Schiene. 

Beim zugrunde legen der genannten Entwicklungen steigt der Anteil an Strom für die Mobilität bis 2045 

deutlich an. Der Einsatz von Kraftstoffen (Benzin, Diesel, H2, etc.) nimmt hingegen deutlich ab.  

Tabelle 10: Entwicklung des elektrifizierten Anteils am Fahrzeugbestand nach Fahrzeugkategorie im Kli-

maschutz-Szenario  

 2019 2025 2030 2035 2040 2045 

PKW 1 % 7 % 19 % 42 % 66 % 91 % 

LNF 0 % 5 % 24 % 48 % 70 % 91 % 

LKW 0 % 6 % 42 % 67 % 67 % 74 % 
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Tabelle 11: Entwicklung der Personenverkehrsleistung im Klimaschutz-Szenario  

 2019 2025 2030 2035 2040 2045 

MIV 100 % 95 % 89 % 83 % 79 % 74 % 

ÖPV 100 % 131 % 161 % 190 % 207 % 222 % 

nicht-motorisierter Verkehr  100 % 108 % 117 % 124 % 133 % 142 % 

 

4.3 Energiemix 

Ausschließlich durch Effizienz- und Suffizienz-Maßnahmen ist Treibhausgasneutralität nicht zu erreichen, 

da auch weiterhin Energie benötigt wird. Entscheidend für die Zielerreichung ist hingegen, welche Ener-

gieträger eingesetzt werden und wie die Energie erzeugt wird. Fossile Energieträger müssen bis 2045 kom-

plett durch Erneuerbare ersetzt werden. Mit dem Ausbau der Erneuerbaren geht eine Elektrifizierung der 

Energieversorgung einher. Um den zukünftigen Energiemix zu beschreiben, kann zwischen vier Energiear-

ten unterschieden werden, deren Entwicklung und Bedeutung im Folgenden detailliert erläutert werden.  

 

Abbildung 30: Zusammensetzung Energiemix nach Energieart im Klimaschutz-Szenario60 

 

Strom 

Von zentraler Bedeutung ist die Elektrifizierung, also die Steigerung des Anteils von Strom am Energiemix. 

Dies wird dadurch deutlich, dass der Anteil des Stromverbrauchs am Endenergieverbrauch von 23 Prozent 

in 2019 auf 49  Prozent in 2045 ansteigt. Insbesondere der elektrifizierte Anteil des Verkehrsbereichs so-

wie der Strombedarf für die Gebäudebeheizung nehmen stark an Bedeutung zu. In den Sektoren Industrie 

und Gebäude ist hingegen eine rückläufige Entwicklung zu erkennen (ỌKapitel Gebäude ¥ Wärme).  

                                                           

60 Darstellung target GmbH 
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Umweltwärme (WP) 

Der zuvor erläuterte Anstieg des Strombedarfs für die Gebäudebeheizung ist eng mit dem Anstieg der 

Nutzung von Umweltwärme verknüpft. Grund dafür ist der vermehrte Einsatz von Wärmepumpen (WP) 

zur Gebäudebeheizung. Insbesondere in EZFH soll diese Technik langfristig Öl- und Gasheizungen erset-

zen. Für die Stadt Eisenach bedeutet dies, dass bis 2045 knapp 8.000 Wärmepumpen eingesetzt werden, 

sodass ein Anteil der Umweltwärme von elf Prozent am Endenergieverbrauch erreicht wird.  

 

Fernwärme 

Bei größeren Wohngebäuden und Nichtwohngebäuden spielen ferner Wärmenetze eine entscheidende 

Rolle, da diese oft in dicht bebauten Gebieten zu finden sind. So steigt der Anteil an Fernwärme am ge-

samten Endenergieverbrauch von neun Prozent in 2019 auf 16 Prozent in 2045 an.  

 

Brenn- und Kraftstoffe  

Während im Jahr 2019 Brenn- und Kraftstoffe mit einem Anteil von zwei Drittel die größte Rolle am End-

energieverbrauch gespielt haben, nimmt deren Bedeutung bis zum Jahr 2045 sukzessive ab. Besonders 

deutlich ist der Rückgang bei den Kraftstoffen für den Verkehrssektor. Ferner muss hier die Zusammen-

setzung der Kraft- und Brennstoffe berücksichtigt werden. Die 2019 überwiegend fossilen Energieträger 

(z. B. Erdgas, Heizöl, Diesel, Benzin etc.), werden bis 2045 durch erneuerbare Alternativen ersetzt. Dabei 

handelt es sich zum einen um Biomasse, die aufgrund des limitierten Potentials zukünftig vor allem in der 

Industrie und in Altbauten eingesetzt wird, bei denen aufgrund baulicher Restriktionen der Einsatz einer 

Wärmepumpe bzw. der Anschluss an ein Wärmenetz nicht möglich ist. Zum anderen kommen Kraft- und 

Brennstoffe zum Einsatz, die durch PtX-Anwendungen (ỌExkurs Power-to-X) erzeugt werden. Dazu wird 

elektrische Energie benötigt, die im Endenergieverbrauch nicht berücksichtigt ist. Unter Berücksichtigung, 

dass neben dem Endenergieverbrauch zusätzlich noch die Energie, die für die Produktion von PtX benötigt 

wird, ergibt sich mit 70  Prozent ein noch höherer Anteil der Elektrifizierung  als auf Ebene des Endenergie-

verbrauchs (49 Prozent). 
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Exkurs Power-to-X (PtX) 

Unter PtX werden unterschiedliche Produktionsverfahren zur Erzeugung von Brenn-, Kraft- und 

chemischen Grundstoffen auf Basis von Strom verstanden. Um treibhausgasneutrale Produkte zu 

erzeugen, muss der eingesetzte Strom aus erneuerbaren Energiequellen stammen. Diese Verfahren 

erlauben es, temporäre oder örtliche Stromüberschüsse umzuwandeln und speicherfähig zu ma-

chen. Es wird dabei in verschiedene Technologien unterschieden:  

¶ Power-to-Gas (PtG): Umwandlung von Ökostrom durch Elektrolyse in einen Brennstoff (z. B. 

H2, CH4), der gespeichert, transportiert und bedarfsgerecht wieder bereitgestellt werden kann; 

¶ Power-to-Liquid (PtL): Umwandlung elektrischer Energie (erneuerbar) in flüssige Kraftstoffe 

und Chemikalien; 

¶ Power-to-Heat (PtH): Erzeugung von Wärme aus elektrischer Energie (z. B. Wärmepumpen, 

Elektrodenkessel); in Kombination mit Wärmespeichern geeignet, um Stromüberschüsse zu 

speichern. 

 

4.4 Erneuerbare Energien 

Treibhausgasneutralität ist nur dann möglich, wenn der verbleibende Energiebedarf durch erneuerbare 

Energien gedeckt wird. Das Potential für den Ausbau ist dabei stark von lokalen Gegebenheiten abhängig. 

Wie bereits erläutert, fußt die erneuerbare Energieversorgung in der Stadt Eisenach vor allem auf Wind-

kraft. Zukünftig wird zudem insbesondere die Solarenergie von Bedeutung sein. Dabei ist es wichtig , zwi-

schen dem lokal verfügbaren Potential gemäß vorliegenden Studien und Annahmen und dem notwendigen 

Zubau entsprechend dem Klimaschutz-Szenario zu unterscheiden.  

 

Lokales Potential der Erneuerbaren  

Entsprechend den berücksichtigten Studien ergibt sich ein lokal verfügbares Potential von etwa 

426 GWh/ a. Wird das lokal verfügbare Potential bis zum Jahr 2045 vollständig gehoben, so ist ein Anstieg 

der Erzeugung aus den erneuerbaren Energien um ca. 74 Prozent möglich. Demnach lassen sich bilanziell 

etwa 64 Prozent des Endenergiebedarfs in 2045 durch die Erzeugung aus Erneuerbaren vor Ort decken. 

Unter Berücksichtigung dieser Annahmen muss die Stadt Eisenach zukünftig bilanziell ca. 229 GWh/ a an 

Energie importieren, um den Energiebedarf zu decken.  
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Abbildung 31: lokale Erzeugung aus erneuerbaren Energien61 entsprechend lokaler Studien und Planungs-
grundlagen62 

 

Solarenergie 

Die Solarenergie umfasst hier sowohl Photovoltaik als auch Solarthermie (ST). Das Potential für Solarener-

gie ist aufgrund der verfügbaren Dachflächen grundsätzlich groß. Gemäß Solarrechner Thüringen (2017) 

beträgt das Flächenpotential für Dachanlagen (inkl. bereits bestehender Anlagen) in der Stadt Eisenach 

119 ha. Unter der Annahme, dass fünf Prozent der Dachflächen für Solarthermie beansprucht werden, 

verbleiben davon 113 ha für PV-Anlagen. Das entspricht einem Energieertrag von ca. 115 GWh/a  aus PV 

und 24 GWh/a aus Solarthermie.  

Dazu kommt das Potential für Freiflächenanlagen (FFA). Der Einsatz von PV-Anlagen auf Freiflächen ist 

dabei durch das Flächenangebot und bestehende Nutzungskonflikte (z. B. mit der Landwirtschaft) be-

grenzt. Im Zuge der Erstellung des Flächennutzungsplans durchgeführte Voruntersuchungen ergaben, dass 

derzeit keine geeigneten Sonderbauflächen für Solarnutzung vorhanden sind, da damit eine Umnutzung 

von landwirtschaftlicher Fläche verbunden wäre. Davon wird derzeit und auch perspektivisch abgesehen. 

Es befindet sich derzeit jedoch eine Freiflächenanlage (ehemaliges Umspannwerk Ost) in Vorbereitung. 

Diese soll auf einer Fläche von 0,83 ha installiert werden und einen Jahresstromertrag von rund 

770 MWh/a erzielen. Neben dieser Anlage umfasst das Potential auch die mögliche Erzeugung von PV-

Modulen auf Lärmschutzbauwerken am Rande der A 4. Die Annahmen basieren dabei auf einer Machbar-

keitsstudie aus dem Jahr 2012. Es wurde das darin ausgewiesene Minimalpotential von ca. 5,4 GWh/a 

Stromerzeugung berücksichtigt63. 

                                                           

61 Die Angaben zur Biomasse aus der Landwirtschaft beziehen sich auf den Energiegehalt. Hier ist zudem auch das 
Potential aus Bioabfall enthalten. Beim Potential für Umweltwärme wird lediglich das Potential aus oberflächen-
naher Geothermie berücksichtigt. Weitere Wärmequellen werden vernachlässigt. 

62 Darstellung target GmbH 
63 ThINK, 2012 
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Windenergie 

Ähnlich wie bei den FFA ist das Potential der Windenergie maßgeblich davon abhängig, welche Flächen 

für Windenergie beansprucht werden können. Limitierende Faktoren sind dabei u. a. geltende Abstands-

regelungen zu Gebäuden und die Wahrung von Schutz- und Waldgebieten. Bei der Ableitung des Poten-

tials wurden die planerisch sinnvoll übermittelten Flächen unter Berücksichtigung des Regionalplans her-

angezogen. Es ergibt sich inkl. der bereits beanspruchten Flächen ein Flächenpotential von etwa 437 ha. 

Damit würden ca. 4 Prozent der Stadtfläche für Windkraft beansprucht. Bei der Ableitung des potentiell 

möglichen Ertrags wurde durch die Annahme der durchschnittlichen Leistung auch der Effekt des 

Repowerings von Altanlagen berücksichtigt. Im Jahr 2019 wurden bereits über 90 Prozent des verfügba-

ren Flächenpotentials genutzt.  

 

Energie aus Biomasse  

Während die Wind- und Solarenergie zum Großteil zur Stromerzeugung genutzt wird, so ist Biomasse 

strom- und wärmeseitig als erneuerbarer Energieträger relevant. Ferner ist Biomasse auch für die Produk-

tion von Biokraftstoffen notwendig. Auch hier sind die verfügbaren Flächen und damit verbundene Nut-

zungskonflikte der limitierende Faktor. Das in diesem Bericht berücksichtigte Potent ial ist abgeleitet aus 

den Annahmen des regionalen Energie- und Klimakonzeptes Südthüringen64. Entsprechend dem angenom-

menen Flächenpotential lassen sich 70 GWh/a Energie aus Biomasse erzeugen. Davon resultieren 60 Pro-

zent aus der Landwirtschaft (nachwachsende Rohstoffe, Tierhaltung, Bioabfall). Dabei wurden 15 Prozent 

der Ackerfläche und 30 Prozent des Grünlands für die Energiegewinnung vorgesehen. Die übrigen 40 Pro-

zent stammen aus Holz (Frischholz aus dem Wald, Altholz). Im Jahr 2019 wurde das Potential bereits zu 

94 Prozent ausgeschöpft. 

 

Umweltwärme (WP)  

Aufgrund mangelnder Daten wurde bei dem lokalen Potential der Umweltwärme lediglich das Potential 

für oberflächennahe Geothermie entsprechend dem regionalen Energiekonzept für Südwestthüringen be-

rücksichtigt. Es ergibt sich ein Potential von etwa 13 GWh/a. Nicht berücksichtigt wurden hier weitere 

Wärmequellen, die zur Energieversorgung eingesetzt werden können. Dazu zählen neben Tiefen-Geother-

mie z. B. auch Abwasser oder die Umgebungsluft. Während für Erdwärme oder Wärme aus Abwasser die 

geologische und infrastrukturelle Ausgangslage für das daraus resultierende Potent ial entscheidend ist, so 

ist das Potential für Umweltwärme aus der Umgebungsluft im Grunde unendlich.  

 

                                                           

64 Regionale Planungsgesellschaft Südwestthüringen, 2011 
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Wasserkraft  

Das Potential für Wasserkraft wird als ausgeschöpft betrachtet, es wird jedoch davon ausgegangen, dass 

die bestehenden Anlagen auch weiterhin zur Energieerzeugung beitragen. Im Energiekonzept Südwest-

thüringen heißt es dazu: "Aufgrund naturschutzfachlicher Belange, wie der sehr starken Beeinträchtigung 

naturnaher Fließgewässer, sind Wasserkraftwerksneubauten und damit zusätzliche Potentiale, in naher 

Zukunft kaum noch realisierbar und damit nicht zu erwarten."65 

 

Zubau der Erneuerbaren (Klimaschutz-Szenario) 

Um zu ermitteln, ob die bestehenden Potentiale bezüglich der Zielsetzung Treibhausgasneutralität ausrei-

chen, wurde gemäß den Annahmen der Studie Klimaneutrales Deutschland die notwendige Erzeugung aus 

erneuerbaren Energien für die Stadt Eisenach entsprechend der dortigen Flächenstruktur (Regionsflächen, 

Landwirtschaftsfläche, Dachfläche etc.) berechnet. Es zeigt sich, dass das lokale Potential um 26 Prozent 

geringer ausfällt, als die Maßgabe entsprechend der Studie.  

 

Abbildung 32: Entwicklung der erneuerbaren Energieversorgung im Klimaschutz-Szenario von 2019 bis 

2045 gemäß Prognos 2021 gegenüber dem lokal verfügbaren Potential66 

 

Im Allgemeinen gilt, dass die zukünftige Energieversorgung eine gesamtgesellschaftliche Aufgabe ist, die 

von allen Kommunen gemeinsam getragen werden muss. Das bedeutet, dass es sich bei den Annahmen 

der Studie um gemittelte Werte für die Bundesrepublik handelt. Es wird Regionen geben, deren Potential 

diese Maßgaben übersteigt, während in anderen Regionen die Potentiale begrenzt sind. Umso wichtiger 

ist es, dass lokal verfügbare Potentiale ausgeschöpft werden. Eine Zielvorgabe dabei kann sein, dass die 

Summe der lokalen Energieerzeugung aus Erneuerbaren den Gesamtenergiebedarf ausgleicht. Im städti-

                                                           

65 Regionale Planungsgesellschaft Südwestthüringen, 2011 
66 Darstellung target GmbH 
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schen Raum ist diese Maßgabe jedoch gegenüber dem ländlichen Raum aufgrund des verfügbaren Flä-

chenangebots als schwierig umsetzbar einzustufen. Das spiegelt sich auch in der vorausgehenden Abbil-

dung wieder. Auch bei einem Zubau der Erneuerbaren entsprechend der Maßgabe des Klimaschutz-Sze-

narios kann der gesamte Endenergiebedarf der Stadt nicht gedeckt werden. Dieser Zusammenhang ver-

deutlich, wie bedeutend es ist, dass die Potentiale weitestgehend erschlossen und ausgeschöpft werden.  

Mit  den bislang betrachteten Potent ialen ist die Maßgabe des Klimaschutz-Szenarios nicht zu erreichen. 

Einzig im Bereich Windkraft ist die Maßgabe der Studie in der Stadt durch das lokale Potential erfüllt. Um 

auf Bundesebene die notwendige Erzeugung aus Windenergie zu erreichen, müssen zwei Prozent des 

Bundesgebiets für Windenergie beansprucht werden. Das lokale Potential in der Stadt übersteigt diesen 

Wert deutlich.  

Die verbleibende Differenz in der Darstellung ergibt sich einerseits dadurch, dass beim lokalen Potential 

bislang nur oberflächennahe Geothermie berücksichtigt wurde. Wenn entsprechend der Erläuterung im 

vorherigen Kapitel ca. 8.000 Wärmepumpen im Stadtgebiet eingesetzt werden, dann ist davon auszuge-

hen, dass die Vorgabe entsprechend Klimaschutzgesetz erreicht wird und das dargestellte Potential deut-

lich überschritten wird.  

Andererseits sind hinsichtlich PV und Biomasse weitere Potentiale zu erschließen. Im Bereich der Photo-

voltaik sind dahingehend insbesondere FFA von Relevanz. Es ist anzudenken, dabei zukünftig auch land-

wirtschaftliche Flächen zu betrachten. Um die weiter zunehmenden Flächenkonkurrenz zwischen Ver-

kehrs-, Siedlungs-, Landwirtschafts- und Vegetationsfläche durch eine zusätzliche Flächenversiegelung 

und Flächeninanspruchnahme durch Solaranlagen zu vermeiden sollte die Möglichkeit zur Installation von 

Agri-PV-Anlagen betrachtet werden. Ferner sind neben Randstreifen und begleitenden Bauwerken von 

Autobahnen auch Parkplätze hinsichtlich ihres Potentials zu prüfen. Zusätzlich können auch Fassaden für 

den Einsatz von PV geeignet sein. Das Potential dafür ist gesondert zu ermitteln. Darüber hinaus gibt es 

im Stadtgebiet mindestens eine ehemalige Deponie, die nach Ablauf der Ruhephase auch für die Installa-

tion einer FFA infrage kommen könnte.  

Bei Biomasse fällt die Abweichung zwischen lokalem Potential und Maßgabe aus der zugrunde liegenden 

Studie geringer aus. Dennoch können auch hier ggf. weitere Flächen potentiell geeignet sein, so wurden 

bislang Kurzumtriebsplantagen bei der Potentialermittlung unberücksichtigt gelassen. 

Um der Maßgabe aus der Studie gerecht zu werden und damit auch das Ziel Treibhausgasneutralität in der 

Stadt Eisenach bis zum Jahr 2045 zu erreichen, muss die Erzeugung der erneuerbaren Energien gegenüber 

2019 jährlich um ca. fünf Prozent ansteigen. Das entspricht einem Anstieg von ca. 26,2 Prozent alle fünf 

Jahre.  

Dabei ist davon auszugehen, dass das Potential bis zum Jahr 2045 in der Praxis vollständig gehoben wer-

den kann. Tatsächlich ist der Zubau stark von anderen Randbedingungen limitiert. Dazu zählen neben der 

Verfügbarkeit des Materials, die Investitionskosten, die gesetzlichen Rahmenbedingungen sowie verfüg-

bare Fachkräfte. Eine Abschätzung des Einflusses dieser Randbedingungen erfolgt in diesem Bericht auf-

grund zahlreicher Unsicherheiten nicht. 
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4.5 Treibhausgasemissionen 

Wie bei der Erstellung der Treibhausgasbilanz werden auch hier die Treibhausgase auf Basis des Endener-

gieverbrauchs und unter Berücksichtigung der Energieträger ermittelt. Dabei ist davon auszugehen, dass 

die zukünftige Energieversorgung in Deutschland und damit auch in Eisenach entsprechend der Studie 

Klimaneutrales Deutschland 2045 aufgebaut ist (ỌAbbildung 32).  

Auf dieser Grundlage lässt sich ein Treibhausgasminderungspfad für die Stadt Eisenach ableiten, der auf 

einer Minderung gegenüber dem Basisjahr 1990 aufbaut. Gegenüber dem Jahr 1990 konnten die Emissi-

onen bislang um 62 Prozent reduziert werden. Zielvorgabe ist eine Minderung der CO2-Emissionen bis 

zum Jahr 2045 um 98 Prozent. Dazu müssen sich die THG-Emissionen ausgehend von dem Stand 2019 

jährlich um 4 Prozent verringern. Das entspricht einer Reduktion um 18 Prozent alle fünf Jahre. 

Der aktuelle Trend geht von einer Reduktion der THG-Emissionen von gerade einmal einem Prozent alle 

fünf Jahre aus (bezogen auf 2019). Das würde bedeuten, dass im Jahr 2045 immer noch fasst 337 Tausend 

Tonnen CO2-Äquivalente emittiert werden. Das entspricht einer Redukt ion der THG-Emissionen gegen-

über 1990 von gerade einmal 64 Prozent. Je länger der aktuelle Trend beibehalten wird, umso kürzer wird 

die Zeit, die Emissionen auf das notwendige Minimum zu reduzieren.  

Die Bedeutung der Treibhausgasminderung wird durch das dritte Szenario unterstrichen. Das verbleibende 

Emissionsbudget, das in Eisenach zur Verfügung steht, um die Erderwärmung auf 1,5 Grad Celsius zu be-

grenzen, beträgt ca. 2,6 Mio. tCO2-Äq. und ist bei Annahme einer linearen Reduktion der THG-Emissionen 

bereits im Jahr 2034 aufgebraucht.  

 

 

 

Abbildung 33: THG-Minderungspfad bei Umsetzung des Klimaschutz-Szenario, bei Trendfortschreibung 
und unter Berücksichtigung des verbleibenden Emissionsbudgets67 

 

                                                           

67 Darstellung target GmbH 
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Eine vollständige Vermeidung der Treibhausgasemissionen ist auch im Klimaschutz-Szenario nicht möglich. 

Es verbleiben auch im Jahr 2045 Restemissionen ¥ sogenannte residuale THG-Emissionen, die sich durch 

Vermeidungsmaßnahmen nicht verhindern lassen. Diese resultieren u. a. aus der Energiebereitstellung. 

Weiterhin ist davon auszugehen, dass in der Abfallwirtschaft und im Landwirtschaftssektor Restemissio-

nen anfallen. Die beiden Bereiche wurden in diesem Bericht nicht dargestellt. Um als Stadt Eisenach treib-

hausgasneutral zu werden, muss aber auch in diesen Bereichen ein Strukturwandel erfolgen, um die Emis-

sionen auf ein Minimum zu reduzieren.  

Die verbleibenden Restemissionen gilt es durch verschiedene Kompensationsmaßnahmen auszugleichen. 

Kompensation in diesem Zusammenhang bedeutet, dass CO2 aus der Atmosphäre direkt oder indirekt ent-

nommen und langfristig eingelagert wird. Dadurch ergeben sich Negativ-Emissionen, die die residualen 

Emissionen kompensieren.  

Ähnlich wie die Energieversorgung werden auch die Technologien zur Kompensation als gesamtdeutsche 

Aufgabe angegangen werden müssen. Aufgrund geologischer und infrastruktureller Anforderungen wer-

den für den Einsatz von Kompensationsmaßnahmen zukünftig insbesondere die räumlich gebündelten 

Standorte der Chemie- und Stahlindustrie relevant sein. Das bedeutet für Eisenach, dass es eher unwahr-

scheinlich ist, dass technische Kompensationsmaßnahmen vor Ort in größerem Umfang umgesetzt wer-

den, weil es die entsprechende Infrastruktur und Voraussetzungen dazu nicht gibt.  

 

Kompensationsmaßnahmen:  

Bioenergy with Carbon Capture & Storage (BECCS): Abscheidung und geologische Lagerung von CO2, 

das bei der Verbrennung von Biomasse anfällt. Der Einsatz dieser Methode ist durch die Menge 

nachhaltig verfügbarer Biomasse begrenzt.  

Direct Air Carbon Capture & Storage (DACCS): direkte CO2-Abscheidung aus der Luft und Einlagerung 

in geologischen Formationen; gegenüber BECCS mit höheren Kosten verbunden. 

Grüne Feedstocks: stoffliche Bindung von CO2 in grünen Polymeren. Die Grundstoffe (z. B. grünes 

Naphta) werden zu Kunststoffen verarbeitet, die durch ein geeignetes Recyclingsystem dauerhaft 

im Kreislauf genutzt werden.  
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5 Fazit Energie- und THG-Bilanzierung und Potentialanalyse 

Der aktuelle Endenergieverbrauch im Jahr 2019 beträgt 1.101 GWh/a. Pro Kopf entspricht dies einem 

Endenergieverbrauch von 26 MWh/(EW·a) und liegt somit im Bereich des Bundesdurchschnitts 

(30 MWh/(EW·a))68.  

Den größten Anteil am Endenergieverbrauch nimmt der Verkehrssektor mit 36 Prozent ein. Die übrigen 

64 Prozent entfallen auf den stationären Bereich. Dabei nimmt der Sektor Haushalte die größte Rolle ein.  

Die gesamten THG-Emissionen im Bilanzjahr 2019 betrugen fast 347 Tausend Tonnen CO2-Äq. Pro Ein-

wohner:in entspricht dies 8,2 Tonnen an THG-Emissionen pro Jahr, gegenüber dem Bundesdurchschnitt 

von 8,9 Tonnen pro Einwohner:in69.  

Die Produktion erneuerbarer Energien in der Stadt Eisenach ist insbesondere durch den hohen Anteil an 

Windkraft geprägt. Der Anteil der erneuerbaren Energien am gesamten Endenergieverbrauch in Eisenach 

beträgt derzeit 20  Prozent. Das liegt leicht über dem Bundesdurchschnitt, der bei 17 Prozent70 liegt.  

Im Jahr 2019 wurden 180 GWh/a an Strom erneuerbar erzeugt. Das entspricht ca. 72 Prozent des Strom-

verbrauchs. Wärmeseitig werden hingegen nur ca. 6 Prozent des Wärmeverbrauchs durch erneuerbare 

Energien vor Ort gedeckt (27 GWh/a). Zukünftig ist bei der Wärmebereitstellung davon auszugehen, dass 

vor allem der Bereich Umweltwärme an Bedeutung gewinnen wird. 

Um Treibhausgasneutralität zu erreichen, muss der Endenergieverbrauch in der Stadt Eisenach durch Ef-

fizienz- und Suffizienz-Maßnahmen gegenüber dem Bilanzjahr 2019 um 40 Prozent auf etwa 665 GWh/a 

reduziert werden. In Fünf-Jahres-Schritten muss der Endenergieverbrauch demnach um jeweils fast 

acht Prozent verringert werden. 

Die zweite Säule auf dem Weg zur Treibhausgasneutralität ist die erneuerbare Energieversorgung. Auf 

Grundlage aktueller Studien und unter Berücksichtigung vorliegender räumlicher Limitationen ist ein loka-

les Erzeugungspotential von etwa 426 GWh/a aus erneuerbaren Energien verfügbar. Das reicht nicht aus, 

um den Energiebedarf in der Stadt bilanziell zu decken.  

Die Zielvorgaben für das Erreichen von Treibhausgasneutralität erfordern, dass weitere Potentiale ge-

schaffen und gehoben werden. Um der Studie Klimaneutrales Deutschland gerecht zu werden, muss die 

Erzeugung aus erneuerbaren Energien gegenüber 2019 jährlich um fünf Prozent ansteigen. Das erfordert 

insbesondere bei PV-Freiflächenanlagen einen stärkeren Zubau, als durch das angenommene lokale Po-

tential verfügbar ist.  

  

                                                           

68 Arbeitsgemeinschaft Energiebilanzen e.V. (AGEB, 2021): Auswertungstabellen zur Energiebilanz Deutschland ¥ Da-
ten für die Jahre von 1990 bis 2020 

69 www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/361/dokumente/2022_03_15_trendtabel-
len_thg_nach_sektoren_v1.0.xlsx, abgerufen am 21.01.2022 

70 Vgl. AGEE-Stat 2022 

http://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/361/dokumente/2022_03_15_trendtabellen_thg_nach_sektoren_v1.0.xlsx
http://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/361/dokumente/2022_03_15_trendtabellen_thg_nach_sektoren_v1.0.xlsx
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Tabelle 12: Ziele auf dem Weg zur Treibhausgasneutralität  

 
Endenergieverbrauch 

Anteil erneuerbarer 
Energien am Endener-

gieverbrauch 

THG-Emissionen be-
zogen auf 1990 

KS- 
Szenario 

Trend 
KS- 

Szenario 
Trend 

KS- 
Szenario 

Trend 

2019 100 % 100 % 22 % 22 % - 62 % - 62 % 

2035 71 % 92 % 55 % 29 % - 86 % - 62 % 

2045 60 % 87 % 79 % 34 % - 98 % - 63 % 

jährliche Veränderung bis 
2045 im Bezug zu 2019 

- 1,5% - 0,5 % + 5,2 %71 + 1,4 % - 3,7 % - 0,1 % 

in GWh bzw.  
1.000 t CO2-Äq. 

- 16,8 - 5,4 22,0 3,4 - 12,7 - 0,4 

 

5-Jahres Veränderung bis 
2045 im Bezug zu 2019 

- 7,6 % - 2,4 % 26,2 % 7,0 % - 18,3 % - 0,5 % 

in GWh bzw.  
1.000 t CO2-Äq. 

- 84 - 27 110 17 - 64 - 2 

 

                                                           

71 Die jährliche Veränderung der erneuerbaren Energien bezieht sich auf die absolute Erzeugung aus Erneuerbaren 
und nicht auf den Anteil am Gesamtenergiebedarf. 
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6 Akteursbeteiligung  

Da kommunaler Klimaschutz letztlich von vielen Akteurinnen und Akteuren vor Ort getragen werden muss, 

wurden bei der Erstellung des Klimaschutzkonzeptes eine Vielzahl von lokalen Akteurinnen und Akteure 

durch unterschiedliche Formate beteiligt. Aufgrund der Rahmenbedingungen durch die Corona-Pandemie 

konnten vor allem einige geplante Präsenzveranstaltungen wie Workshops nicht in der vorgesehenen 

Weise durchgeführt werden. Im Folgenden wird ein Überblick über die durchgeführten Veranstaltungen 

und Gespräche gegeben.  

 

6.1 Fachgespräche und Interviews 

Es wurden während der Erarbeitung eine Vielzahl von Fachgesprächen und Interviews zu einzelnen The-

men und Handlungsfeldern mit verschiedenen Akteur:innen durchgeführt. So z. B. mit der Eisenacher Ver-

sorgungs-Betriebe GmbH und der EVB Netze GmbH zu den Themen Mobilitätswende (vor allem Ladesäu-

leninfrastruktur), Wärmewende und Energiewende im Allgemeinen. Mit dem Chefdramaturg & Leiter The-

aterpädagogik des Landestheaters Eisenach fand ein Gespräch zu Umwelt- und Klimabildung, aber auch 

Nachhaltigkeit im Allgemeinen statt. Mit der Initiative Eisenach für Klimaschutz sowie der Wartburg Bür-

gerenergiegemeinschaft fand ebenfalls ein Austausch statt. Weitere r elevante Vereine und Verbände wie 

der ADFC Wartburgkreis, BUND KV Eisenach-Wartburgkreis, Stadtjugendring Eisenach und Naturfreunde 

Ortsgruppe Eisenach wurden regelmäßig über Veranstaltungen und Beteiligungsmöglichen informiert und 

beteiligten sich ebenso an der Erarbeitung des Maßnahmenkatalogs.  

Innerhalb der Stadtverwaltung wurden u. a. Gespräche mit dem Fachdienst Gebäudemanagement, Fach-

dienst Infrastrukturmanagement, Fachdienst Tiefbau, Fachdienst IT, Fachdienst Stadtentwicklung, der 

Wirtschaftsförderung und der Personalvertretung geführt.  

Die Einbindung der verschiedenen Akteurinnen und Akteure erfolgte sowohl zur Bestandsanalyse als auch 

zur Maßnahmenentwicklung. Zudem fanden eine enge Zusammenarbeit und Austausch verschiedenster 

Akteur:innen aus der Stadtgesellschaft im Rahmen der Erarbeitung der Nachhaltigkeitsstrategie statt. Hier 

wurde das Themenfeld Klima und Energie inkl. nachhaltige Mobilität durch die Klimaschutzmanagerin als 

Themenpatin betreut (ỌKapitel 6.4 Beteiligungen im Rahmen des GNK-Projektes). 
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6.2 Beteiligung Bürger:innen 

 Auftaktveranstaltung  

Bei der Auftaktveranstaltung  am 21.10.2021 in der Aula der Wartburgschule, an der etwa 30 Bürger:innen 

teilnahmen, wurden zunächst die Ergebnisse der Energie- und Treibhausgasbilanz für Eisenach vorgestellt 

und über den aktuellen Bearbeitungsstand des Klimaschutzkonzeptes informiert . Anschließend ging es in 

den gemeinsamen Austausch mit allen Anwesenden. Hierbei wurden zahlreiche Ideen und Anregungen 

über mögliche Zukunftsvisionen für Eisenach in Bezug auf Klimaschutz und Klimafolgenanpassung gesam-

melt und diskutiert. Aspekte der Diskussion waren u. a. die Initiierung der Umsetzung von bereits vorhan-

denen Konzepten und Planungen, die Finanzierbarkeit, personelle Ressourcen und mögliche Zielkonflikte 

bei der Realisierung von Maßnahmen. Zum Abschluss wurde die interaktive Ideenkarte (ỌKapitel 6.2.2 

Ideenkarte) vorgestellt.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 34: Auswahl an Presseartikeln nach der Auftaktveranstaltung zur Beteiligung der Bürger:innen72 

  

                                                           

72 https://www.mdr.de/nachrichten/thueringen/west -thueringen/eisenach/klima -neutrale-kommune-100.html , er-
schienen am 22.10.21; Thüringer Allgemeine ¥ Eisenacher Allgemeine, erschienen am 23.10.2021, S. 18; 
https://www.eisenach.de/startseite/newsdetails/workshop -klimaschutz/ , erschienen am 26.10.21 

https://www.mdr.de/nachrichten/thueringen/west-thueringen/eisenach/klima-neutrale-kommune-100.html
https://www.eisenach.de/startseite/newsdetails/workshop-klimaschutz/
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 Ideenkarte 

Um unabhängig von der Teilnahme an den Veranstaltungen allen Bürger:innen die Möglichkeit zu geben, 

eigene Vorschläge einzubringen, wurde vom 21.10.2021 bis einschließlich 16.01.2022 eine Online-Betei-

ligung in Form einer interaktiven Ideenkarte im Internet  durchgeführt . Nach dem Beteiligungszeitraum war 

die Ideenkarte noch bis zum 28. Februar 2022 für alle online einsehbar, bevor sie abgeschaltet wurde. 

Während des Beteiligungszeitraumes wurden insgesamt 172 Beiträge73 in der Ideenkarte eingetragen.  

      

Abbildung 35: Auswahl an Presseartikeln zur Ideenkarte74 

 

Insgesamt standen 8 Themenfelder zur Verfügung für eine erste grobe Einordnung der Ideen durch die 

Bürger:innen. Diese Themenfelder waren: 

  nachhaltige Mobilität , 

  Bauen, Wohnen und Sanieren, 

  erneuerbare Energien, 

  Anpassung an Klimawandel, 

  mehr Grün, 

  (Ab-)Wasser, Konsum und Abfall, 

  gute Beispiele und 

  weitere Ideen. 

                                                           

73 Bei der Auswertung der Ideenkarte zeigte sich, dass einige Beiträge mit identischem Wortlaut doppelt in der Ideen-
karte aufgeführt wurden. Somit wurden entgegen der Pressemitteilung vom 18.01.2022 nicht 175, sondern insge-
samt 172 Beiträge in der Ideenkarte eingetragen.  

74 https://www.eisenach.de/startseite/newsdetails/ideenkarte -fuer-klimaschutz-in-eisenach-voller-erfolg/ , erschie-
nen am 18.01.22; https://www.eisenachonline.de/kommunales/ideenkarte -fuer-klimaschutz-in-eisenach-voller-
erfolg-111955 , erschienen am 19.01.22 

https://www.eisenach.de/startseite/newsdetails/ideenkarte-fuer-klimaschutz-in-eisenach-voller-erfolg/
https://www.eisenachonline.de/kommunales/ideenkarte-fuer-klimaschutz-in-eisenach-voller-erfolg-111955
https://www.eisenachonline.de/kommunales/ideenkarte-fuer-klimaschutz-in-eisenach-voller-erfolg-111955


Integriertes Klimaschutzkonzept der Stadt Eisenach   64 

 
Die Beiträge konnten entweder als Punkt oder als Linie, um Straßen oder Wege zu markieren, in der Karte 

platziert werden. Je nachdem, zu welchem Themenfeld der Beitrag gehört, hatte die Markierung eine an-

dere Farbe oder wurde mit dem entsprechenden Symbol gekennzeichnet. 

 

 

Abbildung 36: Ansicht Ideenkarte nach Ende des Beteiligungszeitraumes75 

 

Alle Beiträge aus der Ideenkarte wurden exportiert und in eine Übersicht zusammengefügt. Die Übersicht 

der eingegangenen Beiträge ist der separaten Anlage zu entnehmen. Es zeigte sich, dass viele der Vor-

schläge bereits in bestehenden Konzepten und Planungen der Stadtverwaltung berücksichtigt werden. 

Dies verdeutlicht, dass die Kommunikation zwischen Stadtverwaltung und Stadtgesellschaft noch weiter 

gestärkt und ausgebaut werden muss. Deswegen wird  auch die Umsetzung der Kommunikationsstrategie 

für die Umsetzung des Klimaschutzkonzeptes eine sehr wichtige Rolle spielen (ỌKapitel 11 Kommunika-

tion und Beteiligung). 

Die eingereichten Vorschläge und Ideen stellten eine Arbeitsgrundlage für die Entwicklung des Maßnah-

menkatalogs des Klimaschutzkonzepts dar. Manche der Vorschläge konnten in den Maßnahmenkatalog 

mit aufgenommen werden, einige konnten aus verschiedenen Gründen keine Berücksichtigung finden.  

  

                                                           

75 www.ideenkarte.de/eisenach, Seite war bis einschließlich 28.02.2022 abrufbar  
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 Abschlussveranstaltung  

Die Abschlussveranstaltung, an der etwa 15 Bürger:innen teilnahmen, fand am 01.06.2022 in dem Stadt-

ratssaal im Verwaltungsgebäude Markt 22 statt. Im ersten Teil wurden die Ergebnisse und Erkenntnisse 

aus dem Klimaschutzkonzept vorgestellt . Hierbei wurde insbesondere auf den eingegangen und explizit 

darauf verwiesen, welche der Maßnahmen auf Vorschläge aus der Ideenkarte beruhen.  

Im zweiten Teil fand die Workshop-Phase statt. Hierfür waren 4 Stationen vorbereitet , an denen die Teil-

nehmenden selbstständig arbeiten konnten. Von der Verwaltung standen den Teilnehmenden die Klima-

schutzmanagerin, der Fachgebietsleiter der Stadtplanung sowie der hauptamtliche Beigeordnete für Rück-

fragen und zum Austausch zur Verfügung. Folgende Fragen wurden an den vier Stationen bearbeitet: 

¶ Station 1: Was wünschen Sie sich noch? / Was fehlt Ihnen? 

¶ Station 2: Was erwarten Sie vom IKSK /von der Stadtverwaltung / von sich selbst bzw. der Stadt-

gesellschaft? 

¶ Station 3: Was ist erforderlich, damit die Maßnahmen auf eine breite Akzeptanz stoßen? / Was 

darf nicht passieren?  

¶ Station 4: Welche Themenfelder / Maßnahmen sind Ihnen besonders wichtig?  

 

Die nachfolgenden Bilder zeigen die Ergebnisse der Workshop-Phase. Die detaillierten  Ergebnisse sind 

dem ỌKapitel 13.3  Ergebnisse Workshop-Phase Abschlussveranstaltung zu entnehmen.  

        

Abbildung 37: Ergebnisse der Workshop-Phase Station 1 bis 3 
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Abbildung 38: Ergebnisse der Workshop-Phase Station 4 

 

Bei der Station 4 ging es noch einmal ganz speziell darum, wie wichtig den Teilnehmenden die einzelnen 

Themenfelder sind. Dazu konnten alle Teilnehmenden bis zu 6 grüne Klebepunkte verteilen. Ebenso konn-

ten alle Teilnehmende mit roten Punkten Maßnahmen markieren, wo nach ihrer Ansicht noch Redebedarf 

besteht. Die meisten grünen Punkte haben die Themenfelder nachhaltige Mobilität (12 Punkte) und Kli-

mafolgenpassung (12 Punkte) erhalten, gefolgt von erneuerbare Energien (6 Punkte) und Kommune als 

Klimaschützerin (5 Punkte). Das bekräftigt noch einmal die Präferenz der Bürger:innen, welche auch schon 

in der Ideenkarte zu erkennen war. Die Vorschläge in der Ideenkarte wurden zu 39 % dem Thema nach-

haltige Mobi lität, zu 18 % den Themen mehr Grün und Klimafolgenanpassung und zu 16 % dem Thema 

erneuerbare Energien zugeordnet.  

Zum Abschluss wurden in einer gemeinsamen Diskussionsrunde einige der Ergebnisse der Workshop-

Phase vorgestellt und diskutiert.  

 

6.3 Beteiligung der Politik  

Das Projekt und die Zwischenergebnisse wurden im Verlauf der Erarbeitung in unterschiedlichen Weisen 

den Mitgliedern des Stadtrates vorgestellt.  

So wurden in einem Sachstandsbericht zum Klimaschutzkonzept als Berichtsvorlage für die Stadtratssit-

zung am 21.07.2021 Hintergrund, Vorgehensweise, Verknüpfung mit dem GNK-Projekt sowie der grobe 

Zeitplan des Klimaschutzkonzeptes erläutert.  

In der Sitzung des Ausschusses für Stadtentwicklung, Klima, Verkehr und Sport am 11.10.2021 wurden 

der Bearbeitungsstand des Klimaschutzkonzeptes, die Ergebnisse der Energie- und Treibhausgasbilanz so-

wie die interaktive Ideenkarte zur Beteiligung der Bürger:innen vorgestellt.  
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Zudem wurde dem Stadtratsbeschluss entsprechend einmal im Quartal über den aktuellen Umsetzungs-

setzungstand der Maßnahmen des Stadtratsbeschlusses StR/0186/2020 ¥ Ausrufung des Klimanotstan-

des und Umsetzung erster Maßnahmen berichtet. Der erste Punkt bezog sich dabei explizit auf den aktu-

ellen Bearbeitungsstand und geplante weitere Schritte des Klimaschutzkonzeptes.  

In der Sitzung des Ausschusses für Stadtentwicklung, Klima und Verkehr am 16.05.2022 wurde der Maß-

nahmenkatalog des Klimaschutzkonzeptes vorgestellt.  

Das finale Klimaschutzkonzept wird dem Ausschuss für Stadtentwicklung, Klima und Verkehr am 

27.06.2022 zur Vorberatung und dem Stadtrat am 04.07.2022 zur Beschlussfassung vorgelegt. 

 

6.4 Beteiligungen im Rahmen des GNK-Projektes 

Parallel zur Erarbeitung des Klimaschutzkonzeptes hat Eisenach an dem Projekt "Global Nachhaltige Kom-

mune Thüringen" teilgenommen. In diesem Rahmen wurde eine Nachhaltigkeitsstrategie im Kontext der 

Agenda 2030 für Eisenach erarbeitet. Hier werden u. a. das Themenfeld Klima und Energie (inkl. nachhal-

tige Mobilität ) bearbeitet . Aufgrund der bestehenden inhaltlichen Schnittmengen sowie der zeitlichen 

Überschneidung bei der Erstellung des Klimaschutzkonzeptes und der Nachhaltigkeitsstrategie wurde be-

reits zu Beginn gemeinsam mit allen Projektbeteiligten vereinbart, diese beiden Prozesse und Konzepte, 

wo immer es sinnvoll ist, inhaltlich zusammenzudenken und die Maßnahmenentwicklung miteinander zu 

gestalten. Ziel war es, dass das Klimaschutzkonzept und die Nachhaltigkeitsstrategie in den entsprechen-

den Themenfeldern aufeinander aufbauen und miteinander harmonieren. Das Themenfeld Klima und Ener-

gie inklusive nachhaltiger Mobilität wurde in der Nachhaltigkeitsstrategie von der Klimaschutzmanagerin 

als Themenpatin betreut.  

Für die Entwicklung der Nachhaltigkeitsstrategie wurden Arbeitsstrukturen geschaffen. Hierfür wurde ein 

Kernteam gebildet, das sich fachübergreifend aus Mitarbeiter:innen der Stadtverwaltung zusammensetzt. 

Im Kernteam wurde die inhaltliche Arbeit der Steuerungsgruppe vor- und nachbereitet.  

Die Steuerungsgruppe wurde als Gremium zur Erarbeitung der Ziele und Maßnahmen des Handlungspro-

gramms gegründet. Die reguläre Steuerungsgruppe setzte sich neben dem Kernteam zusammen aus Ver-

treter:innen folgender Akteursgruppen und Einrichtungen: Stadtratsfraktionen (DIE LINKE, CDU, SPD, 

Bündnis 90/Die Grünen, FDP, AfD), Seniorenbeirat, Duale Hochschule Gera Eisenach (DHGE), LIGA, Ju-

gendring Wartburgkreis e. V. (ehemals Stadtjugendring Eisenach e. V.), Jobcenter Wartburgkreis (ehemals 

Jobcenter Eisenach), Eine Welt Verein Eisenach e. V., Architekturbüro v. Trott zu Solz, TAG Wohnen & 

Service GmbH, St. Georg Klinikum Eisenach, DGB, Eisenach-Wartburgregion Touristik GmbH , Gewerbe-

verein Eisenach e. V., Werbeagentur Ideenwert  und Ev.-Luth. Kirchenkreis Eisenach-Gerstungen. Zudem 

gab es für die Maßnahmenkonferenz im November 2021 sowie für die 5. Steuerungsgruppensitzung im 

April 2022 eine erweiterte Steuerungsgruppe, an der zusätzlich Vertreter:innen vom ADFC Wartburgkreis, 

Klimaschutzmanagement WAK, Balilwana e. V., Jugendforum, Eisenacher Versorgungs-Betriebe GmbH, 
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EVB Netze GmbH, Städtische Wohnungsgesellschaft (SWG) Eisenach mbH und VHS Wartburgkreis (ehe-

mals VHS Eisenach) teilnahmen.  

Die nachfolgende Abbildung gibt eine Übersicht zum zeitlichen Ablauf und zur inhaltlichen Arbeit. 

 
Abbildung 39: inhaltlicher und zeitlicher Ablauf Projekt Global Nachhaltige Kommune in Eisenach76  

 

Im Projektverlauf wurden in der Zeit von Februar 2021 bis Mai 2022 insgesamt fünf Workshops der Steu-

erungsgruppe durchgeführt. Das Kernteam traf sich im gleichen Zeitraum an zehn Terminen.  

Zudem fand am 17.02.2022 in Kooperation mit den NaturFreunden Thüringen ¥ Ortsgruppe Eisenach ein 

Workshop mit Jugendlichen zur Nachhaltigkeitsstrategie statt. Bei diesem Jugendworkshop wurde der 

Bearbeitungsstand der Nachhaltigkeitsstrategie vorgestellt und gemeinsam mit den Jugendlichen zu den 

Maßnahmen in den Themenfeldern Klima und Energie, lebenslanges Lernen und Kultur, soziale Gerechtig-

keit und zukunftsfähige Gesellschaft diskutiert und neue Forderungen und Maßnahmenideen der Jugend-

lichen besprochen und im Handlungsprogramm mit aufgenommen.  

Die erarbeiteten Maßnahmen der Nachhaltigkeitsstrategie des Handlungsfeldes Klima und Energie finden 

sich größtenteils im Maßnahmenkonzept des Klimaschutzkonzeptes wieder. Zudem gibt es auch Verknüp-

fungen einiger Maßnahmen der Handlungsfelder lebenslanges Lernen und Kultur, soziale Gerechtigkeit 

und zukunftsfähige Gesellschaft, globale Verantwortung in der Einen Welt und Wohnen und nachhaltige 

Quartiere mit den Maßnahmen des Klimaschutzkonzeptes.  

Die Nachhaltigkeitsstrategie für Eisenach wird vom Stadtrat voraussichtlich noch 2022 beschlossen.  

                                                           

76 eigene Darstellung in Anlehnung an Ergebnis-Dokumentation Global Nachhaltige Kommune Thüringen  
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Abbildung 40: Auswahl an Presseartikeln nach der Maßnahmenkonferenz zur Nachhaltigkeitsstrategie77  

 

6.5 Öffentlichkeitsarbeit allgemein  

Während der Erarbeitung des Klimaschutzkonzeptes wurde (lokale) Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 

durchgeführt , sowohl speziell zum Klimaschutzkonzept als auch zu allgemeinen Informationen rund um die 

Themen Klimaschutz und Klimafolgenanpassung.  

Hierfür wurden u. a. der städtische Newsletter, soziale Netzwerke der Stadt und die Homepage der Stadt 

genutzt sowie Pressemitteilungen durch die lokalen Medien veröffentlicht.  

Des Weiteren beteiligte sich die Stadt von Juni bis November 2021 an der Aktion "Klimawette" des Vereins 

3 fürs Klima e. V., die auch von der Stadt öffentlichkeitswirksam begleitet wurde. Zwar konnte Eisenach 

innerhalb des Beteiligungszeitraumes das Wettziel der kommunalen Klimawette nicht erreichen, aber Ei-

senach war mit den erreichten THG-Emissionseinsparungen unter den Top 10 der Mittelstädte vertreten 

(bis 80.000 Einwohner:innen)78.  

Im Rahmen der jährlich stattfindenden Kinderkulturnacht wurde zudem 2021 erstmals eine Klimawerkstatt 

durchgerührt, mit einem Klimaquiz, spannendem Experiment zu erneuerbaren Energien und allerlei Wis-

senswertes über laufende und geplante Klimaschutzaktivitäten in Eisenach.  

                                                           

77 https://www.eisenach.de/startseite/newsdetails/strategien -fuer-eine-nachhaltige-stadt-massnahmenkonferenz-
tagte-digital/ , erschienen am 23.11.21; https://www.thueringer -allgemeine.de/regionen/eisenach/junge-ideen-
zu-nachhaltigkeit-gefragt-id234519611.html , erschienen am 08.02.22; https://www.thueringer -allge-
meine.de/regionen/eisenach/wunsch -nach-einer-jugendkulturnacht-in-eisenach-id234609335.html , erschienen 
am 19.02.22 

78 www.dieklimawette.d e/co2 -staedteliga#collapsible-message-accordion-second-c1869-2, abgerufen am 25.02.22 

https://www.eisenach.de/startseite/newsdetails/strategien-fuer-eine-nachhaltige-stadt-massnahmenkonferenz-tagte-digital/
https://www.eisenach.de/startseite/newsdetails/strategien-fuer-eine-nachhaltige-stadt-massnahmenkonferenz-tagte-digital/
https://www.thueringer-allgemeine.de/regionen/eisenach/junge-ideen-zu-nachhaltigkeit-gefragt-id234519611.html
https://www.thueringer-allgemeine.de/regionen/eisenach/junge-ideen-zu-nachhaltigkeit-gefragt-id234519611.html
https://www.thueringer-allgemeine.de/regionen/eisenach/wunsch-nach-einer-jugendkulturnacht-in-eisenach-id234609335.html
https://www.thueringer-allgemeine.de/regionen/eisenach/wunsch-nach-einer-jugendkulturnacht-in-eisenach-id234609335.html
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Gemeinsam mit der ThEGA wurde die Wanderausstellung Durstige Güter79 für einen Monat in Eisenach 

gezeigt. Zur Ausstellungseröffnung gab es u. a. eine fachliche Einordnung durch eine Mitarbeiterin des 

TMUEN.  

Dies sind nur einige Beispiele der begleitenden Presse- und Öffentlichkeitsarbeit während der Erarbeitung 

des Klimaschutzkonzeptes. An dies soll auch zukünftig angeknüpft und es weiterent wickelt werden  

(ỌKapitel 11 Kommunikation und Beteiligung). 

 

 
 

Abbildung 41: Auswahl an Presseartikeln zur allgemeinen Öffentlichkeitsarbeit 80  

                                                           

79 Weiterführende Informationen sind zu finden unter www.durstige -gueter.de.  
80 https://www.eisenach.de/service/pressemitteilungen/pressemitteilung -im-detail/eisenacher-klimaschutzmanage-

rin-beginnt-ihre-arbeit, erschienen am 15.03.21; https://www.deutschlandfunkkultur.de/klimamanagerin -in-ei-
senach-eine-kommune-will -vorbild-sein-100.html , erschienen am 09.04.21, https://www.thueringer -allge-
meine.de/regionen/eisenach/eisenach-beteiligt -sich-an-klimawette -id233053305.html , erschienen am 15.08.21; 
https://www.thueringer -allgemeine.de/regionen/eisenach/durstige -gueter-unter-freiem-eisenacher-himmel-
id233212131.html , erschienen am 02.09.21 

https://www.eisenach.de/service/pressemitteilungen/pressemitteilung-im-detail/eisenacher-klimaschutzmanagerin-beginnt-ihre-arbeit
https://www.eisenach.de/service/pressemitteilungen/pressemitteilung-im-detail/eisenacher-klimaschutzmanagerin-beginnt-ihre-arbeit
https://www.deutschlandfunkkultur.de/klimamanagerin-in-eisenach-eine-kommune-will-vorbild-sein-100.html
https://www.deutschlandfunkkultur.de/klimamanagerin-in-eisenach-eine-kommune-will-vorbild-sein-100.html
https://www.thueringer-allgemeine.de/regionen/eisenach/eisenach-beteiligt-sich-an-klimawette-id233053305.html
https://www.thueringer-allgemeine.de/regionen/eisenach/eisenach-beteiligt-sich-an-klimawette-id233053305.html
https://www.thueringer-allgemeine.de/regionen/eisenach/durstige-gueter-unter-freiem-eisenacher-himmel-id233212131.html
https://www.thueringer-allgemeine.de/regionen/eisenach/durstige-gueter-unter-freiem-eisenacher-himmel-id233212131.html
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7 Leitlinie und Ziele des Klimaschutzes und der Klimafolgen-

anpassung in Eisenach 

In den gesamtstädtischen Entwicklungszielen des integrierten Stadtentwicklungskonzeptes 2030  

(ISEK 2030) hat sich die Stadt Eisenach bereits folgendes für Klimaschutz und Klimaanpassung relevantes 

Ziel gesetzt: 

Eisenach verstärkt seine Aktivitäten für Klimaschutz und Klimaanpassung 

Hintergrund: Klimaschutz und Klimaanpassung sind in der Stadt Eisenach bisher kein umfassen-

der Schwerpunkt in der Stadtentwicklung gewesen. Die Hochwasserschutzmaßnahmen stellen 

einen wichtigen Baustein zur langfristigen Anpassung an den Klimawandel dar. Klimaschutz ist 

ein Querschnittsthema, welches im Sinne des Nachhaltigkeitsleitbilds und vor dem Hintergrund 

der Energiewende weiter an Relevanz gewinnt und auch bei zukünftigen Förderprogrammen 

absehbar stärker in den Vordergrund rücken wird."81 

 

Dieses gesamtstädtische Entwicklungsziel des ISEK 2030 kann aufbauend auf den Ergebnissen der quali-

tativen und quantitativen Ist -Analyse, der Potentialanalyse sowie der entwickelten Szenarien konkretisiert 

werden. 

Im Rahmen der Erarbeitung der Eisenacher Nachhaltigkeitsstrategie wurden für jedes der ausgewählten 

fünf Themenfelder übergreifende thematische Leitlinien, strategische Ziele und operative Ziele gemeinsam 

mit dem Kernteam und der Steuerungsgruppe entwickelt und diskutiert. So auch für das Themenfeld Klima 

und Energie. Die erarbeitete thematische Leitlinie sowie die strategischen Ziele für das Themenfeld Klima 

und Energie aus der Nachhaltigkeitsstrategie wurden für das Klimaschutzkonzept übernommen und den 

entsprechenden Handlungsfeldern zugeordnet. 82 Für die Handlungsfelder private Haushalte, klimafreund-

liche Wirtschaft und handlungsübergreifende Maßnahmen wurden separat die strategischen Ziele formu-

liert.  

Die thematische Leitlinie beschreibt übergreifend den erstrebenswerten Zustand in der Zukunft, bewegt 

sich zwischen Vision und Realität und ist motivierend und ansprechend formuliert (z. B. aktiv statt passiv). 

Die strategischen Ziele legen die langfristige Ausrichtung fest und legen grob fest, was bis wann in der 

Stadt Eisenach erreicht werden soll und sprechen dabei einen großen Akteurskreis an. 

Die Leitlinie und die strategischen Ziele stellen einerseits methodisch die Grundlage für die Ableitung von 

Maßnahmen und von Schwerpunkten dar und dienen andererseits auch als Leitschnur für zukünftige Ent-

scheidungsprozesse und als Planungshilfe für künftige Klimaschutzaktivitäten auf kommunaler Ebene in 

Eisenach.  

  

                                                           

81 Vgl. ISEK 2030, 2019 
82 Vgl. Nachhaltigkeitsstrategie der Stadt Eisenach, 2022 
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Leitlinie  

Die Stadt Eisenach bekennt sich zu den Zielen des Klimaschutzabkommens von Paris und leistet erfolg-

reich Beiträge zum Klimaschutz und zur Anpassung an den Klimawandel. Der Klimaschutz und die Kli-

mafolgenanpassung sind zentrale Bestandteile der nachhaltigen, klimaresilienten und zukunftsfähigen 

Stadtentwicklung. Die Stadt sowie ihre Bürger:innen und Unternehmen richten ihr Handeln gezielt auf 

Ressourcenschonung aus, wirken daraufhin den Energieverbrauch erheblich zu reduzieren und nutzen 

verstärkt umweltverträgliche und regional erzeugte erneuerbare Energien. 

 Kommune als Klimaschützerin 

 

Im Jahr 2030 verfügt Eisenach über eine weitestgehend klimafreundliche Stadtverwaltung und 

kommt somit der eigenen Vorbildfunktion nach. Die Treibhausgasbilanz der Stadtverwaltung 

wird über ein Monitoring regelmäßig evaluiert.  

 Klimafolgenanpassung 

 

Im Jahr 2030 ist Eisenach an die lokalen Folgewirkungen (z. B. für Gesundheit und Infrastruktur) 

des Klimawandels deutlich besser angepasst. Die Stadt fördert aktiv Maßnahmen zur Anpassung 

an den Klimawandel. 

 nachhaltige Mobilität  

 

Im Jahr 2030 ist Eisenach eine Stadt der kurzen Wege. Der Verkehr ist sozial-, umwelt- und 

gesundheitsfreundlich organisiert und an die geänderten Mobilitätsbedürfnisse der Bürger:innen 

angepasst. Der Umweltverbund mit ÖPNV, Fuß- und Radverkehr sowie emissionsfreie und emis-

sionsarme Verkehrsformen werden priorisiert. Innovationen für eine ganzheitliche und nachhal-

tige Mobilitätswende werden aktiv gefördert.  

 erneuerbare Energien 

 

Im Jahr 2030 ist es der Stadt Eisenach mit allen Akteur:innen gemeinsam gelungen, die Treib-

hausgasemissionen im Vergleich zum Jahr 1990 entsprechend den Zielvorgaben des Klima-

schutzgesetztes 2021 zu erfüllen. Dies entspricht einer Reduzierung der Treibhausgasemissio-

nen in Höhe von 65 %. Damit ist gemeint, dass die Treibhausgasemissionen von aktuell 8,2 tCO2-

Äq./EW auf max. 4,4 tCO2-Äq./EW reduziert werden. Die lokale Produktion von erneuerbaren 

Energien leistet dazu einen bedeutenden Beitrag. 

 Klima- und Umweltbildung  

 

Bis 2030 tragen eine in den öffentlichen Einrichtungen gut verankerte Klima- und Umweltbil-

dung sowie Öffentlichkeitsarbeit dazu bei, dass die Bürger:innen der Stadt Eisenach befähigt 

sind, energiesparend und ressourcenschonend zu leben. 
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 private Haushalte  

 

Im Jahr 2030 ist Eisenach Unterstützerin und Initiatorin für eine gleichberechtigte, partizipative 

Entwicklung von energieeffizienten, treibhausgasneutralen und klimaangepassten Quartieren 

und Ortsteilen in Eisenach, um einen langfristigen Beitrag zur Treibhausgasminderung und zur 

Steigerung der Energieautarkie und Klimaresilienz zu leisten. Durch entsprechende Angebote 

können sich alle Bürger:innen der Stadt im Rahmen ihrer Möglichkeiten an der gesamtgesell-

schaftlichen Aufgabe des Klimaschutzes beteiligen.  

 klimafreundliche Wirtschaft  

 

Eisenach ist im Jahr 2030 ein regional zukunftsfähiger, attraktiver, innovativer und emissionsar-

mer Wirtschaftsstandort. Die Rahmenbedingungen am Wirtschaftsstandort Eisenach tragen zu 

einer stadt- und umweltverträglichen Entwicklung sowie zur Attraktivitätssteigerung für Gewer-

betreibende und Fachkräfte bei und begünstigen ein möglichst verantwortungsvolles und res-

sourcenschonendes Wirtschaften. Handeln für eine ganzheitliche und nachhaltige Steigerung 

der Klima- und Krisen-Resilienz und Dekarbonisierung der lokalen Wirtschaft wird aktiv geför-

dert.  

 handlungsfeldübergreifend  

 

Bis zum Jahr 2030 ist kommunaler Klimaschutz und Klimafolgenanpassung als Gemeinschafts-

aufgabe und Querschnittsthema in der gesamten Stadtgesellschaft verankert und wird aktiv ge-

lebt. Das Klimaschutzkonzept wird über ein Monitoring regelmäßig evaluiert und kontinuierlich 

weiterentwickelt.  
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8 Maßnahmenkatalog 

Der Maßnahmenkatalog ist ein wesentlicher Bestandteil eines wirkungsvollen Klimaschutzkonzeptes. Die-

ser setzt sich aus einzelnen handlungs- und umsetzungsorientierten Maßnahmen zusammen, die den zuvor 

acht identifizierten Handlungsfelder n zugeordnet wurden. 

Im Folgenden wird zunächst die Methodik erläutert, die bei der Maßnahmensammlung und -entwicklung 

sowie Bewertung und Kategorisierung der Maßnahmen angewandt wurde. Alle Maßnahmen sind in stan-

dardisierten Maßnahmenblättern (ỌKapitel 8.4 Maßnahmenblätter) dokumentiert  und gemäß der geplan-

ten Einführung und Umsetzungsdauer in einem Fahrplan zur Umsetzung des Maßnahmenkatalogs  

(ỌKapitel 8.5 Fahrplan) überführt wurden.  

 

8.1 Maßnahmensammlung und -entwicklung  

Die Maßnahmensammlung und -entwicklung erfolgte anhand der Ergebnisse der Ist-Analyse, Vorschlägen 

lokaler Akteurinnen und Akteure sowie Ergänzungen durch das Klimaschutzmanagement.  

Mit der qualitativen Ist-Analyse (ỌKapitel 2 Qualitative Ist -Analyse) wurde bereits aufgezeigt, welche 

Konzepte vorhanden sind, welche Maßnahmen in Bezug auf Klimaschutz und Klimafolgenanpassung be-

reits umgesetzt oder in Planung sind und welche sonstigen Klimaschutzaktivitäten bereits erfolgten.  

Anhand der bestehenden Erfahrungen mit der teils erfolgreichen und auch teils weniger erfolgreichen Um-

setzung dieser Konzepte und Planungen, konnten einzelne bestehende Vorschläge und Ideen aufgegriffen, 

andere modifiziert oder komplett neue Ansatzpunkte gewählt werden.  

Die Ergebnisse der Energie- und THG-Bilanz sowie der Potent ialanalyse (ỌKapitel 3 Quantitative Ist -Ana-

lyse, ỌKapitel 4 Potentialanalyse und Szenarien) zeigen deutlich, in welchen Bereichen die größten Klima-

schutzpotent iale vorhanden sind bzw. wo neue Potentiale zu schaffen sind. So muss zum einem der End-

energieverbrauch durch Effizienz- und Suffizienz-Maßnahmen gegenüber dem Bilanzjahr 2019 um 40 Pro-

zent reduziert werden. Zum anderen muss die erneuerbare Energieversorgung in den nächsten Jahren 

stärker ausgebaut werden. Unter Berücksichtigung des bekannten bzw. ausgewiesenen lokalen Potentials 

zum Ausbau der Erneuerbaren in Eisenach ist derzeit davon auszugehen, dass zukünftig der Energiebedarf 

in der Stadt bilanziell nicht gedeckt werden kann. Deshalb ist es wichtig, dass weitere Potentiale identifi-

ziert und genutzt werden. Diese gewonnenen Erkenntnisse wurden ebenso bei der Maßnahmensammlung 

und -entwicklung berücksichtigt.  

Da kommunaler Klimaschutz letztlich von vielen Akteurinnen und Akteuren vor Ort getragen werden muss, 

wurden im Rahmen der partizipativen Konzepterstellung Ideen und konkrete Maßnahmenvorschläge kom-

munaler Akteur:innen gesammelt (ỌKapitel 6 Akteursbeteiligung ).  
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Somit entstand durch die Ergebnisse der Ist-Analyse und Akteursbeteiligung ein umfassender Maßnah-

menpool. Diese gesammelten Maßnahmenvorschläge wurden durch das Klimaschutzmanagement struk-

turiert und um einzelne Maßnahmen erweitert.  

 

 

Abbildung 42: Prozess Maßnahmensammlung und -entwicklung  

 

8.2 Maßnahmenbewertung und -kategorisierung 

Da die Kapazitäten der Stadt Eisenach, sowohl finanziell als auch personell, für die Umsetzung von Maß-

nahmen begrenzt sind, erfolgte bereits während der Maßnahmensammlung und -entwicklung eine Bewer-

tung und Priorisierung bzw. Kategorisierung.  

Hierbei wurden verschiedene Kriterien zur Bewertung der Maßnahmen herangezogen. So wurde je Maß-

nahme so weit  wie möglich eine quantitative Einschätzung des Energie- und THG-Einsparpotentials, des 

Kosteneinsparpotentials sowie des finanziellen und zeitlichen Aufwandes durchgeführt.  Dabei wurde eine 

Einordnung in vier Bewertungsstufen vorgenommen:  

"nicht quantifizierbar"  bzw. ¸ɨ ɨ ɨ¸q "gering" bzw. "ᶔ ɨ ɨ¸q ¸NJXXDá¸ @^[t ¸ᶔ ᶔ ɨ¸ PCDU ¸IPAI¸ @^[t ¸ᶔ ᶔ ᶔ".  

Die Aussagen der einzelnen Bewertungsstufen je Kriterium sind in der nachfolgenden Bewertungsmatrix 

aufgeschlüsselt.  

Tabelle 13: Bewertungsmatrix quantitative Bewertung  

Kriterium  
ɨ ɨ ɨ OJAIX 

quantifizierbar  
ᶔ ɨ ɨgering ᶔ ᶔ ɨ mitte l ᶔ ᶔ ᶔ hoch 

Energie- und 
THG-Einspar-

potential 83 

nicht quantifizier-
bar 

unter 100  MWh/a 
bzw. 50 t/a  

100 MWh/a bis 
500 MWh/a bzw.  
50 t/a bis 500 t/a  

über 1.000 MWh/a 
bzw. über 500 t/a  

Kosteneinspar-
potential  

nicht quantifizier-
bar 

YOXDU ÆÅÅ ¿¡> 
ÆÅÅ ¿¡> @JV
5.000 ¿¡> 

ÊtÅÅÅ ¿¡> YOC NDIU 

                                                           

83 Die Kriterien beim THG-Einsparpotential wurden gemäß der Treibhausgasanalyse zugrunde liegenden CO2-Faktor 

für den Strommix in 2019 von 478  kg/MWh festgelegt.  
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Kriterium  
ɨ ɨ ɨ OJAIX 

quantifizierbar  
ᶔ ɨ ɨgering ᶔ ᶔ ɨ mitte l ᶔ ᶔ ᶔ hoch 

finanzieller 
Aufwand84 

nicht quantifizier-
bar 

YOXDU ÇÅtÅÅÅ ¿ 
20.000 bis 
75.000 ¿ 

ËÊtÅÅÅ ¿ YOC NDIU 

zeitlicher Auf-
wand85 

nicht quantifizier-
bar 

unter 20 d/a  20 d/a bis 60 d/a  60 d/a und mehr  

Neben den zuvor beschriebenen quantitative n Bewertungskriterien (ỌTabelle 13) wurden auch qualita-

tive und teilweise nicht scharf abgrenzbare und individuell zu interpretierende Kriterien berücksichtigt. 

Dazu gehören die potentiell positive Wirkung auf die regionale Wertschöpfung, die Akzeptanz in Politik, 

Verwaltung und in der breiten Öffentlichkeit  und die Strahlkraft (Leuchtturmprojekt)  der einzelnen Maß-

nahmen.  

Auch hier wurde eine Einordnung in vier Bewertungsstufen vorgenommen:  

"nicht qualifizierbar" bzw. ¸ɨ ɨ ɨ,̧ "gering" bzw. "ᶔ ɨ ɨ¸q ¸NJXXDá¸ @^[t ¸ᶔ ᶔ ɨ¸ PCDU ¸IPAI¸ @^[t ¸ᶔ ᶔ ᶔ". 

Die Aussagen der einzelnen Bewertungsstufen je Kriterium sind in der nachfolgenden Bewertungsmatrix 

aufgeschlüsselt.  

 

Tabelle 14: Bewertungsmatrix qualitative Bewertung  

Kriterium  
ɨ ɨ ɨ OJAIX

qualifizierbar 
ᶔ ɨ ɨ gering ᶔ ᶔ ɨmitte l ᶔ ᶔ ᶔ hoch 

regionale Wert-

schöpfung 

nicht qualifi-

zierbar 

qualitative Ein-

schätzung einer po-

tentiell geringen 

positiven Wirkung 

auf die regionale 

Wertschöpfung  

qualitative Ein-

schätzung einer po-

tent iell mittlere n 

positiven Wirkung 

auf die regionale 

Wertschöpfung  

qualitative Einschät-

zung einer potentiell 

hohen positiven Wir-

kung auf die regio-

nale Wertschöpfung 

Akzeptanz und 

Strahlkraft  

nicht qualifi-

zierbar 

qualitative Ein-

schätzung einer vo-

raussichtlich gerin-

gen Akzeptanz und 

Strahlkraft  

qualitative Ein-

schätzung einer vo-

raussichtlich mittle-

ren Akzeptanz und 

Strahlkraft  

qualitative Einschät-

zung einer voraus-

sichtlich hohen Ak-

zeptanz und Strahl-

kraft  

 

Um die Maßnahmen des Klimaschutzkonzeptes besser zu strukturieren, wurden vier Maßnahmenkatego-

rien definiert. Zur Kategorisierung wurden u. a. sowohl die zuvor beschriebenen Bewertungskriterien als 

auch die Dringlichkeit, die Komplexität und der Innovationsgrad der einzelnen Maßnahmen berücksichtigt.  

                                                           

84 Hier wurde sich an den Bewertungskriterien der Nachhaltigkeitsstrategie orientiert um eine Vergleichbarkeit zu 
erhalten. 

85 Hier wurde sich an den Bewertungskriterien der Nachhaltigkeitsstrategie orientiert um eine Vergleichbarkeit zu 
erhalten. 
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Alle Maßnahmen wurden kategorisiert in Basismaßnahme, Sofortmaßnahme, Leitprojekt und Perspektiv-

maßnahme. Neben den Sofortmaßnahmen sollen auch die Maßnahmen, welche als Basismaßnahme und 

Leitprojekt  identifiziert wurden , nach Möglichkeit direkt nach dem Umsetzungsbeschluss des Klimaschutz-

konzeptes primär angegangen werden. Diese Kategorisierung unterstützt zudem die Kommunikation, da 

dadurch eine erste Vorstellung ermöglicht wird , welchen Stellenwert diese Maßnahmen innerhalb des Kli-

maschutzkonzeptes besitzen. Nachfolgend sind die Kategorisierungen näher definiert.  

 

Tabelle 15: Kategorisierung der Maßnahmen 

Kategorie Beschreibung  

 
 

Basismaß-
nahme 

Basismaßnahmen schaffen grundlegende Strukturen und Voraussetzungen 

und ermöglichen eine strategische Ausrichtung zur Erreichung der Klimaziele. 

Auf den Basismaßnahmen bauen andere Maßnahmen auf und bestehende 

Ideen können zielgerichtet weiterentwickelt werden.  Die Umsetzung erfolgt 

kurzfristig und ist zumeist dauerhaft. 

 
 

Sofortmaß-
nahme 

Bei Sofortmaßnahmen handelt es sich um Maßnahmen, die sofort und umge-

hend angepackt und in die Umsetzung gebracht werden sollen. Dabei handelt 

es sich vorzugsweise um Maßnahmen, die Investitionen und Projekte mit gro-

ßer Hebelwirkung fördern und eine schnelle Treibhausgasemissionsminde-

rung bzw. Anpassung an den Klimawandel ermöglichen. Die Umsetzung er-

folgt kurzfristig.  

  

Leitprojekt  

Leitprojekte stellen Maßnahmen dar, die eine hohe Strahlkraft nach außen 

und nach innen aufweisen und möglichst viele Gruppen in der Stadt betreffen, 

ansprechen bzw. einbinden und daher eine wichtige strategische Funktion 

besitzen, um die Klimaschutzziele in Eisenach zu erreichen. Die Umsetzung 

wird zeitnah vorbereitet und soll weitestgehend mittelfristig umgesetzt wer-

den.  

 
 

Perspektiv-
maßnahme 

Bei Perspektivmaßnahmen handelt es sich um Maßnahmenideen und An-

sätze, die ein großes Potential für eine hohe Einsparung von Treibhaus-

gasemissionen und voraussichtlich eine große Strahlkraft besitzen, die jedoch 

entweder noch weiter konkretisiert werden müssen oder die notwendigen 

Ressourcen für deren Umsetzung zurzeit nicht vorhanden sind. Die Vorberei-

tung und Umsetzung sollen langfristig erfolgen.  

 

Die Bewertung sowie die Kategorisierung der Maßnahmen sind den jeweiligen Maßnahmenblättern zu 

entnehmen.   
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8.3 Maßnahmenübersicht  

In der nachfolgenden Tabelle ist eine Übersicht der einzelnen Maßnahmen je Handlungsfeld aufgeführt . 

Die jeweiligen Maßnahmen werden in Maßnahmenblättern (Ọ8.4 Maßnahmenblätter) ausführlich be-

schrieben. Teilweise handelt es sich dabei um Einzelmaßnahmen oder Maßnahmenbündel.  

Insgesamt wurden 57 Maßnahmen ausgearbeitet. Bei vielen der nachfolgenden Maßnahmen handelt es 

sich um Maßnahmen, welche bereits Bestandteil bestehender Projektideen, Konzepte und Planungen so-

wie Stadtratsanträge /  -beschlüsse sind und sich teilweise schon in der Umsetzung befinden. Diese wur-

den aufgrund ihrer Klimarelevanz mit aufgenommen bzw. weiterentwickelt.  

Gemäß der zuvor genannten Vorgehensweise bei der Bewertung und Kategorisierung der Maßnahmen 

(Ọ8.2 Maßnahmenbewertung und -kategorisierung) sind insgesamt 15 Basismaßnahmen, 15 Sofortmaß-

nahmen und 16 Leitprojekte  definiert w orden. Weitere 12 Maßnahmen wurden als Perspektivmaßnah-

men definiert.  
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Tabelle 16: Übersicht Maßnahmen je Handlungsfeld86 

Kommune als  
Klimaschützerin 

Klimafolgen- 
anpassung 

nachhaltige  
Mobilität  

erneuerbare  
Energien 

Klima- und  
Umweltbildung  

Private  
Haushalte 

klimafreundliche 
Wirtschaft  

handlungsfeldüber-
greifend 

K.1 

 

klimafreundlicher 
Arbeitsplatz 

A.1 

 

Klimawirkungsana-
lyse 

M.1 

 

kommunales Ladein-
frastrukturkonzept  

E.1 

 

Stärkung Beteiligung 
Bürger:innen am EE-
Ausbau  

B.1 

 

Wiedereinführung 
Energieeinsparmo-
delle an Bildungsein-
richtungen 

H.1 

 

Stromsparscheck 
W.1 

 

Netzwerk nachhalti-
ges und klimafreund-
liches Wirtschaften 

Ü.1 

 

Klimamanagement 

K.2 

 

klimafreundliche 
Energieversorgung 
kommunaler Liegen-
schaften 

A.2 

 

Handlungskonzepte 
und Verhaltensemp-
fehlungen für Ext-
remwetter ereignisse 

M.2 

 

Potentialanalyse 
Wasserstoff  

E.2 

 

kommunales Wärme-
konzept 

B.2 

 

Modellprojekt um-
welt - und klima-
freundliche Bil-
dungseinrichtung 

H.2 

 

Informationskam-
pagne zu Beratungs- 
und Informationsan-
geboten 

W.2 

 

Erarbeitung "Klima-
checks" für Gewer-
begebiete in Eisen-
ach 

Ü.2 

 

Informations- und 
Beteiligungsportal 
für Klimaschutz und 
Klimafolgenanpas-
sung in Eisenach 

K.3 

 

Kommune als Vor-
bild bei Neubau und 
Sanierung öffentli-
cher Gebäude 

A.3 

 

"Wasser in der 
Stadt" ¥Trinkwas-
serspender 

M.3 

 

flächendeckende 
Versorgungsmög-
lichkeiten mit alter-
nativen Kraftstoffen  

E.3 

 

Solarfahrplan für 
kommunale Flächen 

B.3 

 

Klimapfad und 
Stadtwandeln in Ei-
senach 

H.3 

 

Entwicklung von 
Quartierskonzepten 
für klimafreundliche 
und klimaangepasste 
Quartiere und Orts-
teile 

W.3 

 

Pilotprojekt klima-
schonendes und kli-
maangepasstes Ge-
werbegebiet 

Ü.3 

 

Veranstaltungsfor-
mate und Aktionen 
zur Stärkung der 
Wahrnehmung der 
Themen Klima-
schutz und Klimafol-
genanpassung in der 
Öffentlichkeit  

K.4 

 

Sanierungsfahrpläne 
für kommunale Lie-
genschaften 

A.4 

 

Masterplan Grün 
M.4 

 

Verbesserung der 
Abstellsituation für 
Fahrräder 

E 4 

 

PV-Ausbau auf kom-
munalen  
(Dach-)Flächen 

B.4 

 

Mehrwegkampagne 
H.4 

 

Umsetzung der Quar-
tierskonzepte für kli-
mafreundliche und 
klimaangepasste 
Quartiere und Orts-
teile 

W.4 

 

Sicherung und 
Schaffung klima-
schonender Ange-
bote im Freizeit-, 
Tourismus- und Kul-
turbereich 

Ü.4 

 

klimarelevante Kri-
terien bei Verkauf, 
Verpachtung, Ent-
wicklung und Nut-
zung städtischer 
Grundstücke 

K.5 

 

Energiespar-
Contracting-Modelle 
für  kommunale Lie-
genschaften 

A.5 

 

Aufwertung städti-
scher Flächen durch 
Umwandlung mono-
toner Rasenflächen 
in Blühwiesen 

M.5 

 

Attraktivierung und 
Stärkung Fußver-
kehr, Radverkehr 
und ÖPNV 

E.5 

 

Strombilanzkreismo-
dell für städtische 
Liegenschaften 

B.5 

 

Kampagne zur Min-
derung der Lichtver-
schmutzung 

    
Ü.5 

 

Schaffung gemein-
samer GIS-Zugang 
zu allen Fachinfor-
mationskarten 

K.6 

 

Prüfung und ggf. An-
passung Flächennut-
zungsplan, Bebau-
ungspläne und städ-
tebauliche Satzun-
gen 

A.6 

 

Entwicklung grün-
blauer Oasen als 
Wohlfühlorte  

M.6 

 

Parkraummanage-
ment 

E.6 

 

Solarflächenbörse 
B.6 

 

Wiederbelebung 
"Runder Tisch Kli-
maschutz"  

    
Ü.6 

 

Nachhaltigkeits-
check  

K.7 

 

Stärkung und Erwei-
terung des kommu-
nalen Energiemana-
gements 

A.7 

 

Sicherung und Ent-
wicklung von Baum-
bestand und Grün-
strukturen in Eisen-
ach 

M.7 

 

Shared Mobility   
B.7 

 

Klimasparbuch     
Ü.7 

 

Finanzierung von 
Aktivitäten für mehr 
Klimaschutz und Kli-
mafolgenanpassung  

K.8

 

nachhaltige und kli-
maschonende Be-
schaffung 

A.8 

 

Waldnutzungskon-
zept und Sicherung 
des Eisenacher 
Kommunalwaldes 
als Kohlenstoff-
senke 

M.8 

 

Mobilitätsmanage-
ment an Bildungs-
einrichtungen 

          

K.9 

 

Green IT 
A.9 

 

Anpassungsmaßnah-
men bei kommuna-
len Liegenschaften 

M.9 

 

Mobilitätsmanage-
ment in der Stadt-
verwaltung 

          

K.10 

 

Umrüstung (Straßen-) 
Beleuchtung 

  
M.10 

 

emissionsarme Fahr-
zeugflotte der Stadt-
verwaltung 

          

                                                           

86Legende:  Basismaßnahme |  Sofortmaßnahme |  Leitprojekt |  Perspektivmaßnahme  
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8.4 Maßnahmenblätter   

Handlungsfeld ¥ Kommune als Klimaschützerin 
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Maßnahmenblatt 1: K.1 klimafreundlicher Arbeitsplatz 

  

 

Handlungsfeld: 

Kommune als Klimaschützerin 

Maßnahmen-Nr.: 

K.1 

Kategorie: 

 Leitprojekt  

Maßnahmentitel: klimafreundlicher Arbeitsplatz  

Maßnahmen-Typ: 
organisatorische Maßnahme, Nutzungsverhalten, Motivation, Kommunikation 
und Information  

Ziel und Strategie 

Ziel der Maßnahme ist es, der eigenen Vorbildwirkung der Stadtverwaltung Eisenach gerecht zu werden 

und auch im Arbeitsalltag und in den Verwaltungsprozessen so weit wie möglich klimafreundliches, um-

weltbewusstes und energieeffizientes Handeln zu integrieren und zu leben. Zudem sollen auch weitere 

Unternehmen und Organisationen im Stadtgebiet für das Thema klimafreundlicher Arbeitsplatz begeis-

tert und zum Nachahmen animiert werden. 

Ausgangslage 

Der Stromverbrauch der Stadtverwaltung an den 6 Verwaltungsstandorten (Markt 2, Markt 22, Gold-

schmiedenstraße 1, Heinrichstraße 11, An der Feuerwache 6, Gaswerkstraße 28) lag im Jahr 2019 bei 

ca. 390 MWh/a. Dies entspricht dem Stromverbrauch von ca. 126 Haushalten87. Der Energieverbrauch 

für Raumwärme an den 6 Verwaltungsstandorten betrug 2019 ca. 1.540 MWh/a. Dies entspri cht dem 

Energieverbrauch für Raumwärme von ca. 123 Haushalten88. Auch schon heute wird in der Stadtver-

waltung z. B. durch Arbeitsanweisungen und Eigeninitiativen der Mitarbeiter:innen ein wichtiger Beitrag 

für mehr Klimabewusstsein und Energieeffizienz am Arbeitsplatz geleistet. So sind z. B. Standardeinstel-

lungen wie S/W -Drucken voreingestellt, bei Ausschreibungen werden verpackungsarme Lieferungen 

und Gütesiegel eingefordert und es wird ein Fahrradleasing für Mitarbeiter:innen eingeführt.  

Auch einige Unternehmen und Organisationen im Stadtgebiet praktizieren bereits einen klimafreundli-

chen, umweltbewussten und energieeffizienten Arbeitsalltag.  

Diese Ansätze gilt es zu stärken, weiterzuentwickeln und über die Vielzahl der Möglichkeiten  sowie die 

resultierenden Erfolge zu informieren und zu sensibilisieren. 

Beschreibung 

Die Ausgestaltung eines klimafreundlichen Arbeitsplatzes und die Steigerung des Umwelt - und Klimabe-

wusstseins im Arbeitsalltag kann durch verschiedenste Komponenten und Maßnahmen erzielt werden. 

In der Regel geht es darum, einfache Klimaschutzaktionen gemeinsam mit den Mitarbeiter:innen am 

Arbeitsplatz einzuführen und umzusetzen. Hier sind Maßnahmen zu bevorzugen, welche nicht mit ei-

nem zeitlichen Mehraufwand zur regulären Arbeit für die  Mitarbeiter:innen  verbunden sind. Nachfol-

gend werden einige Beispiele genannt.  

¶ Sensibilisierung der Mitarbeiter:innen der Stadtverwaltung 

Die Stadtverwaltung sensibilisiert durch entsprechende Informationsarbeit, Bewusstseinsbildung und 

Aktionen die städtischen Mitarbeiter:innen zu den Themen Klimaschutz und Klimafolgenanpassung. 

Vorstellbar wären z. B. verwaltungsinterne Ideenwettbewerbe, Energierundgänge am Arbeitsplatz 

und an den Verwaltungsstandorten, arbeitsalltagsbezogene Kurzinformation wie zu Heizen, Lüften, 

                                                           

87 2019 betrug der Strombedarf je Haushalt in Deutschland gemäß statischem Bundesamt im Durchschnitt etwa 
3.100 kWh/a. www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft -Umwelt/Umwelt/UGR/private -haushalte/Publikatio-
nen/Downloads/haushalte -umwelt -pdf-5851319.pdf, Seite 13, abgerufen am 07.03.2022 

88 2019 betrug der Energieverbrauch für Raumwärme je Haushalt in Deutschland gemäß statischem Bundesamt im 
Durchschnitt etwa 12.500  kWh/a. www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft -Umwelt/Umwelt/UGR/private -
haushalte/Publikationen/Downloads/haushalte -umwelt -pdf-5851319.pdf, Seite 13, abgerufen am 07.03.2022 
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Kühlen, IT-Nutzung sowie themenbezogene interne Workshops zum Austausch von Wissen und Er-

fahrungen, aber auch das Ausleihen von Messgeräten wie Thermometer, Hygrometer und Strommess-

geräte zur Stärkung des Interesses und des Eigenengagements. Zudem sollten für die Kommunikation 

verschiedenste Wege genutzt werden wie Intranet, Hinweisschilder, Mails, Mitarbeiter:innenzeitung 

etc. 

¶ Energiemanagement 

Durch die regelmäßige Ermittlung und Veröffentlichung der  Energie- und Ressourcenverbräuche und 

der damit verbundenen Kosten für die von der Stadtverwaltung genutzten Liegenschaften können 

Energieeinsparpotentiale aufgezeigt, Erfolge gewürdigt und die eigene Vorbildwirkung  transparent 

dargestellt werden. (ỌK.7 Stärkung und Erweiterung des kommunalen Energiemanagements). 

¶ Senkung Energie- und Ressourcenverbräuche 

Das Verhalten am Arbeitsplatz kann sich sehr unterschiedlich auf die Energie- und Ressourcenver-

bräuche auswirken. Durch kleinere Verhaltensänderungen (Treppe statt Aufzug, Stand-by vermeiden, 

richtig lüften etc.), standardisierte Prozesse (Voreinstellung Duplex-Drucken, ÖPNV und Rad dem 

PKW bei Dienstgängen vorziehen etc.) und digital gesteuerte Technik (Präsenzmelder, Zeitschaltuh-

ren für Boiler etc.) können die Verbräuche weiter gesenkt werden. Durch gezielte Empfehlungen und 

Sensibilisierung (siehe oben) können die Mitarbeiter :innen noch mehr mobilisiert werden, im Ar-

beitsalltag unnötige Energie- und Ressourcenverbräuche zu vermeiden. 

¶ Digitalisierung 

Durch die voranschreitende Digitalisierung kann ebenfalls ein wichtiger Beitrag zum klimafreundli-

chen Arbeiten geleistet werden. Deshalb ist es wichtig, auch in diesem Feld weiter voranzukommen 

und das vorhandene Potential auszuschöpfen.  

¶ klimafreundliche Beschaffung  

Eine nachhaltige und klimafreundliche Beschaffung ist sehr entscheidend für die Umsetzung der Kli-

maschutzziele. Deshalb müssen entsprechende Kriterien im gesamten Einkauf der Stadtverwaltung 

verankert werden (ỌK.8 nachhaltige und klimaschonende Beschaffung). 

¶ klimafreundlicher Arbeitsweg  

Die Mitarbeiter :innen können durch gezielte Sensibilisierung und Angebote angeregt werden, den Ar-

beitsweg klimafreundlicher zu gestalten. So können z. B. Fahrgemeinschaften zusammengeführt und 

Jobtickets für den ÖPNV sowie Fahrradleasing eingeführt werden. Auch durch die Möglichkeit zum 

Homeoffice kann nicht nur die Pendelzeit, sondern auch die THG-Emissionen für den Arbeitsweg re-

duziert werden (ỌM.9 Mobilitätsmanagement in der Stadtverwaltung). 

¶ Schaffung weiterer Angebote 

Die Schaffung und Bereitstellung von geeigneten Angeboten für die Mitarbeiter:innen wie z.  B. Trink-

wasserspender (spart THG-Emissionen und Verpackungsmaterial), kann ebenfalls zu mehr Nachhal-

tigkeit führen . Auch die Möglichkeit für Azubis für eine Teilnahme an der Qualifizierung zu "kommu-

nalen Klimascouts" kann ein ergänzendes Angebot darstellen.  

¶ Kommunikation nach außen 

Um als Vorbild auch weitere Unternehmen und Organisationen im Stadtgebiet für das Thema klima-

freundlicher Arbeitsplatz zu gewinnen, soll über die Kampagne und die erzielten Erfolge in der Öffent-

lichkeitsarbeit der Stadtverwaltung kommuniziert werden.  

Finanzierungsansatz / Fördermöglichkeiten  

Planung und Durchführung der Maßnahme werden hauptsächlich durch vorhandene Ressourcen erfol-

gen. 
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Handlungsschritte 

1. Durchführung Mitarbeiter:innen befragung zum Status quo mit anschließender Auswertung 

2. Definition von Zielen und Erfolgsindikatoren für die Stadtverwaltung  

3. Ableitung von Maßnahmen und Ausarbeitung von Handlungsvorschlägen 

4. Durchführung verwaltungsinterner Kampagne zur Maßnahmenumsetzung 

5. Evaluierung durch Kennwertbildung und kontinuierliche Ergänzung von Maßnahmen, z. B. durch 

(Einzel-) Befragungen von Mitarbeiter:innen, Ideenwettbewerbe, KVP-Prozess 

Initiatorin  

Stadtverwaltung Eisenach  

Zielgruppe 

Mitarbeiter:innen Stadtverwaltung  

Agierende / Kooperationsmöglichkeiten  

gesamte Stadtverwaltung, insbesondere Energie- und Klimaschutzmanagement, Personalrat und Füh-

rungskräfte in der Stadtverwaltung  

Einführung der Maßnahme 

kurzfristig, Teile der Maßnahme sind bereits in Pla-

nung oder befinden sich in Umsetzung 

Dauer der Maßnahme 

dauerhaft etablieren 

Erfolgsindikatoren / Meilensteine  

Informationen in Mitarbeiter :innenzeitung, Durch-

führung Informationsveranstaltungen und Aktio-

nen, regelmäßige Ermittlung und Veröffentlichung 

der Energie- und Ressourcenverbräuche, Umset-

zung nicht- oder gering-investiver Maßnahmen 

Zielkonflikte  

- 

Impulswirkung 

klimafreundliches Verhalten im Arbeitsalltag kann 

Impulse für Verhaltensveränderung im privaten 

Umfeld geben, Motivation  weiterer Unternehmen 

und Organisationen im Stadtgebiet zum Mitmachen 

und Nachahmen  

Synergieeffekte 

Senkung des Energie- und Ressourcenverbrauchs 

und somit auch der Kosten, Reduktion THG-

Emissionen, Sensibilisierung für Aspekte des Kli-

maschutzes und der Klimafolgenanpassung, Stär-

kung Image Stadtverwaltung, Würdigung des En-

gagements von Mitarbeiter:innen , kann zu einem 

besseren Wohlbefinden und mehr Produktivität 

führen (z. B. durch geeignete Maßnahmen zum 

Hitzeschutz) 

Maßnahmenbewertung Anmerkungen 

ᶔ ɨɨ Energie- / THG-Einsparpotential nicht belastbar abschätzbar, i. d. R. sind durch Än-

derung des Nutzungsverhaltens Einsparpotenti-

ale i. H. v. 5 bis zu 10 % zu erzielen  

ᶔ ᶔ ɨ Kosteneinsparpotential durch hohe und steigende Energiepreise ist das 

Kosteneinsparpotential als gering bis mittel ein-

zuschätzen 

ᶔ ɨɨ regionale Wertschöpfung /  

ᶔ ɨ ɨ finanzieller Aufwand geringe Kosten für Kommunikations- und Info-

material, gering- bis mittel-investive Maßnahmen 

ᶔ ɨɨ zeitlicher Aufwand  /  

ᶔ ᶔ ᶔ Akzeptanz und Strahlkraft voraussichtlich sehr gut 
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flankierende Maßnahmen 

es bestehen vielfältige Möglichkeiten der Verknüp-

fung mit den Maßnahmen im Handlungsfeld Kom-

mune als Klimaschützerin, z. B. K.7 Stärkung und Er-

weiterung des kommunalen Energiemanagements, 

K.8 nachhaltige und klimaschonende Beschaffung, 

K.9 Green IT, M.9 Mobilitätsmanagement in der 

Stadtverwaltung 

Hinweise (bestehende Konzepte und Beschlüsse, hilf-

reiche Links, gute Beispiele u« 

¶ Kampagne "mission E - Wir können abschalten" 

Stadtverwaltung Dortmund 89 

¶ Kampagne "WorkE ¥ Energiesparen am Ar-

beitsplatz" Stadtverwaltung Berlin90 

¶ Leitfaden: Der Weg zur treibhausgasneutralen 

Verwaltung91 

¶ Nachhaltigkeitsstrategie Eisenach (A 4.1.4) 

 

  

                                                           

89 https://www.dortmund.de/de/leben_in_dortmund/planen_bauen_wohnen/immobilienwirtschaft/energiethe-
men/kampange_mission_e/index.html, abgerufen am 07.03.2022 

90 www.berlin.de/sen/uvk/klimaschutz/klimaschutz -in-der-umsetzung/vorbildrolle -oeffentliche -hand/energie-spa-
ren-in-der-verwaltung/worke -energiesparen-am-arbeitsplatz/ , abgerufen am 07.03.2022 

91 www.umweltbundesamt.de/ publikationen/der -weg-zur-treibhausgasneutralen-verwaltung, abgerufen am 
07.03.2022  

https://www.dortmund.de/de/leben_in_dortmund/planen_bauen_wohnen/immobilienwirtschaft/energiethemen/kampange_mission_e/index.html
https://www.dortmund.de/de/leben_in_dortmund/planen_bauen_wohnen/immobilienwirtschaft/energiethemen/kampange_mission_e/index.html
http://www.berlin.de/sen/uvk/klimaschutz/klimaschutz-in-der-umsetzung/vorbildrolle-oeffentliche-hand/energie-sparen-in-der-verwaltung/worke-energiesparen-am-arbeitsplatz/
http://www.berlin.de/sen/uvk/klimaschutz/klimaschutz-in-der-umsetzung/vorbildrolle-oeffentliche-hand/energie-sparen-in-der-verwaltung/worke-energiesparen-am-arbeitsplatz/
http://www.umweltbundesamt.de/publikationen/der-weg-zur-treibhausgasneutralen-verwaltung
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Maßnahmenblatt 2: K.2 klimafreundliche Energieversorgung kommunaler Liegenschaften 

  

 

Handlungsfeld: 

Kommune als Klimaschützerin 

Maßnahmen-Nr.: 

K.2 

Kategorie: 

 Basismaßnahme 

Maßnahmentitel: 
klimafreundliche Energieversorgung kommunaler 
Liegenschaften 

Maßnahmen-Typ: organisatorische und technische Maßnahme  

Ziel und Strategie 

Ziel der Maßnahme ist es, die Energieversorgung aller kommunalen Liegenschaften klimafreundlich und 

treibhausgasneutral zu gestalten.  

Ausgangslage 

Gemäß dem Stadtratsbeschluss StR/0186/2020 soll die Energieversorgung bis 2030 treibhausgasneut-

ral sein. Im Jahr 2019 betrugen die von der Stadtverwaltung verursachten THG-Emissionen 

3.935 tCO2-Äq. Davon entfielen ca. 50 % der THG-Emissionen auf den Strombezug, 46 % auf die Wär-

mebereitstellung (Erdgas- und Fernwärmebezug) und die restlichen 4 % auf den städtischen Fuhrpark.  

Seit dem 01.10.2021 bezieht die Stadtverwaltung bereits zertifizierten Ökostrom. Damit wurde schon 

ein wichtiger Schritt Richtung klimafreundliche und treibhausgasneutrale Energieversorgung der kom-

munalen Liegenschaften gegangen. Diese Bemühungen müssen nun verstärkt werden.  

Beschreibung 

Neben dem Bezug von Ökostrom müssen die Bemühungen zum Ausbau von Eigenerzeugungsanlagen 

erhöht wer den, um nicht nur klimafreundlichen, sondern auch möglichst lokal erzeugten Strom zu nut-

zen. Die Elektroenergieversorgung der kommunalen Gebäude, welche auch zukünftig nicht durch Ei-

generzeugungsanlagen gedeckt werden kann, erfolgt weiterhin ausschließlich mit zertifiziertem  

Ökostrom. Zudem sollen zukünftig alle kommunalen Gebäude, welche nicht am Fernwärmenetz ange-

schlossen sind und somit noch Erdgas zur Gebäudebeheizung beziehen, mit zertifiziertem Ökogas ver-

sorgt werden. Dies ist bei den Ausschreibungen zu berücksichtigen. Alternativ können auch andere 

Kompensationsmaßnahmen für die unvermeidbaren THG-Emissionen durch den Verbrauch von Erdgas 

erfolgen. Hierbei sind regionale Maßnahmen zur Kompensation zu bevorzugen. 

Die Fernwärmeversorgung in Eisenach ist derzeit noch nicht treibhausgasneutral. Da es einige kommu-

nale Gebäude gibt, wo eine zukünftige treibhausgasneutrale Wärmebereitstellung voraussichtlich nur 

durch die Versorgung mit "grüner" Wärme aus einem Wärmenetz zu erreichen ist, weil z. B. Niedertem-

peraturheizungen wie Wärmepumpen auf Grund der Gebäudeart als eher nicht praktikabel anzusehen 

sind, müssen die Bemühungen zur Dekarbonisierung des Eisenacher Fernwärmenetzes verstärkt wer-

den. Derzeit wird durch die EVB eine Strategie erarbeitet, wie die Fernwärmeerzeugung bis spätestens 

2040 nahezu treibhausgasneutral umgestellt werden kann. Hier soll die Stadt sich im Rahmen der eige-

nen Möglichkeiten beteiligen, diese Ziele zu erreichen. 

Finanzierungsansatz / Fördermöglichkeiten  

Eine ggf. benötigte externe Unterstützung zur Erarbeitung eines Fahrplans zur weiteren Treibhausgas-

minderung bei der kommunalen Energieversorgung (z. B. welche Möglichkeiten zur regionalen Kom-

pensation bestehen) kann bis zu 90 % über die Kommunalrichtlinie gefördert werden.  

Für die Umsetzung von konkreten Maßnahmen, z. B. zum Ausbau von erneuerbaren Energien zur Ei-

genversorgung, stehen auf EU-, Bundes- und Landesebene verschiedene Fördermöglichkeiten zur Ver-

fügung. Die Anforderungen und Förderrahmenbedingungen sind für die jeweiligen geplanten Umset-

zungen im Vorfeld nochmals individuell zu prüfen. 
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Handlungsschritte 

1. Erstellung eines Fahrplans, wie die derzeit unvermeidbaren THG-Emissionen z. B. durch Erdgas- 

und Fernwärmebezug kurzfristig  kompensiert werden können, z. B. durch Bezug von Ökogas 

oder regionale Kompensationsmaßnahmen sowie langfristig, z. B. Ausbau von EE, Dekarbonisie-

rung Fernwärmenetz, Sanierungen kommunale Liegenschaften etc. 

2. Umsetzung der einzelnen Maßnahmen (siehe u. a. Maßnahmen des Handlungsfeldes erneuer-

bare Energien)  

Initiatorin  

Stadtverwaltung Eisenach  

Zielgruppe 

kommunale Liegenschaften  

Agierende / Kooperationsmöglichkeiten  

Stadtverwaltung Eisenach, insbesondere Energie- und Klimamanagement in Kooperation mit EVB  

Einführung der Maßnahme 

kurzfristig, teilweise bereits in Umsetzung 

Dauer der Maßnahme 

dauerhaft  

Erfolgsindikatoren / Meilensteine  

Senkung der Treibhausgasemissionen für die Ener-

gieversorgung der kommunalen Liegenschaften, 

Zahl von städtischen Eigenerzeugungsanlagen 

Zielkonflikte  

teils hohe Investitionskosten oder Mehrkosten in 

der Beschaffung, jedoch ist durch den Ausbau der 

lokalen und grünen Wärme- und Stromerzeugung 

langfristig mit planbaren und stabileren Energie-

preisen zu rechnen; durch die zu erwartende wei-

tere Verknappung fossiler Energieträger kann zu-

dem eine Steigerung der Versorgungssicherheit 

erreicht werden  

Impulswirkung 

Vorbildwirkung der Stadt , positive Außenwirkung, 

Anstoß für andere zur Umsetzung von Maßnahmen 

und somit zur langfristigen Senkung von THG-Emis-

sionen im Stadtgebiet 

Synergieeffekte 

Senkung THG-Emissionen, positive Effekte auf 

regionale Wertschöpfung bei gleichzeitigen Aus-

bau von erneuerbaren Energien zur Energiever-

sorgung und Senkung des Fremdenergiebezugs  

Maßnahmenbewertung Anmerkungen 

ᶔ ᶔ ᶔ Energie- / THG-Einsparpotential hohe Einsparungen erzielbar 

ᶔ ɨɨ Kosteneinsparpotential langfristig sind durch Steigerung der lokalen Er-
zeugung von Strom und Wärme stabilere Ener-
giepreise zu erwarten 

ᶔ ᶔ ᶔ regionale Wertschöpfung positive Effekte durch investive Maßnahmen er-
zielbar (z. B. Ausbau EE, Umbau Fernwärmenetz)  

ᶔ ᶔ ᶔ finanzieller Aufwand je nach Maßnahme zur Zielerreichung sehr unter-
schiedlich, teilweise bestehen Fördermöglichkei-
ten 

ᶔ ɨ ɨ zeitlicher Aufwand  vorhandene interne Ressourcen sowie externe 
Betreuung  

ᶔ ᶔ ᶔ Akzeptanz und Strahlkraft voraussichtlich sehr gut  

flankierende Maßnahmen 

es bestehen vielfältige Möglichkeiten der Verknüp-

fung mit weiteren Maßnahmen im IKSK, z. B.  

K.8 nachhaltige und klimaschonende Beschaffung, 

E.2 kommunales Wärmekonzept, E.4 PV-Ausbau 

auf kommunalen (Dach-)Flächen, E.5 Strombilanz-

kreismodell für städtische Liegenschaften 

Hinweise (bestehende Konzepte und Beschlüsse, hilf-

reiche Links, gute Beispiele u« 

¶ Nachhaltigkeitsstrategie Eisenach (A 4.1.1) 

¶ Stadtratsbeschluss StR/0186/2020 Punkt 8  
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Maßnahmenblatt 3: K.3 Kommune als Vorbild bei Neubau und Sanierung öffentlicher Gebäude 

  

 

Handlungsfeld: 

Kommune als Klimaschützerin 

Maßnahmen-Nr.: 

K.3 

Kategorie: 

 Leitprojekt  

Maßnahmentitel: 
Kommune als Vorbild bei Neubau und Sanierung 
öffentlicher Gebäude  

Maßnahmen-Typ: organisatorische, planerische und technische Maßnahme 

Ziel und Strategie 

Ziel der Maßnahme ist es, der eigenen Vorbildfunktion der Stadt Eisenach sowohl bei der Errichtung 

von Neubauten als auch bei der Sanierung von Bestandsbauten gerecht zu werden und über die gesetz-

lichen Anforderungen hinaus Energie- und Ressourcenschutz sowie Klimaanpassung zu berücksichtigen.  

Ausgangslage 

Im Bundes-Klimaschutzgesetz steht u. a.: "Die Träger öffentlicher Aufgaben haben bei ihren Planungen 

und Entscheidungen den Zweck dieses Gesetzes und die zu seiner Erfüllung festgelegten Ziele zu be-

rücksichtigen."92 Im Gebäudeenergiegesetz steht u. a.: "Einem Nichtwohngebäude, das sich im Eigentum 

der öffentlichen Hand befindet und von einer Behörde genutzt wird, kommt eine Vorbildfunktion zu." 93  

Gemäß dem Koalitionsvertrag der neuen Bundesregierung ist zudem geplant, das Gebäudeenergiege-

setz zu verschärfen und auch die Europäische Gebäuderichtlinie (EPBD) soll verschärft werden, vor al-

lem für Gebäude öffentlicher Träger:innen.  

Um der eigenen Vorbildfunktion nachzukommen, sind somit öffentliche Neubauten und Bestandsbau-

ten über die gesetzlichen Anforderungen hinaus zu entwickeln und zu bewirtschaften, mit dem Ziel ei-

nes nahezu klimaneutralen Gebäudebestandes bis zum Jahr 2045.  

Beschreibung 

Um das Ziel zu erreichen, sind ganz verschiedene Maßnahmen notwendig. Nachfolgend werden einige 

Beispiele genannt.  

¶ Sanierungsquote  

Im Stadtratsbeschluss StR/0186/2020 Punkt 6 wurde die Verdoppelung der Altbausanierungsrate bis 

2030 beschlossen, hierbei wurden ausdrücklich auch die städtischen Immobilien mitgenannt. Aus die-

sem Grund sollte geprüft werden, inwiefern die Sanierungsquote für städtische Immobilien ermittelt 

werden kann, auch unter Berücksichtigung der Sanierungstiefe. Diese sollte dann jährlich veröffent-

licht werden, um Erfolge zu kommunizieren, ggf. nachsteuern zu können und eine hohe Transparenz 

gegenüber der breiten Öffentl ichkeit zu gewährleisten.  

¶ Energieausweise und Energieberichte  

Die Energieausweise und Energieverbräuche aller kommunalen Liegenschaften sollten niederschwel-

lig für alle zugänglich sein, z. B. über die städtische Website. Dies kann nicht nur zur Erhöhung der 

Transparenz führen, sondern auch zur Steigerung der Akzeptanz bei der Umsetzung von Maßnahmen 

bei Entscheidungsträger: innen und Bürger:innen sowie die Kommunikation erleichtern (ỌK.7 Stär-

kung und Erweiterung des kommunalen Energiemanagements). 

¶ klimaschonende Baustoffe  

Der Einsatz klimaschonender Baustoffe sollte zukünftig so weit wie möglich häufiger bei Neubauten 

und Sanierungen eingesetzt werden. Durch die Verwendung klimaschonender Baustoffe und wenn 

möglich sogar regionaler Materialien lässt sich die im Gebäude verbaute sogenannte graue Energie 

minimieren. Graue Energie umfasst Energie, die benötigt wird zum Gewinnen von Materialien, zum 

                                                           

92 KSG §13 Abs. 1 
93 GEG §4 Abs.1 
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Herstellen und Verarbeiten von Bauteilen, zum Transport, zum Einbau von Bauteilen im Gebäude so-

wie zur Entsorgung. Hierfür sind verstärkt Schulungen für Mitarbeitende anzubieten, um z. B. das 

Know-how in Bezug auf Brandschutzbestimmungen beim Bau mit nachhaltigen Materialien sowie die 

Vernetzung mit anderen, die bereits Erfahrungen mit klimaschonenden Baustoffen gemacht haben, 

zu stärken.  

¶ Klimafolgenanpassung bei Neubau und Sanierung 

Maßnahmen zur Klimafolgenanpassung, z. B. in Form von Verschattungsvorrichtungen, Dachbegrü-

nungen müssen stärker in Planungen von Sanierungen und Neubauten berücksichtigt werden (ỌA.9 

Anpassungsmaßnahmen bei kommunalen Liegenschaften). Zudem sollte zeitnah für alle kommunalen 

Liegenschaften überprüft werden, inwiefern sie von Starkregenereignissen betroffen sein könnten 

(ỌA.1 Klimawirkungsanalyse), um entsprechende Vorkehrungen kurzfristig umzusetzen.  

¶ Energieversorgungsstrukturen  

Bei Neubauten und Sanierungen soll die aktive Nutzung von Solarenergie verpflichtend werden. Dies 

soll nicht nur Baumaßnahmen betreffen, die den Dachbereich umfassen. Durch die Erstellung eines 

Solarfahrplans (ỌE.3 Solarfahrplan für kommunale Flächen) wird eine Grundlage geschaffen, um die 

Solarnutzung in zukünftige Projekte gut zu integrieren. 

Finanzierungsansatz / Fördermöglichkeiten  

Für die Umsetzung einzelner Maßnahmen zur energie- und ressourcenschonenden und klimaangepass-

ten Bauweise und Sanierungen gibt es auf EU-, Bundes- und Landesebene verschiedene Fördermög-

lichkeiten, welche genutzt werden können. So z. B. EFRE-Förderung für eine nachhaltige Stadt- und 

Ortsentwicklung, Bundesförderung für effiziente Wärmenetze (Wärmenetz systeme 4.0), Bundesförde-

rung für effiziente Gebäude (BEG), Förderprogramm Erneuerbare Energien der KfW (271, 281) und 

Klima Invest für kommunale Klimaschutz- und Klimafolgenanpassungsmaßnahmen.  

Die Anforderungen und Förderrahmenbedingungen sind für die einzelnen Maßnahmen individuell zu 

prüfen. 

Handlungsschritte 

1. sofern erforderlich Erarbeitung /  Anpassung von Leitlinien zur Umsetzung von Maßnahmen bei 

Neubau und Sanierungen  

2. ggf. Beschluss durch Eisenacher Stadtrat 

3. Planung und Umsetzung von Maßnahmen zu energie- und ressourcenschonenden sowie klima-

angepassten Bauweise und Sanierung  

Initiatorin  

Stadtverwaltung Eisenach 

Zielgruppe 

kommunale Liegenschaften 

Agierende / Kooperationsmöglichkeiten  

Stadtverwaltung Eisenach, insbesondere Fachdienst Gebäudemanagement 

Einführung der Maßnahme 

kurzfristig , teilweise bereits in Umsetzung 

Dauer der Maßnahme 

dauerhaft 

Erfolgsindikatoren / Meilensteine  

Erarbeitung / Anpassung von Leitlinien zur Umset-

zung von Maßnahmen, ggf. Beschluss durch den 

Stadtrat, Anzahl umgesetzter Maßnahmen 

Zielkonflikte  

- 
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Impulswirkung 

Sanierung und Neubau von kommunalen Liegen-

schaften unter Berücksichtigung von Energie- und 

Ressourcenschonung und Klimaanpassung haben 

Vorbildcharakter, Anstoß zur Nachahmung durch 

private Eigentümer:innen 

Synergieeffekte 

Können wichtigen Beitrag zur Erhöhung der Sa-

nierungsrate und -tiefe leisten, Reduktion THG-

Emissionen, Senkung des Energieverbrauchs, 

Senkung der Kosten insbesondere während der 

Nutzung der Gebäude 

Maßnahmenbewertung Anmerkungen 

ᶔ ᶔ ᶔ Energie- / THG-Einsparpotential Einsparungen sind stark abhängig von umgesetz-

ten Maßnahmen 

ᶔ ᶔ ɨ Kosteneinsparpotential nicht belastbar abschätzbar, Einsparungen sind 

stark abhängig von umgesetzten Maßnahmen 

ᶔ ᶔ ᶔ regionale Wertschöpfung positive Effekte durch Umsetzung baulicher 

Maßnahmen erzielbar 

ᶔ ᶔ ᶔ finanzieller Aufwand Kosten sind stark abhängig von umgesetzten 

Maßnahmen, teilweise bestehen Fördermöglich-

keiten 

ᶔ ᶔ ɨ zeitlicher Aufwand  vorhandene interne Ressourcen sowie externe 

Betreuung 

ᶔ ᶔ ᶔ Akzeptanz und Strahlkraft voraussichtlich sehr gut  

flankierende Maßnahmen 

es bestehen vielfältige Möglichkeiten der Verknüp-

fung mit weiteren Maßnahmen im IKSK, z. B.  

K.4 Sanierungsfahrpläne für kommunale Liegen-

schaften, K.5 Energiespar-Contracting-Modelle für 

kommunale Liegenschaften, K.8 nachhaltige und 

klimaschonende Beschaffung, A.9 Anpassungsmaß-

nahmen bei kommunalen Liegenschaften, E.4 PV-

Ausbau auf kommunalen (Dach-)Flächen 

Hinweise (bestehende Konzepte und Beschlüsse, hilf-

reiche Links, gute Beispiele u« 

¶ Nachhaltigkeitsstrategie Eisenach (A 2.3) 

¶ Stadtratsbeschluss StR/0186/2020 Punkt 5, 6 

und 7 

¶ BBSR: Nachhaltige Büro- und Verwaltungsge-

bäude94 

¶ Difu: Klimaschutz & Gebäudesanierung95 

  

                                                           

94 https://www.b bsr.bund.de/BBSR/DE/veroeffentlichungen/zukunft -bauen-fp/2020/band -17-dl.pdf?__blob=publi-
cation, abgerufen am 31.03.2022 

95 https://difu.de/publikationen/2018/klimaschutz -gebaeudesanierung, angerufen am 31.03.2022 

https://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/veroeffentlichungen/zukunft-bauen-fp/2020/band-17-dl.pdf?__blob=publication
https://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/veroeffentlichungen/zukunft-bauen-fp/2020/band-17-dl.pdf?__blob=publication
https://difu.de/publikationen/2018/klimaschutz-gebaeudesanierung
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Maßnahmenblatt 4: K.4 Sanierungsfahrpläne für kommunale Liegenschaften 

  

 

Handlungsfeld: 

Kommune als Klimaschützerin 

Maßnahmen-Nr.: 

K.4 

Kategorie: 

 Sofortmaßnahme 

Maßnahmentitel: Sanierungsfahrpläne kommunale Liegenschaften 

Maßnahmen-Typ: organisatorische und planerische Maßnahme, Strategieentwicklung, Information  

Ziel und Strategie 

Ziel der Maßnahme ist es, durch Sanierungsfahrpläne die energetische Sanierung der kommunalen Ge-

bäude in den nächsten Jahren möglichst effektiv voranzutreiben und abzuwickeln, um einen wichtigen 

Beitrag zur Zielerreichung eines nahezu treibhausgasneutralen Gebäudebestands bis 2045 zu leisten.  

Ausgangslage 

Die kommunalen Liegenschaften hatten 2019 einen Endenergieverbrauch in Höhe von 12.292 MWh/a . 

Auch wenn dies nur einem Anteil von etwa ein Prozent an der Gesamtbilanz der Stadt entspricht, hat 

die Stadt der eigenen Vorbildfunktion nachzukommen.  

Die energetische Sanierung steht bereits im Fokus des Fachdienstes Gebäudemanagement der Stadt-

verwaltung Eisenach. Um die energetischen Sanierungen der eigenen Liegenschaften weiter voranzu-

treiben, empfiehlt sich die Erarbeitung eines umfassenden Sanierungskonzepts mit gebäudescharfen 

Sanierungsfahrplänen für die kommunalen Liegenschaften.  

Beschreibung 

Durch Erfassung der Daten der kommunalen Liegenschaften und Auswertung der Daten, wird im Rah-

men einer Energieberatung aufgezeigt, wo im jeweiligem Gebäude und bei welchen Anlagen Einsparpo-

tentiale vorliegen, welche Investitionen wirtschaftlich  sinnvoll sind und wo erneuerbare Energien zur 

Strom- und Wärmeversorgung eingesetzt werden können. Daraus wird ein umsetzungsorientierter Sa-

nierungsfahrplan erstellt. Dieser enthält übersichtlich die notwendigen aufeinander abgestimmten Maß-

nahmen, um über einen längeren Zeitraum das betrachtete Gebäude umfassend energetisch zu moder-

nisieren und einen wichtigen Beitrag zum Erreichen der Klimaziele zu leisten. Darüber hinaus wird auf-

gezeigt, welche Fördermöglichkeiten für  die ermittelten wirtschaftlichen und energetisch sinnvollen Sa-

nierungsmaßnahmen bestehen. 

Finanzierungsansatz / Fördermöglichkeiten  

Die Energieberatung zur Erstellung der Sanierungsfahrpläne ist über die Bundesförderung für Energie-

beratung für Nichtwohngebäude, Anlagen und Systeme Modul 2 förderfähig. Die Förderhöhe beträgt 

80 % des förderfähigen Beratungshonorars, maximal jedoch 8.000 Euro je Gebäude. Durch die zu er-

wartenden initiier ten Maßnahmen zur Energie- und Kosteneinsparung ist davon auszugehen, dass sich 

der zu erbringende Eigenanteil zur Erstellung der Sanierungsfahrpläne amortisiert.  

Handlungsschritte 

1. Vorauswahl kommunale Liegenschaften, für die ein Sanierungsfahrplan erstellt werden soll 

(z. B. prioritär zu sanierende Gebäude und Gebäude, welche nicht für ESC geeignet sind)  

2. Beantragung Fördermittel  

3. Erarbeitung einer Aufgabenstellung zur Erstellung des Sanierungskonzepts mit individuellen Sa-

nierungsfahrplänen und Vergabe 

4. Ausarbeitung individueller Sanierungsfahrpläne mit Kostenplanung und Priorisierung der Maß-

nahmen und Gebäude  

5. Abstimmung und Beschluss im Stadtrat, inkl. Planung und Bereitstellung finanzieller Mittel 

6. Fortführung Sanierungsarbeiten anhand der Sanierungsfahrpläne und Beantragung von Förder-

mitteln  für Umsetzung  
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Initiatorin  

Stadtverwaltung Eisenach  

Zielgruppe 

kommunale Liegenschaften 

Agierende / Kooperationsmöglichkeiten  

Stadtverwaltung Eisenach, insbesondere Fachdienst Gebäudemanagement 

Einführung der Maßnahme 

kurz- bis mittelfristig , teilweise bereits in Umset-

zung  

Dauer der Maßnahme 

Vorbereitungen ab 2023, in Abhängigkeit der 

Maßnahme K.5 Energiespar-Contracting-Mo-

delle für kommunale Liegenschaften 

Durchführung bis erwünschter Sanierungsgrad 

und -tiefe für alle kommunalen Liegenschaften 

erreicht sind 

Erfolgsindikatoren / Meilensteine  

erstellte Sanierungsfahrpläne, initiierte Sanierungs-

maßnahmen, Energieverbrauch vor und nach Sanie-

rungsmaßnahmen  

Zielkonflikte  

langfristige Nutzung der Gebäude sollte gewähr-

leistet sein 

Impulswirkung 

Vorbildrolle Stadt  

Synergieeffekte 

Verbesserung der Datenbasis und des Informati-

onsgehalts, Anstoß und Grundlage zur Umset-

zung von Maßnahmen und somit zur langfristigen 

Senkung von Energieverbrauch und THG-Emissi-

onen 

Maßnahmenbewertung Anmerkungen 

ᶔ ᶔ ᶔ Energie- / THG-Einsparpotential nicht belastbar abschätzbar, jedoch sind indirekte 

Einsparungen durch im Anschluss umgesetzte 

Maßnahmen zu erwarten 

ᶔ ᶔ ɨ Kosteneinsparpotential nicht belastbar abschätzbar, jedoch sind indirekte 

Einsparungen durch im Anschluss umgesetzte 

Maßnahmen zu erwarten 

ᶔ ᶔ ᶔ regionale Wertschöpfung indirekte positive Effekte durch anschließende 

Umsetzung baulicher Maßnahmen erzielbar 

ᶔ ᶔ ɨ finanzieller Aufwand Kosten sind stark abhängig von der Anzahl der 

betrachteten Gebäude, Investitionskosten für an-

schließende Maßnahmen nicht berücksichtigt 

ᶔ ᶔ ɨ zeitlicher Aufwand  stark abhängig von der Anzahl der betrachteten 

Gebäude, vorhandene interne Ressourcen 

ᶔ ᶔ ᶔ Akzeptanz und Strahlkraft voraussichtlich sehr gut  

flankierende Maßnahmen 

es bestehen vielfältige Möglichkeiten der Verknüp-

fung mit weiteren Maßnahmen im IKSK, z. B.  

K.3 Kommune als Vorbild bei Neubau und Sanie-

rung öffentlicher Gebäude, K.7 Stärkung und Erwei-

terung des kommunalen Energiemanagements, E.3 

Solarfahrplan für kommunale Flächen 

Hinweise (bestehende Konzepte und Beschlüsse, hilf-

UDJAID -JOMVq HYXD "DJVSJDáD u« 

¶ Stadtratsbeschluss StR/0186/2020 Punkt 6  
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Maßnahmenblatt 5: K.5 Energiespar-Contracting-Modelle für kommunale Liegenschaften 

  

 

Handlungsfeld: 

Kommune als Klimaschützerin 

Maßnahmen-Nr.: 

K.5 

Kategorie: 

 Sofortmaßnahme 

Maßnahmentitel: 
Energiespar-Contracting -Modelle für kommunale 
Liegenschaften  

Maßnahmen-Typ: organisatorische, planerische und technische Maßnahme 

Ziel und Strategie 

Ziel der Maßnahme ist es, durch Energiespar-Contracting-Modelle für geeignete kommunale Gebäude 

eine wirtschaftlich  und nachhaltig darstellbare Lösung trotz begrenzter finanzieller Mittel  der Stadt zum 

Erreichen der Ziele in Bezug auf Energie- und THG-Einsparmaßnahmen zu ermöglichen.  

Ausgangslage 

Eisenach befindet sich seit mehreren Jahren in der Haushaltssicherung. Somit sind Investitionen in um-

fassende energetische Sanierungen und Gebäudetechnik nur erschwert möglich. Diese Investitionen 

sind jedoch entscheidend für  Energie- und THG-Einsparmaßnahmen an kommunalen Liegenschaften 

sowohl zum Erreichen der eigenen Klimaziele als auch derjenigen von Land und Bund.  

Energiespar-Contracting (ESC) zielt auf Energieeffizienz, Senkung des Energieverbrauchs und den Ein-

satz erneuerbarer Energien ab und eignet sich gerade für die öffentliche Hand als Sanierungsweg. Aus 

diesem Grund sollen die Möglichkeiten zur Umsetzung von Energiespar-Contracting-Modellen bei städ-

tischen Liegenschaften geprüft und bei Eignung umgesetzt werden.  

Beschreibung 

Bei einem Energiespar-Contracting betrachtet ein privates Energiedienstleistungsunternehmen, der so-

genannte Contractor, den baulichen Zustand sowie die technischen Anlagen eines Gebäudes oder eines 

Gebäudepools ganzheitlich mit dem Ziel, denEnergieverbrauch des Gebäudes und damit die Betriebs-

kosten zu reduzieren. 

Ergibt sich ein Einsparpotential, dann plant, realisiert und finanziert das Energiedienstleistungsunter-

nehmen die notwendigen baulichen und organisatorischen Maßnahmen, die zu der ermittelten  Einspa-

rung beim Energieverbrauch führen. In der Regel refinanziert  der Contractor die erforderlichen Investi-

tionen zur Erschließung der vorhandenen Einsparpotentiale aus einem Teil der sich ergebenden  

Energiekosteneinsparungen und garantiert die Einsparungen vertraglich über die gesamte Laufzeit. 

Somit wird der kommunale Haushalt sowohl durch die ausgelagerten Investitionen entlastet, als auch 

über die Energiekosteneinsparungen, die sich durch die Umsetzung der Maßnahmen ergeben.  

Die Vertragslaufzeit beträgt in der Regel etwa sieben bis zwölf Jahre.  

Grundsätzlich sind alle kommunalen Gebäude wie Schulen, Verwaltungsgebäude, Museen oder Sport-

hallen für ein Energiespar-Contractings geeignet, sofern sich die Gebäudenutzung während der Ver-

tragslaufzeit nicht wesentlich ändern wird.  

Um das Instrument des Energiespar-Contracting am Markt zu stärken, hat die dena gemeinsam mit dem 

Bundesministerium für Wirtschaft und Energie (BMWi) und zahlreichen Unterstützer :innen auf regio-

naler und lokaler Ebene das ESC-Modellvorhaben ins Leben gerufen, mit dem Ziel, positive Umsetzungs-

beispiele zu schaffen und weitere Kommunen zum Nachahmen anzuregen. Teilnehmende profitieren 

am Modellvorhaben u. a. durch die kostenfreie fachliche Begleitung einer ESC-Berater:in bei der Um-

setzung des ESC (von der Ausschreibung über die Vergabe bis hin zur Umsetzung der Effizienzmaßnah-

men) sowie einer breiten Öffentlichkeitsarbeit durch die dena . Eine Teilnahme an dem ESC-Modellvor-

haben durch die Stadt wird angestrebt.  

Zudem muss im Vorfeld eine Contracting-Orientierungsberatung durchgeführt werden , um geeignete 

kommunale Liegenschaften zu identifizieren und die nachfolgenden Schritte vorzubereiten. Diese Be-

ratung ist förderfähig.  
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Finanzierungsansatz / Fördermöglichkeiten  

Die Kosten für die notwendige Contracting -Orientierungsberatung sind über die BAFA Energieberatung 

& Energieaudit Modul 3 mit bis zu 80 % des förderfähigen Beratungshonorars und maximal bis zu 

10.000 ¿ EĖUCDUEćIJHt "DJ &JHOYOH CDU @DXU>AIXDXDO (D@ćYCDfür ein Energiespar-Contracting-Modell 

und dessen Umsetzung ist davon auszugehen, dass sich die zu erbringenden Eigenmittel für die Bera-

tung durch Energie- und Kosteneinsparung amortisieren.  

Handlungsschritte 

1. Vorauswahl kommunale Liegenschaften, welche in der Contracting-Orientierungsberatung auf 

Eignung für ESC geprüft werden sollen 

2. LOI bei dena für Teilnahme am ESC-Modellprojekt einreichen  

3. Antragsstellung Fördermittel  und Durchführung Contracting-Orientierungsberatung  

4. bei ESC Eignung Teilnahme am dena-Modellvorhaben  

5. Umsetzung ESC bei geeigneten kommunalen Liegenschaften 

Initiatorin  

Stadtverwaltung Eisenach  

Zielgruppe 

kommunale Liegenschaften 

Agierende / Kooperationsmöglichkeiten  

Stadtverwaltung Eisenach, insbesondere Energie- und Klimamanagement in Kooperation mit externer 

Unterstützung  

Einführung der Maßnahme 

kurzfristig  

Dauer der Maßnahme 

Planung Contracting-Orientierungsberatung 

ab 07 /  2022 

Umsetzung Contracting-Orientierungsberatung 

ab 01 /  2023 

Teilnahme am dena-Modellvorhaben und Um-

setzung ESC ab 09 /  2023  

Erfolgsindikatoren / Meilensteine  

erfolgreich durchgeführte Contracting -Orientie-

rungsberatung, Teilnahme am dena-Modellvorha-

ben, Anzahl an kommunalen Liegenschaften mit 

ESC  

Zielkonflikte  

- 

Impulswirkung 

- 

Synergieeffekte  

organisatorische, technische, finanzielle und per-

sonelle Entlastung, Risikoverlagerung von der 

Verwaltung auf Auftragnehmer:in, garantierte 

Einsparungen 

Maßnahmenbewertung Anmerkungen 

ᶔ ᶔ ᶔ Energie- / THG-Einsparpotential nicht belastbar abschätzbar, Einsparungen sind 

stark abhängig von umgesetzten Maßnahmen 

und geeigneten Gebäuden 

ᶔ ᶔ ɨ Kosteneinsparpotential nicht belastbar abschätzbar, Einsparungen sind 

stark abhängig von umgesetzten Maßnahmen 

und geeigneten Gebäuden 

ᶔ ᶔ ɨ regionale Wertschöpfung positive Effekte durch Umsetzung baulicher 

Maßnahmen möglich 

ᶔ ɨ ɨ finanzieller Aufwand /  

ᶔ ᶔ ɨ zeitlicher Aufwand  vorhandene interne Ressourcen 
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ᶔ ᶔ ɨ Akzeptanz und Strahlkraft voraussichtlich gut  

flankierende Maßnahmen 

es bestehen vielfältige Möglichkeiten der Verknüp-

fung mit weiteren Maßnahmen im IKSK, z. B.  

K.3 Kommune als Vorbild bei Neubau und Sanie-

rung öffentlicher Gebäude, K.4 Sanierungsfahr-

pläne für kommunale Liegenschaften 

Hinweise (bestehende Konzepte und Beschlüsse, hilf-

reiche Links, gute BeispielD u« 

¶ dena-Leitfaden: Energiespar-Contracting96  

¶ dena-Kompetenzzentrum Contracting97 

  

                                                           

96 www.dena.de/news room/publikationsdetailansicht/pub/dena -leitfaden-energiemanagement-und-energiespar-
contracting-in-kommunen/ , abgerufen am 31.03.2022 

97 www.kompetenzzentrum -contracting.de/startseite/ , abgerufen am 31.03.2022 

http://www.dena.de/newsroom/publikationsdetailansicht/pub/dena-leitfaden-energiemanagement-und-energiespar-contracting-in-kommunen/
http://www.dena.de/newsroom/publikationsdetailansicht/pub/dena-leitfaden-energiemanagement-und-energiespar-contracting-in-kommunen/
http://www.kompetenzzentrum-contracting.de/startseite/
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Maßnahmenblatt 6: K.6 Prüfung und ggf. Anpassung Flächennutzungsplan, Bebauungspläne und städte-

bauliche Satzungen 

  

 

Handlungsfeld: 

Kommune als Klimaschützerin 

Maßnahmen-Nr.: 

K.6 

Kategorie: 

 Perspektivmaßnahme 

Maßnahmentitel: 

Prüfung und ggf. Anpassung Flächennutzungs-
plan, Bebauungspläne und städtebauliche Satzun-
gen 

Maßnahmen-Typ: 
organisatorische und planerische Maßnahme, Strategieentwicklung, Ordnungs-
recht, Motivation  

Ziel und Strategie 

Ziel der Maßnahme ist es, verstärkt Belange des Klimaschutzes und der Klimafolgenanpassung im Flä-

chennutzungsplan, in den Bebauungsplänen sowie in den städtebaulichen Satzungen zu berücksichti-

gen.  

Ausgangslage 

Der Flächennutzungsplan (FNP) der Stadt Eisenach aus dem Jahr 2017 bereitet die beabsichtigte städ-

tebauliche Entwicklung im Stadtgebiet für einen Planungshorizont bis 2030 planerisch vor und ordnet 

dabei die unterschiedlichen räumlichen Nutzungen. Der FNP ist als vorbereitender Bauleitplan Grund-

lage für die verbindliche Bauleitplanung. 

Vor Ende des Planungshorizontes (ca. 2028) ist mit der Fortschreibung und Überarbeitung zu beginnen, 

um so frühzeitig die veränderten Belange hinsichtlich der Flächennutzung zu erkennen (z. B. Klimaan-

passung, erneuerbare Energien) und in der Fortschreibung zu verankern. 

Die Stadt Eisenach verfügt über eine Vielzahl von Bebauungsplänen. Viele dieser Bebauungspläne wur-

den bereits vor der Jahrtausendwende rechtskräftig. Eine Überprüfung der Pläne hinsichtlich der Aktu-

alität in Bezug auf Klimaschutz und Klimaanpassung ist besonders bei den älteren Plänen zwingend er-

forderlich.  

Des Weiteren verfügt die Stadt über verschiedene Satzungen, die unterschiedliche Einflussmöglichkei-

ten auf Maßnahmen zum Klimaschutz und Klimafolgenanpassung besitzen, z. B. auf die Installation von 

Solaranlagen. So ist gemäß den Baugestaltungssatzungen für die Bereiche Innenstadt und Georgenvor-

stadt, Karolinenstraße, Siedlung Hörsel-Rothestraße und Südstadt das Anbringen von Solaranlagen an 

der Wandfläche unzulässig. Solaranlagen sind, soweit technisch möglich, nicht auf Dachflächen anzu-

bringen, die vom das Grundstück unmittelbar erschließenden Straßenraum einsehbar sind. Diese Punkte 

in den Gestaltungssatzungen machen die Installation von Solaranlagen in diesen Bereichen nicht ganz 

unmöglich, jedoch begünstigen Sie diese auch nicht.  

Beschreibung 

Die Stadt richtet ihre zukünftige Bauleitplanung und ihre Infrastrukturplanung verstärkt an den prog-

nostizierten Folgen des Klimawandels sowie Belangen des Klimaschutzes aus.  

Bereits bestehende B-Pläne sollen nach und nach auf Ihre Wirkung in Bezug auf Klimaschutz und Klima-

anpassung geprüft und ggf. angepasst werden. Hierzu zählt auch eine planvolle Nachverdichtung und 

ein klimagerechtes Flächenmanagement.  

Die städtischen Gestaltungssatzungen werden auf ihre Wirkungen in Bezug auf Klimaschutz und Klima-

folgenanpassung überprüft und ggf. angepasst. Zudem ist es bereits heute möglich innerhalb der Sat-

zungsgebiete Abweichungen zu beantragen und zuzulassen. Hier könnte ein grundsätzlich neuer Um-

gang mit Solaranlagen als Abweichungstatbestand diskutiert werden, ohne dass die Satzungen ange-

passt werden müssen. 

Die Erkenntnisse aus der Klimawirkungsanalyse (ỌA.1 Klimawirkungsanalyse) werden berücksichtigt. 
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Finanzierungsansatz / Fördermöglichkeiten  

Die Prüfung und ggf. Anpassung der Pläne und Satzungen kann teils über intern vorhandene Ressourcen 

erfolgen. Großteils ist die Unterstützung externer Dienstlei stungsunternehmen erforderlich.  

Für die entstehenden Kosten besteht teilweise die Möglichkeit , Förderungen in Anspruch zu nehmen. 

Die Fördermöglichkeiten und Rahmenbedingungen sind für die jeweilige Maßnahme im Vorfeld indivi-

duell zu prüfen. 

Handlungsschritte 

1. Identifizierung von Plänen und Satzungen, wo eine Änderung /  Anpassung am ehesten sinnvoll 

und wirkungsvoll ist und ggf. Priorisierung  

2. ggf. Förderung beantragen für Unterstützung durch Externe 

3. Identifikati on des Handlungsspielraumes zur Festlegung klimarelevanter Kriterien bei B-Plänen, 

städtebaulichen Satzungen und FNP bei städtischen Verträgen 

4. Erarbeitung und Festlegung der zukünftig zu berücksichtigenden klimarelevanten Kriterien 

5. Umsetzungsbeschluss durch den Stadtrat 

6. Berücksichtigung der Kriterien bei neuen sowie schrittweise Anpassung bei bestehenden B-Plä-

nen, städtebaulichen Satzungen und FNP bei städtischen Verträgen 

Initiatorin  

Stadtverwaltung Eisenach  

Zielgruppe 

gesamte Stadtgesellschaft bzw. Stadtgebiet 

Agierende / Kooperationsmöglichkeiten  

Stadtverwaltung Eisenach, insbesondere Fachdienst Stadtentwicklung 

Einführung der Maßnahme 

kurz- bis mittelfristig , teilweise bereits in Umset-

zung, so werden bei neuen Plänen Aspekte des Kli-

maschutzes teilweise schon berücksichtigt 

Dauer der Maßnahme 

dauerhaft  

Erfolgsindikatoren / Meilensteine  

Anzahl Pläne und Satzungen, bei denen klimarele-

vante Kriterien verstärkt berücksichtig wurden  

Zielkonflikte  

Konflikte können z. B. bei Erhaltung der Fassaden 

und Dächer und damit Erhalt der städtebaulichen 

Eigenart von Stadtgebieten vs. Anbringung von 

PV-Anlagen auf Dächern und an Fassaden auftre-

ten (z. B. in der Südstadt oder der Innenstadt);  

Erhalt von Plänen und damit Planungsgrundlagen 

vs. Veränderung von Plänen und ggf. damit ver-

bundene Geltungsbereichsverkleinerungen oder 

dass Pläne nicht mehr rechtskräftig blei-

ben /  werden 

Impulswirkung 

Stadt als Vorbild 

Synergieeffekte 

stärkere Berücksichtigung von klimarelevanten 

Kriterien wie  z. B. der Klimaanpassung oder er-

neuerbaren Energien, vorsorgende Planung, Risi-

kominimierung in Bezug auf Klimafolgen 
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Maßnahmenbewertung Anmerkungen 

ᶔ ᶔ ɨ Energie- / THG-Einsparpotential nicht belastbar abschätzbar, jedoch indirekte  Ein-

sparungen durch neue Kriterien erzielbar  

ɨ ɨ ɨ Kosteneinsparpotential /   

ɨ ɨ ɨ regionale Wertschöpfung /  

ᶔ ᶔ ɨ finanzieller Aufwand Sachkosten für Anpassung und für ggf. externe 

Beratung (teils förderfähig), keine Investitions-

kosten 

ᶔ ᶔ ᶔ zeitlicher Aufwand  zeitlicher Aufwand sehr unterschiedlich, zum Teil 

gibt es gesetzlich vorgeschriebene Verfahren 

(BauGB) wie bei Änderungen von Bauleitplänen, 

die Verfahrensschritte (u. a. Behördenbeteili-

gung, Auslegung etc.) können nicht übersprungen 

werden und dauern meist recht lange (natürlich 

auch abhängig von jeweiligen Konfliktpotential 

der Pläne), zudem sind z. B. bei der Erstel-

lung /  Änderung des FNP sehr viele verschiedene 

Akteur:innen zu beteiligen, weswegen der zeitli-

che Aufwand insgesamt als hoch eingeschätzt 

wird   

ᶔ ᶔ ɨ Akzeptanz und Strahlkraft voraussichtlich gut 

flankierende Maßnahmen 

es bestehen vielfältige Möglichkeiten der Verknüp-

fung mit weiteren Maßnahmen im IKSK, z. B.  

A.1 Klimawirkungsanalyse, A.4 Masterplan Grün  

Hinweise (bestehende Konzepte und Beschlüsse, hilf-

UDJAID -JOMVq HYXD "DJVSJDáD u« 

¶ Nachhaltigkeitsstrategie Eisenach (A 2.3.1, 

E 1.3.1, E 1.3.2) 

¶ Stadtratsbeschluss StR/0186/2020 Punkt 2  
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Maßnahmenblatt 7: K.7 Stärkung und Erweiterung des kommunalen Energiemanagements 

  

 

Handlungsfeld: 

Kommune als Klimaschützerin 

Maßnahmen-Nr.: 

K.7 

Kategorie: 

 Sofortmaßnahme 

Maßnahmentitel: 
Stärkung und Erweiterung des kommunalen 

Energiemanagements 

Maßnahmen-Typ: organisatorische und technische Maßnahme, Information und Kommunikation 

Ziel und Strategie 

Ziel der Maßnahme ist es, ein zentrales digitalisiertes Energiemonitoring für alle relevanten Liegenschaf-

ten der Stadtverwaltung aufzubauen. Hierfür bedarf es der Stärkung und Erweiterung des derzeitigen 

Energiemanagements, z. B. personelle Verstärkung zur Einführung des digitalisierten Energiemonito-

rings, Aufbau einer softwarebasierten Betriebsführung, Fernüberwachung und Verbrauchserfassung 

der Liegenschaften.  

Ausgangslage 

Derzeit erfolgt die Verbrauchserfassung überwiegend manuell über die Verbrauchsabrechnungen in ei-

ner Excel-Liste zur Energieverbrauchskontrolle und Schwachstellenanalyse. Dies hat den großen Nach-

teil, dass neben dem zeitlichen Aufwand zur manuellen Übertragung der Daten es auch immer eine 

Zeitverzögerung gibt, die zum Teil recht beträchtlich sein kann. Somit ist ein schnelles Eingreifen bzw. 

Entgegensteuern bei ungewöhnlichen Änderungen im Verbrauch nur bedingt und zeitverzögert möglich.  

Aktuell erfolgt in Kooperation mit der ThEGA eine Erstzertifizierung des Energiemanagements der 

Stadtverwaltung nach der Kom.EMS Qualitätsstufe Basis.98 Die erfolgreiche Erstzertifizierung soll 2022 

abgeschlossen sein. Jedoch bringt diese nur bedingt eine Verbesserung der Strukturen und Abläufe in-

nerhalb des städtischen Energiemanagements mit sich. Ein Problem neben der unzureichenden Digita-

lisierung des Energiemanagements ist auch die Tatsache, dass derzeit der mit den Aufgaben des Ener-

giemanagements betraute Energiemanager noch mit anderen Tätigkeiten im Gebäudemanagement be-

schäftigt ist. Derzeit wird zudem die Nutzung der in der Stadtverwaltung bereits genutzten Software 

für das Gebäude- und Facilitymanagement für das Energiemanagement geprüft. Inwieweit die zukünf-

tigen Anforderungen des Energiemonitorings damit erfüllt werden können, konnte  noch nicht abschlie-

ßend geklärt werden.  

Derzeit werden von 38 Liegenschaften99 die Strom-, Gas-, Fernwärme- und Wasserverbräuche erfasst. 

Eine Untererfassung z. B. von relevanten Verbräuchen wie der IT-Infrastruktur oder auch Erzeugungs-

anlagen wie der Solarthermieanlage in der Heinrichstraße erfolgt derzeit nicht. Hier bedarf es somit 

auch einer Ausweitung der zu erfassenden und auszuwertenden Daten. Zudem erfolgt derzeit eine Ver-

öffentlichung der Energieberichte nur etwa alle 3 Jahre.  

Für die bestehenden und künftigen Anforderungen des kommunalen Energiemanagements ist eine  

Stärkung und Erweiterung notwendig, sowohl in Form von personellen Ressourcen als auch durch  

Digitalisierung.  

Beschreibung 

Das kommunale Energiemanagement soll gestärkt und erweitert werden. Dazu sollen u. a. die zum Con-

trolling und fortlaufender Betriebsopti mierung notwendige Installation von Messtechnik und Sensorik 

für Strom, Wasser, Gas und Wärme in den kommunalen Gebäuden zum Aufbau eines zentralen und 

digitalisierten Energiemonitorings realisiert werden. Die Energieberichte sollen zukünftig jährlich erstellt 

und veröffentlicht werden und die Verbrauchs - und Erzeugungsmengen, relevanten Kennzahlen, iden-

                                                           

98 Beim Kom.EMS gibt es drei Qualitätsstufen, diese sind wie folgt: Basis, Standard und Premium.  
99 Hier sind die Liegenschaften, welche zum Wartburgkreis übergegangen sind, nicht mehr berücksichtigt.  
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tifizierten Einsparpotentiale und konkreten Handlungsempfehlungen für einen sparsamen und nut-

zungsfreundlichen Einsatz von Wärme, Kälte, Strom und Wasser enthalten. Wichtig ist auch die Zurver-

fügungstellung der verschiedenen Energie- und Ressourcenverbräuche für die Nutzer:innen, z. B. im 

Rahmen der geplanten Wiedereinführung der Energieeinsparmodelle an Bildungseinrichtungen.  

Finanzierungsansatz / Fördermöglichkeiten  

Für die Personalausgaben einer zusätzlich geschaffenen Personalstelle für das kommunale Energiema-

nagement kann eine Förderung in Höhe von 60 % für eine max. Dauer von 2,5 Jahren über das Förder-

programm Klima Invest beantragt werden. Für externe Leistungen zur Erweiterung des Energiemana-

gementsystems inklusive der dazu notwendigen technischen Ausstattung wie Software, Hardware, 

zentrale Steuerungs-, Kommunikations- und Regelungstechnik kann ebenfalls ein Zuschuss über Klima 

Invest beantragt werden. Der Fördersatz beträgt hier 40 % der förderfähigen Ausgaben. Derzeit ist  

davon auszugehen, dass keine Kumulierung mit der Kommunalrichtlinie zur Erhöhung der Förderquote 

möglich ist.100 

Handlungsschritte 

1. Bestandsaufnahme des Energiemanagements 

2. Festlegung der Bilanzgrenzen und zu erfassender Energieverbräuche, -erzeugung und -verwen-

dung, Identifizierung der zu erhebenden Kennzahlen, Prüfung geeignete Softwarelösung für 

Energiemanagement und der notwendigen Anpassungen der Gebäudetechnik 

3. Erarbeitung einer Aufgabenstellung für Unterstützung zum Aufbau eines messtechnisch gestütz-

tes Energiemonitorings 

4. Beantragung Fördermittel 

5. Ausschreibung und Vergabe externe Dienstleistung 

6. Aufbau messtechnisch gestütztes Energiemonitoring 

7. fortlaufende Erhebung der Energiedaten, Überwachung und Energieanalyse 

8. regelmäßige Berichterstattung und Veröffent lichung Energiebericht (mind. einmal pro Jahr)  

Initiatorin  

Stadtverwaltung Eisenach  

Zielgruppe 

kommunale Liegenschaften, weitere interessierte 

Akteur:innen 

Agierende / Kooperationsmöglichkeiten  

Stadtverwaltung Eisenach, insbesondere Energie- und Klimamanagement 

Einführung der Maßnahme 

kurzfristig, teilweise bereits in Umsetzung  

Dauer der Maßnahme 

Planung ab 07 /  2022 

Umsetzung ab 2023, dauerhaft  

Erfolgsindikatoren / Meilensteine  

erfolgreich integriertes zentrales und digitales Ener-

giemonitoring, Anzahl der eingebundenen Liegen-

schaften, jährlicher Energiebricht 

Zielkonflikte  

- 

  

                                                           

100 Nach Rücksprache mit dem Projektträger der Kommunalrichtlinie, wäre die Erweiterung des Energiemanagements 
nur dann über die Kommunalrichtlinie zuwendungsfähig, wenn bisher maximal rund ein Drittel des Wärmever-
brauchs der Liegenschaften über das Energiemanagement abgedeckt wird. Des Weiteren ist zu beachten, dass das 
Förderprogramm Klima Invest Ende 2023 ausläuft. Derzeit liegen keine belastbaren Informationen vor, wie und ob 
Klima Invest nach 2023 fortgeführt wird. Somit kann es sein, dass die Förderung für die Zusätzliche Personalstelle 
nicht über die kompletten 2,5 Jahre möglich ist.  
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Impulswirkung 

Vorbildrolle der Stadt, höhere Transparenz  

Synergieeffekte 

Verbesserung der Datenbasis und des Informati-

onsgehalts, Aufbau eines zentralen digitalen 

Energiemonitorings kann langfristig den zeitli-

chen Aufwand zur Erfassung und Analyse der 

Verbräuche reduzieren, durch die ständige Über-

wachung der Verbräuche ist ein zeitnahes Han-

deln möglich und somit die Minderung von unnö-

tigen Verbräuchen möglich, Kosteneinsparpoten-

tial 

Maßnahmenbewertung Anmerkungen 

ᶔ ᶔ ɨ Energie- / THG-Einsparpotential nicht belastbar abschätzbar, i. d. R. liegt das 

durchschnittliche Einsparpotential durch ein 

Energiemanagementsystem bei ca. 10 bis 20 %. 

ᶔ ᶔ ɨ Kosteneinsparpotential nicht belastbar abschätzbar, durch hohe und stei-

gende Energiepreise wird das Einsparpotential als 

mittel eingeschätzt.  

ᶔ ɨɨ regionale Wertschöpfung ggf. positive Effekte auf Grund von Installation 

von Messtechnik, Zählern und Sensorik 

ᶔ ᶔ ɨ finanzieller Aufwand Personalkosten, Sachkosten (z. B. Messtechnik, 

Software), teilweise förderfähig  

ᶔ ᶔ ᶔ zeitlicher Aufwand  /  

ᶔ ᶔ ᶔ Akzeptanz und Strahlkraft  voraussichtlich sehr gut 

flankierende Maßnahmen 

es bestehen Möglichkeiten der Verknüpfung mit 

anderen Maßnahmen des IKSK, z. B. K.4 Sanie-

rungsfahrpläne für kommunale Liegenschaften,  

K.5 Energiespar-Contracting-Modelle für kommu-

nale Liegenschaften, B.1 Wiedereinführung  Ener-

gieeinsparmodelle an Bildungseinrichtungen,  

Ü.2 Informations- und Beteiligungsportal für Klima-

schutz und Klimafolgenanpassung in Eisenach 

Hinweise (bestehende Konzepte und Beschlüsse, hilf-

UDJAID -JOMVq HYXD "DJVSJDáD u« 

¶ Nachhaltigkeitsstrategie Eisenach (A 4.1.2, 

A 4.1.3) 

¶ Kom.EMS ¥ Kommunales Energiemanagement-

System101 

  

                                                           

101 www.komems.de, abgerufen am 28.03.2022 

http://www.komems.de/
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Maßnahmenblatt 8: K.8 nachhaltige und klimaschonende Beschaffung 

  

 

Handlungsfeld: 

Kommune als Klimaschützerin 

Maßnahmen-Nr.: 

K.8 

Kategorie: 

 Basismaßnahme 

Maßnahmentitel: nachhaltige und klimaschonende Beschaffung  

Maßnahmen-Typ: organisatorische und technische Maßnahme, Strategieentwicklung  

Ziel und Strategie 

Ziel der Maßnahme ist es, eine nachhaltige und klimaschonende Beschaffung in allen Bereich der Stadt-

verwaltung Eisenach fest zu verankern sowie bereits vorhandene Aktivitäten zu stärken und weiterzu-

entwickeln.  

Ausgangslage 

Die Potentiale und Aspekte, um einen wichtigen Beitrag zum Klimaschutz zu leisten, sind auch bei der 

kommunalen Beschaffung sehr vielseitig und groß, so z. B. bei dem Bezug von Ökostrom und Ökogas, 

dem Einkauf von Arbeitskleidung, Reinigungsmittel, Büromöbel und IT für  Verwaltung und Schulen, dem 

städtischen Fuhrpark oder auch energetischen Standards im Hochbau. Teilweise werden bereits bei 

Ausschreibungen und Rahmenverträgen nachhaltige Kriterien über die gesetzlichen Mindestanforde-

rungen hinaus berücksichtigt. Um der eigenen Vorbildrolle der Stadtverwaltung gerecht zu werden, soll-

ten die eigenen Anstrengungen in Bezug auf eine nachhaltige und klimaschonende Beschaffung fortge-

führt und weiterentwickelt werden. Das nachfolgende Beispiel verdeutlicht das Potential für einen po-

sitiven Beitrag zum Klimaschutz durch die kommunale Beschaffung. Im Jahr 2020 wurden in der Stadt-

verwaltung Eisenach und in den Schulen in Trägerschaft der Stadt etwa 1,8 Mio. Blatt Papier im Format 

DIN A4 verbraucht. Durch die Rückkreisung in den Wartburgkreis und die Abgabe von Aufgaben wird 

damit gerechnet, dass sich der Papierverbrauch um ca. 0,5 Mio. Blatt im Format A4 jährlich reduziert. 

Derzeit bezieht die Stadt Papier aus Frischfasern. Der Papierverbrauch von 1,3 Mio. Blatt im Format A4 

aus Frischfasern verbraucht im Produktionsprozess ca. 19,4 t Holz, 338.500 l Wasser, 69,5 MWh Ener-

gie und verursacht dabei Treibhausgasemissionen von etwa 6.875 kgCO2-Äq. Bei Umstellung auf 100 % 

Altpapier würden für den Produktionsprozess ca. 7,3 t Altpapier benötigt , der Wasserverbrauch könnte 

um etwa 205.000 l und der Energieverbrauch um 42 MWh reduziert werden. Dies würde zudem zu 

einer Treibhausgasemissionseinsparung von 1.128 kgCO2-Äq. pro Jahr führen.102 Somit lässt sich mit 

der Steuerung des Bedarfs an Papier sowie mit einer klimaschonenderen Beschaffung die Klimabilanz 

der Stadtverwaltung verbessern und gleichzeitig ein deutliches und vor allem sichtbares Zeichen setzen. 

Dies gilt auch bei der Beschaffung von anderen Investitions- und Verbrauchsgütern.  

Deshalb ist eine Beschaffungsrichtlinie für städtische Beschaffung zu formulieren und zu verabschieden, 

welche kompakt und leicht verständlich die wesentlichsten Kriterien und Standards für eine klimascho-

nende und nachhaltige Beschaffung abbildet.  

Beschreibung 

Innerhalb der Verwaltung müssen Ziele und Vorgaben zur nachhaltigen und klimaschonenden Beschaf-

fung festgelegt werden. Diese sind dann gemeinsam mit bzw. in den einzelnen zentralen Beschaffungs-

stellen (z. B. im Fachdienst IT, Fachdienst Schulverwaltung, Fachdienst Rechnungswesen und Control-

ling) in Leit- oder Richtlinien und konkrete Arbeitsanweisungen aufzunehmen. Hierfür müssen u. a. Aus-

schreibungskriterien so weit wie möglich angepasst werden. Dies erfordert  beispielsweise die Durch-

führung einer Marktrecherche zur Festlegung der Ausschreibungskriterien. Auch kann es sinnvoll sein, 

                                                           

102 Die Energie- und Ressourcenverbräuchen für Frischfaser- und Altpapier sind dem Nachhaltigkeitsrechner der Ini-
tiative Pro Recyclingpapier entnommen. www.papiernetz.de/informationen/nachhaltigkeitsrechner/ , abgerufen 
am 07.03.2022 

http://www.papiernetz.de/informationen/nachhaltigkeitsrechner/
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Ökobilanzen von gewissen Produktgruppen zu recherchieren und die Ergebnisse aufzubereiten. Wichtig 

ist auch z. B. bestehende Rahmenverträge zu überprüfen und ggf. anzupassen. 

Ein Austausch mit anderen Städten und Landkreisen, die bereits nachhaltige Beschaffungsrichtlinien 

eingeführt haben, kann hierbei eine gute Unterstützung bieten. Auch ist eine Kooperation mit anderen 

Gemeinden des Wartburgkreises und des Landratsamtes zur Erarbeitung der Kriterien und Umsetzungs-

möglichkeiten und ggfs. die Organisation von Einkaufsverbünden, um nachhaltige und klimaschonende 

Produkte kostengünstiger zu erwerben, zu prüfen.  

Des Weiteren soll geprüft werden , wie der gesamte Beschaffungsprozess nachhaltiger und klimafreund-

licher gestaltet werden kann. So kann der Beschaffungsprozess angefangen bei der E-Vergabe mit der 

Einsparung von Papier und weiteren Ressourcen bis hin zu wiederverwendbaren Verpackungen abge-

rundet werden. 

Finanzierungsansatz / Fördermöglichkeiten  

Die Erarbeitung der Leit- oder Richtlinien und Arbeitsanweisungen für nachhaltige und klimaschonende 

Beschaffung kann teils über intern vorhandene Ressourcen in Kooperation mit weiteren Akteu r:innen, 

z. B. über das Netzwerk Thüringer Beschaffungsallianz, erfolgen. Es empfiehlt sich zudem, für eine zeit-

nahe und effektive Umsetzung externe Unterstützung durch Expert:innen einzuholen. Hierfür gibt es 

die Möglichkeit, über die Kommunalrichtlinie eine Fokusberatung zu beantragen. Die Förderquote für 

bis zu 20 Beratungstage liegt für finanzschwache Kommunen bei bis zu 90 %. 

Handlungsschritte 

1. Ist-Analyse der bestehenden Beschaffungsstrukturen 

2. Recherche, Aufbereitung von Informationen und interne Abstimmungen für nachhaltige und kli-

maschonende Beschaffung in den unterschiedlichen Bereichen der Stadtverwaltung 

3. Ziele und Vorgaben in entsprechenden Leit- oder Richtlinien und Arbeitsanweisungen konkreti-

sieren und verabschieden  

4. Kriterien und Standards regelmäßig (z. B. jährlich) überprüfen und aktualisieren 

Initiatorin  

Stadtverwaltung Eisenach 

Zielgruppe 

Beschaffungsstellen in der Stadtverwaltung 

Agierende / Kooperationsmöglichkeiten  

die verschiedenen Beschaffungsstellen in der Stadtverwaltung, Kooperationen und Austausch mit an-

deren Gemeinden im Wartburgkreis, dem Landratsamt Wartburgkreis sowie anderen Städten in Thürin-

gen 

Einführung der Maßnahme 

kurzfristig, Teile der Maßnahme sind bereits in Pla-

nung oder befinden sich in Umsetzung 

Dauer der Maßnahme 

dauerhaft etablieren 

Erfolgsindikatoren / Meilensteine  

abgestimmte Leit- oder Richtlinien und Arbeitsan-

weisungen für nachhaltige und klimaschonende Be-

schaffung, Neuvergabe von Aufträgen mit nachhal-

tigen und klimaschonenden Kriterien, Anzahl nach-

haltige Produkte und Dienstleistungen, ggf. mit Um-

weltsiegel o. ä. 

Zielkonflikte  

mögliche Mehrkosten durch Beschaffung klima-

schonender Produkte und Dienstleistungen, dies 

kann durch andere Einsparmaßnahmen z. B. Re-

duktion des Papierverbrauchs durch voranbrin-

gen der Digitalisierung teilweise oder ganz ausge-

glichen werden 
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Impulswirkung 

kann von Mitarbeiter :innen sowie von weiteren 

Multiplikator:innen  in der der Stadt positiv wahrge-

nommen und so ggf. Nachahmer:innen gewonnen 

werden, Vorbildrolle der Stadtverwaltung  

Synergieeffekte 

Senkung des indirekten Energie- und Ressour-

cenverbrauchs somit auch der TGH-Emissionen, 

Stärkung Image Stadtverwaltung 

Maßnahmenbewertung Anmerkungen 

ᶔ ɨɨ Energie- / THG-Einsparpotential nicht belastbar abschätzbar, Einsparpotential 

wird auf gering bis mittel eingeschätzt  

ɨɨ ɨ Kosteneinsparpotential nicht quantifizierbar  

ᶔ ɨɨ regionale Wertschöpfung positive Wirkung aufgrund verstärkter Koopera-

tion mit regionalen Anbieter:innen zu erzielen 

ᶔ ᶔ ɨ finanzieller Aufwand ggf. Mehrkosten durch Beschaffung klimascho-

nender Produkte und Dienstleistungen 

ᶔ ᶔ ɨ zeitlicher Aufwand  vorhandene interne Ressourcen 

ᶔ ᶔ ᶔ Akzeptanz und Strahlkraft voraussichtlich sehr gute Akzeptanz 

flankierende Maßnahmen 

es bestehen vielfältige Möglichkeiten der Verknüp-

fung mit den Maßnahmen in dem Handlungsfeld 

Kommune als Klimaschützerin, z. B. K.1 klima-

freundlicher Arbeitsplatz, K.2 klimafreundliche 

Energieversorgung kommunaler Liegenschaften, 

K.3 Kommune als Vorbild bei Neubau und Sanie-

rung öffentlicher Gebäude, K.9 Green IT, M.10 

emissionsarme Fahrzeugflotte der Stadtverwaltung 

Hinweise (bestehende Konzepte und Beschlüsse, hilf-

UDJAID -JOMVq HYXD "DJVSJDáD u« 

¶ Projekt "Thüringer Beschaffungsallianz ¥ fair 

und nachhaltig"103 

¶ Kompetenzstelle für nachhaltige Beschaf-

fung104 

  

                                                           

103 www.nachhaltige-beschaffung-thueringen.de/home/ , abgerufen am 07.03.2022 
104 www.nachhaltige-beschaffung.info/DE/Home/home_node.html , abgerufen am 07.03.2022 

http://www.nachhaltige-beschaffung-thueringen.de/home/
http://www.nachhaltige-beschaffung.info/DE/Home/home_node.html
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Maßnahmenblatt 9: K.9 Green IT 

  

 

Handlungsfeld: 

Kommune als Klimaschützerin 

Maßnahmen-Nr.: 

K.9 

Kategorie: 

 Basismaßnahme 

Maßnahmentitel: Green IT 

Maßnahmen-Typ: organisatorische und technische Maßnahme 

Ziel und Strategie 

Ziel der Maßnahme ist es, die IT-Infrastruktur der Stadtverwaltung Eisenach energiesparender und kli-

maschonender zu gestalten. 

Ausgangslage 

Die IT-Infrastruktur in der Stadtverwaltung befindet sich in einem laufenden Prozess. So erfolgte in den 

letzten Jahren z. B. bereits eine Zentralisierung der Serverstruktur sowie eine vollständige Virtualisie-

rung, die Umstellung auf 100 % IP Telefonie, zentrale Verwaltung der Energieeinstellungen via Grup-

penrichtlinien, Einforderung von Zertifizierungen bei der Beschaffung von Endgeräten, z. B. bei PCs, 

Verringerung von Arbeitsplatz-Druckern hin zu zentraler Druckinfrastruktur und Standardisierung von 

Arbeitsplätzen. Diese bereits laufenden Aktivitäten gilt es zukünftig weiter zu stärken und weiterzuent-

wickeln. 

Beschreibung 

Es bestehen vielfältige Möglichkeiten, den Energie- und Ressourcenverbrauch im Bereich der IT-Infra-

struktur  zu reduzieren. Denkbar sind unter anderem eventuelle Umstellung der zentralen Druckinfra-

struktur von Laser auf Tinte (Energieersparnis von bis zu 80 % möglich), Zentralisieren der (Rahmen)-

Verträge, Erweiterung der User-Standardeinstellungen um Duplex und ECO-Druck (bisher nur S/W -

Druck voreingestellt), weitere Zentralisierung der Serverinfrastruktur (Ziel sind 2 redundante Produk-

tivstandorte + 1 Backup von derzeit 4 Serverstandorten), Datenmanagement durch technische Lösun-

gen wie Deduplizierung optimieren, um Ressourcen zu sparen, verstärkte Mitarbeiter:innensensibilisie-

rung, Einführung DMS und E-Akte und weitere Prozessoptimierungen, um Ressourcen zu schonen und 

Informationen zu bündeln. Einige Maßnahmen sind mit geringen Kosten und einem geringen zeitlichen 

Aufwand verbunden, wie z. B. Anpassung der User Einstellungen. Andere Maßnahmen wie die weitere 

Zentralisierung und Reduzierung der Serverstandorte sind mit deutlich höherem Aufwand verbunden, 

bieten jedoch auch die Möglichkeit zu einer hohen Senkung des Energieverbrauchs und der THG-Emis-

sionen. Die verschiedenen Maßnahmen sollen nach und nach umgesetzt werden. 

Finanzierungsansatz / Fördermöglichkeiten  

Für die Umsetzung von einzelnen Maßnahmen stehen teils verschiedene Fördermöglichkeiten zur Ver-

fügung. So sind z. B. neue Rechenzentren und deren Komponenten für finanzschwache Kommunen 

über die Kommunalrichtlinie zu 55 % förderfähig. Die Installation von effizienten Kälte - und Klimaanla-

gen z. B. für Serverräume / Rechenzentren kann über das BAFA Förderprogramm Kälte- und Klimaan-

lagen mit max. 50 % bzw. max. 150.000 ¿ SUP .>WO>IND @D^YVAIYVVX [DUCDOt 

Die Anforderungen und Förderrahmenbedingungen sind für die jeweiligen geplanten Umsetzungen im 

Vorfeld nochmals individuell zu prüfen. 

Durch die Umsetzung der Maßnahmen lassen sich zudem teils Energiekosteneinsparungen generieren, 

wodurch sich die zu erbringenden Eigenanteile teils refinanzieren lassen. 
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Handlungsschritte 

1. Klärung der Machbarkeit unterschiedlicher Maßnahmen im Bereich Green IT 

2. Planung der Maßnahmen bei aufwendigen technischen Maßnahmen ggf. vorherige Erstellung 

eines Umsetzungskonzepts mit Vergleich unterschiedlicher Umsetzungsalternativen 

3. Prüfung von Fördermöglichkeiten und ggf. Beantragung von Förderungen  

4. Umsetzung der Maßnahmen 

Initiatorin  

Stadtverwaltung Eisenach 

Zielgruppe 

Fachdienst IT, sowie alle Nutzer:innen der städti-

schen IT-Infrastruktur  

Agierende / Kooperationsmöglichkeiten  

Stadtverwaltung Eisenach, insbesondere Fachdienst IT 

Einführung der Maßnahme 

kurzfristig, teilweise bereits in Umsetzung  

Dauer der Maßnahme 

dauerhaft etablieren  

Erfolgsindikatoren / Meilensteine  

Verminderung des jährlichen Endenergiever-

brauchs für IT, Anzahl der umgesetzten Projekte 

Zielkonflikte  

- 

Impulswirkung 

Vorbildwirkung der Stadtverwaltung 

Synergieeffekte 

Senkung des Energie- und Ressourcenverbrauchs 

und der THG-Emissionen 

Maßnahmenbewertung Anmerkungen 

ᶔ ᶔ ɨ Energie- / THG-Einsparpotential nicht belastbar abschätzbar, Einsparungen sind 
stark abhängig von umgesetzten Maßnahmen  

ᶔ ᶔ ɨ Kosteneinsparpotential nicht belastbar abschätzbar, Einsparungen sind 
stark abhängig von umgesetzten Maßnahmen 

ᶔ ɨɨ regionale Wertschöpfung ggf. positive Effekte durch Umsetzung von inves-
tiven Maßnahmen 

ᶔ ᶔ ᶔ finanzieller Aufwand Kosten für investive Maßnahmen, teilweise för-
derfähig  

ᶔ ᶔ ɨ zeitlicher Aufwand  vorhandene personelle Ressourcen, Aufwand 
stark abhängig von umgesetzten Maßnahmen 

ᶔ ᶔ ᶔ Akzeptanz und Strahlkraft voraussichtlich sehr gute Akzeptanz 

flankierende Maßnahmen 

es bestehen vielfältige Möglichkeiten der Verknüp-

fung mit anderen Maßnahmen des IKSK, z. B. K.1 

klimafreundlicher Arbeitsplatz, K.8 nachhaltige und 

klimaschonende Beschaffung, E.4 PV-Ausbau auf 

kommunalen (Dach-)Flächen 

Hinweise (bestehende Konzepte und Beschlüsse, hilf-

UDJAID -JOMVq HYXD "DJVSJDáD u« 

¶ Green-IT-Initiative des Bundes105 

¶ Green IT-Maßnahmenfinder106 

¶ Information zur Nachhaltigkeit für die Produkt-

gruppe Informationstechnik 107 

¶ Handlungsempfehlungen ¥ nachhaltige Be-

schaffung und Nutzungsdauerverlängerung von 

IKT108 

  

                                                           

105 www.bmuv.de/themen/nachhaltigkeit -digitalisierung/digitalisierung/green -it -initiative , abgerufen am 28.03.2022 
106 green-it.baden-wuerttemberg.de/massnahmen-detailseite, abgerufen am 28.03.2022 
107 www.nachhaltige-beschaffung.info/SharedDocs/DokumenteNB/Produktbl%C3%A4tter/Informationstech-

nik.pdf?__blob=publicationFile&v=13 , abgerufen am 28.03.2022 
108 www.ressource-deutschland.de/green-it/ , abgerufen am 28.03.2022 

http://www.bmuv.de/themen/nachhaltigkeit-digitalisierung/digitalisierung/green-it-initiative
https://green-it.baden-wuerttemberg.de/massnahmen-detailseite
http://www.nachhaltige-beschaffung.info/SharedDocs/DokumenteNB/Produktbl%C3%A4tter/Informationstechnik.pdf?__blob=publicationFile&v=13
http://www.nachhaltige-beschaffung.info/SharedDocs/DokumenteNB/Produktbl%C3%A4tter/Informationstechnik.pdf?__blob=publicationFile&v=13
http://www.ressource-deutschland.de/green-it/
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Maßnahmenblatt 10: K.10 Umrüstung von (Straßen-)Beleuchtung 

  

 

Handlungsfeld: 

Kommune als Klimaschützerin 

Maßnahmen-Nr.: 

K.10 

Kategorie: 

 Sofortmaßnahme 

Maßnahmentitel: Umrüstung von (Straßen-)Beleuchtung  

Maßnahmen-Typ: organisatorische, planerische und technische Maßnahme 

Ziel und Strategie 

Ziel der Maßnahme ist es, bis 2027 die Potentiale durch eine Umrüstung sämtlicher städtischer (Stra-

ßen-) Beleuchtung zur Energieeffizienzsteigerung und somit zur Reduzierung des Energiebedarfs und 

der Energiekosten vollumfänglich zu heben. 

Ausgangslage 

Bereits seit 2019 erfolgt im gesamten Stadtgebiet die sukzessive Umstellung der Straßenbeleuchtung 

auf energiesparende LED-Leuchten. So sind bereits ca. 60 % der Straßenbeleuchtung umgestellt. Dies 

führte im Jahr 2021 bereits zu einer Energieeinsparung von 617 MWh/a bzw. 295 tCO2-Äq. im Ver-

gleich zu 2019.109 Auch die Innenbeleuchtung in den kommunalen Liegenschaften wird schrittweise auf 

LED-Leuchtmittel umgestellt.  

Beschreibung 

Um gemäß dem Stadtratsbeschluss StR/0186/2020 das Ziel zu erreichen, bis 2027 sämtliche städti-

schen Straßen- und andere Beleuchtungsanlagen im öffentlichen Raum auf LED umzustellen, besteht 

bei ca. 20 ¥ 30 % der bestehenden Straßenbeleuchtung die Notwendigkeit, die kompletten Leucht-

punkte auszutauschen.110 Dies ist mit erhöhten Kosten und Aufwand verbunden. Im Rahmen von Sa-

nierungsarbeiten der entsprechenden Straßenabschnitte (z. B. Breitbandausbau, grundhafte Straßensa-

nierung etc.) wird die Sanierung bzw. Erneuerung der Leuchtpunkte mit durchgeführt. Die hierfür not-

wendigen Mittel müssen eingeplant werden, bestehende Fördermöglichkeiten sind zu nutzen. 

Zudem soll geprüft werden, inwiefern es geeignete Leuchtpunkte im Stadtgebiet gibt, welche gleichzei-

tig auch als Ladepunkt genutzt werden können und sukzessive umgebaut werden sollen.  

Durch die Umrüstung der Beleuchtung kann der Energieverbrauch gesenkt werden und somit auch die 

Energiekosten. Das so eingesparte Geld kann in die weitere Umrüstung von Beleuchtungen reinvestiert 

werden. 

Ergänzend sollte ein vollständiges Leuchtenkataster für die städtische Straßenbeleuchtung erstellt wer-

den und die Daten in das GIS eingepflegt werden.  

Finanzierungsansatz / Fördermöglichkeiten  

Für die Umrüstung von Innen-, Außen- und Straßenbeleuchtung gibt es verschiedene Fördermöglich-

keiten. So sind z. B. die Ausgaben für den neuen Leuchtenkopf sowie Steuerungs- und Regelungstechnik 

für finanzschwache Kommune über die Kommunalrichtlinie zu 40 % förderfähig. Für adaptiv geregelte 

Straßenbeleuchtung beträgt die Förderquote sogar bis zu 55 % der förderfähigen Ausgaben.  

Eine Kumulierung mit dem Förderprogramm Klima Invest ist möglich. Hier würde sich die Förderquote 

bei Umsetzung Außenbeleuchtung warmweiß um 20 % und bei Umsetzung Außenbeleuchtung amber-

farben um 30 % erhöhen. Erfolgt die Umsetzung auf Grundlage eines Konzeptes, so erhöht sich die 

                                                           

109 Der Energiebedarf für Straßenbeleuchtung im Jahr 2019 betrug 2.353 MWh/a. Im Jahr 2021 betrug der Energie-
bedarf nur noch 1.736 MWh/a im Vergleich zum Vorjahr. Zwischen 2019 und 2020 fand eine Reihe von Beleuch-
tungsumstellungen statt. Unter Berücksichtigung des Emissionsfaktors des Bundes-Strommixes gemäß BISKO von 
0,478 kg/kWh ergibt sich eine THG-Einsparung in Höhe von 295 t tCO 2-Äq. 

110 Bisher erfolgte in der Regel nur ein Austausch des Leuchtenkopfes. Bei älteren Leuchtpunkten ist ein Austausch 
des Leuchtenkopfes entweder nicht so einfach möglich oder nicht zielführend, da der z. B. der Mast stark sanie-
rungsbedürftig ist.  
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Förderquote um weitere  10 %. Sodass eine Gesamtförderquote von bis zu 80 bis 95 % der förderfähigen 

Ausgaben möglich ist.  

Die Erstellung einer Machbarkeitsstudie bzw. eines Modernisierungskonzepts inklusive der Planungs-

leistungen der HOAI-Phasen 1 bis 3 zur restlichen Umrüstung der Straßenbeleuchtung kann über die 

Kommunalrichtlinie für finanzschwache Kommunen bis zu 70 % bezuschusst werden. Durch Kumulie-

rung mit dem Förderprogramm Klima Invest und bei Antragsstellung bis zum 31.12.2022 ist sogar eine 

100 %-Förderung für die Machbarkeitsstudie möglich.111 In diesem Rahmen erfolgt auch eine Bestand-

serfassung, in der neben Alter und technologischer Ausstattung auch die Lichtpunkt- und Straßengeo-

metrie sowie die jeweilige Straßenkategorie systematisch erfasst werden.  

Die Anforderungen und Förderrahmenbedingungen sind für die jeweiligen Umsetzungen im Vorfeld 

nochmals individuell zu prüfen. 

Durch die Umsetzung der Maßnahmen lassen sich zudem Energiekosteneinsparungen generieren, 

wodurch sich die zu erbringenden Eigenanteile in kurzer Zeit refinanzieren lassen. 

Handlungsschritte 

1. Identifikation der "Altanlagen"  

2. Erarbeitung Aufgabenstellung für Erstellung einer Machtbarkeitsstudie bzw. Modernisierungs-

konzept zur kompletten Umrüstung der Außen- und Straßenbeleuchtung  

3. Beantragung Fördermittel 

4. Ausschreibung und Vergabe externe Dienstleistung 

5. Erstellung Machtbarkeitsstudie bzw. Modernisierungskonzept 

6. Fördermittelbeantragung zur Umrüstung der restlichen Innen-, Außen- und Straßenbeleuchtung 

7. Nach und nach Umrüstung der restlichen Innen-, Außen- und Straßenbeleuchtung 

8. Erstellung eines Leuchtenkatasters inkl. Einpflegen der Daten in das GIS 

Initiatorin  

Stadtverwaltung Eisenach  

Zielgruppe 

städtische Innen-, Außen- und Straßenbeleuch-

tung 

Agierende / Kooperationsmöglichkeiten  

Stadtverwaltung Eisenach, insbesondere Fachdienst Infrastrukturmanagement 

Einführung der Maßnahme 

in Umsetzung  

Dauer der Maßnahme 

vollständige Umrüstung bis 2027 

Erfolgsindikatoren / Meilensteine  

Umstellung sämtlicher Innen-, Außen- und Straßen-

beleuchtung (wo immer sinnvoll) auf LED-Leucht-

mittel  

Zielkonflikte  

LEDs sind deutlich energiesparender, jedoch geht 

mit dem Austausch der alten Leuchtmittel auch 

oft ein Wechsel der Lichtfarbe und Helligkeit ein-

her, hier sind entsprechende Maßnahmen zur 

Minderung der möglichen negativen Effekte um-

zusetzen 

Impulswirkung 

- 

Synergieeffekte 

Reduzierung Energieverbrauch und damit Sen-

kung Betriebskosten, Reduzierung THG-Emissio-

nen, bessere und gezieltere Ausleuchtung der 

Umgebung, insektenfreundliche Beleuchtung 

                                                           

111 Die Absenkung des zu erbringenden Eigenanteils auf 0 % bei der Kommunalrichtlinie gilt für finanzschwache Kom-
mune bei Antragsstellung bis zum 31.12.2022. Das Förderprogramm Klima Invest läuft Ende 2023 aus. Derzeit 
liegen keine belastbaren Informationen vor, wie und ob Klima Invest nach 2023 fortgeführt wird.  
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möglich, durch längere Lebensdauer und kürzere 

Wartungsintervalle können zusätzlich Betriebs-

kosten eingespart werden 

Maßnahmenbewertung Anmerkungen 

ᶔ ᶔ ᶔ Energie- / THG-Einsparpotential mit dem aktuellen Wissenstand nicht belastbar 

abschätzbar, jedoch sind durch die vollständige 

Umrüstung der Innen-, Außen- und Straßenbe-

leuchtung mittlere bis hohe Einsparungen zu er-

warten 

ᶔ ᶔ ɨ Kosteneinsparpotential mit dem aktuellen Wissenstand nicht belastbar 

abschätzbar, jedoch sind durch die vollständige 

Umrüstung der Innen-, Außen- und Straßenbe-

leuchtung mittlere bis hohe Einsparungen zu er-

warten 

ᶔ ᶔ ɨ regionale Wertschöpfung positive Effekte durch Maßnahmenumsetzung 

zur vollständigen Umrüstung der Innen-, Außen- 

und Straßenbeleuchtung  

ᶔ ᶔ ᶔ finanzieller Aufwand Kosten für Machtbarkeitsstudie bzw. Moderni-

sierungskonzept und Investitionskosten für Um-

setzung der Maßnahmen teilweise förderfähig  

ᶔ ᶔ ɨ zeitlicher Aufwand  interne personelle Ressourcen  

ᶔ ᶔ ᶔ Akzeptanz und Strahlkraft voraussichtlich eine sehr gute Akzeptanz und 

hohe Außenwirkung  

flankierende Maßnahmen 

es besteht die Möglichkeit der Verknüpfung mit 

z. B. B.5 Kampagne zur Minderung der Lichtver-

schmutzung, Ü.5 Schaffung gemeinsamer GIS-Zu-

gang zu allen Fachinformationskarten 

Hinweise (bestehende Konzepte und Beschlüsse, hilf-

UDJAID -JOMVq HYXD "DJVSJDáD u« 

¶ Nachhaltigkeitsstrategie Eisenach (A 2.1.3) 

¶ Stadtratsbeschluss StR/0186/2020 Punkt 8  

¶ ThEGA Straßenbeleuchtung ¥ unabhängige Be-

ratung für die Modernisierung von Straßenla-

ternen in Thüringer Kommunen112 

  

                                                           

112 https://www.thega.de/themen/kommunaler -klimaschutz/strassenbeleuchtung/ , abgerufen am 28.03.2022 

https://www.thega.de/themen/kommunaler-klimaschutz/strassenbeleuchtung/
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Handlungsfeld ¥ Klimafolgenanpassung 

 
  



Integriertes Klimaschutzkonzept der Stadt Eisenach   110 

 
Maßnahmenblatt 11: A.1 Klimawirkungsanalyse 

  

 

Handlungsfeld: 

Klimafolgenanpassung 

Maßnahmen-Nr.: 

A.1 

Kategorie: 

 Sofortmaßnahme 

Maßnahmentitel: Klimawirkungsanalyse 

Maßnahmen-Typ: Strategieentwicklung und Information  

Ziel und Strategie 

Ziel der Maßnahme ist es, dass Eisenach sich zukünftig besser den großen Herausforderungen der Fol-

gen des Klimawandels stellen kann. Dazu bedarf es möglichst genauer Kenntnisse darüber, wo und wie 

Eisenach verwundbar ist und zukünftig sein wird. Deshalb soll eine Klimawirkungsanalyse für das ge-

samte Stadtgebiet erstellt werden.  

Ausgangslage 

Hitzewellen wie in 2018 oder Starkregenereignisse wie in 2021 haben deutlich gezeigt, welche Folgen 

der Klimawandel für das alltägliche Leben haben kann. Zukünftig wird prognostiziert, dass Extremwet-

terereignisse wie beispielsweise lang andauernde Hitzewellen, Starkregenereignisse und Stürme noch 

häufiger und länger auftreten werden. Eine Klimawirkungsanalyse dient als Grundlage, um die lokalen 

Herausforderungen des Klimawandels besser abschätzen und zielgerichtete Maßnahmen zur Steigerung 

der Klimaresilienz Eisenachs erarbeiten zu können. Das letzte klimaökologische Gutachten für die Stadt 

stammt aus dem Jahr 1992.  

Beschreibung 

Auf Basis regionaler Klima- und Wetterprojektionen werden Prognosen und Klimaanalysekarten zur zu-

künftigen stadtklimatischen Situation und Entwicklung mit Schwerpunkten Hitzebelastungen, Kaltluf-

tentstehung, Frischluftschneisen und überflutungsgefährdete Nutzungen bzw. Objekte in und an Fließ-

wegen und Senken erstellt werden. Darauf können notwendige bauliche, technische und organisatori-

sche Schutzvorkehrungen festgelegt und priorisiert und in einem Maßnahmenkatalog zusammengefasst 

werden.  

Die Erkenntnisse der Klimawirkungsanalyse sind einfach verständlich aufzubereiten und in der breiten 

Öffentlichkeit zu kommunizieren.  

Finanzierungsansatz / Fördermöglichkeiten  

Die Erstellung einer Klimawirkungsanalyse ist über das Förderprogramm Klima Invest mit bis zu 90 % 

förderfähig.113 

Handlungsschritte 

1. Erarbeitung Aufgabenstellung für Klimawirkungsanalyse 

2. Beantragung Fördermittel 

3. Ausschreibung und Vergabe externe Dienstleistung 

4. Erarbeitung Klimawirkungsanalyse  

5. öffentliche Vorstellung und Erläuterung  der nächsten Schritte 

Initiatorin  

Stadtverwaltung Eisenach  

Zielgruppe 

gesamte Stadtgesellschaft  

Agierende / Kooperationsmöglichkeiten  

Stadtverwaltung Eisenach, insbesondere Klimamanagement  

                                                           

113 Das Förderprogramm Klima Invest läuft  gemäß aktueller Richtlinie Ende 2023 aus. Derzeit liegen keine belastbaren 
Informationen vor, wie und ob Klima Invest fortgeführt wird.  
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Einführung der Maßnahme 

kurzfristig  

Dauer der Maßnahme 

Planungen ab 07 /  2022 

Umsetzung 2023 und 2024  

Erfolgsindikatoren / Meilensteine  

Erstellung der Klimawirkungsanalyse, Veröffentli-

chung auf städtischer Website, durchgeführte In-

formationsveranstaltung, abgeleitete Maßnahmen 

Zielkonflikte  

- 

Impulswirkung 

Anstoß für Bürger:innen und Unternehmen für 

frühzeitige Vorsorgemaßnahmen  

Synergieeffekte 

Verbesserung der Datenbasis und des Informati-

onsgehalts, Ableitung von konkreten Vorsorge-

maßnahmen, bei verstärkter Integration von As-

pekten der Klimaanpassung Senkung der Risiken 

durch Klimafolgen, gesteigerte Attraktivität, Le-

bens- und Wohnqualität  

Maßnahmenbewertung Anmerkungen 

ɨ ɨ ɨ Energie- / THG-Einsparpotential /  

ᶔ ᶔ ᶔ Kosteneinsparpotential nicht belastbar abschätzbar, jedoch auf Grund der 

Klimawirkungsanalyse initiierter frühzeitiger 

Schutzmaßnahmen ist die Vermeidung bzw. Be-

grenzung von Klimafolgekosten zu erwarten 

ᶔ ᶔ ɨ regionale Wertschöpfung positive Effekte sind direkt durch Maßnah-

menumsetzungen und indirekt durch die für die 

gesamte Stadtgesellschaft entstehenden Vorteile 

der besseren Datenbasis erzielbar 

ᶔ ᶔ ɨ finanzieller Aufwand Kosten für Erstellung der Klimawirkungsanalyse, 

teilweise förderfähig  

ᶔ ᶔ ɨ zeitlicher Aufwand  vorhandene interne Ressourcen 

ᶔ ᶔ ᶔ Akzeptanz und Strahlkraft voraussichtlich sehr gut 

flankierende Maßnahmen 

es bestehen vielfältige Möglichkeiten der Verknüp-

fung mit weiteren Maßnahmen im IKSK, z. B. fast 

alle Maßnahmen des Handlungsfeldes Klimaanpas-

sung sowie H.3 Entwicklung von Quartierskonzep-

ten für klimafreundliche und klimaangepasste 

Quartiere und Ortsteile , W.2 Erarbeitung "Klima-

checks" für Gewerbegebiete in Eisenach, Ü.2 Infor-

mations- und Beteiligungsportal für Klimaschutz 

und Klimafolgenanpassung in Eisenach 

Hinweise (bestehende Konzepte und Beschlüsse, hilf-

UDJAID -JOMVq HYXD "DJVSJDáD u« 

¶ Nachhaltigkeitsstrategie Eisenach (A 5.2.1) 

¶ klimaökologisches Gutachten Eisenach von 

1992 

¶ Handlungshilfen für Stadtklimaanalysen114 

                                                           

114 www. hlnug.de/?id=21260 , abgerufen am 01.04.2022 

http://www.hlnug.de/?id=21260
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Maßnahmenblatt 12: A.2 Handlungskonzepte und Verhaltensempfehlungen für Extremwetterereignisse 

  

 

Handlungsfeld: 

Klimafolgenanpassung 

Maßnahmen-Nr.: 

A.2 

Kategorie: 

 Sofortmaßnahme 

Maßnahmentitel: 
Handlungskonzepte und Verhaltensempfehlun-
gen für Extremwetter ereignisse 

Maßnahmen-Typ: 
organisatorische Maßnahme, Nutzungsverhalten, Vernetzung, Information , 
Kommunikation und Öffentlichkeitsarbeit  

Ziel und Strategie 

Ziel der Maßnahme ist es, durch Entwicklung von Handlungskonzepten und Verhaltensempfehlungen 

für Extremwetterereignisse wie beispielsweise lang andauernde Hitzewellen, Starkregenereignisse und 

Stürme sich den Folgen des Klimawandels für das alltägliche Leben besser stellen zu können und Bür-

ger:innen und Infrastruktur besser zu schützen. 

Ausgangslage 

Hitzewellen wie in 2018 oder Starkregenereignisse wie in 2021 haben deutlich gezeigt, welche Folgen 

der Klimawandel für das alltägliche Leben haben kann. Zukünftig wird prognostiziert, dass Extremwet-

terereignisse wie beispielsweise lang andauernde Hitzewellen, Starkregenereignisse und Stürme noch 

häufiger und länger auftreten werden. 

Um die Gesundheit der Menschen noch besser zu schützen, sollen für verschiedene Klimarisiken Hand-

lungskonzepte mit entsprechenden Verhaltensempfehlungen erarbeitet werden, um das Gefahrenrisiko 

zu minimieren.  

Beschreibung 

Durch die Erarbeitung konkreter Handlungskonzepte wie Hitzeaktionsplan und Starkregenaktionsplan 

sollen verschiedene Präventionsmaßnahmen auf den unterschiedlichen Ebenen zielgerichtet initiiert 

werden. 

Dazu gehören zum Beispiel das Nutzen von Frühwarnsystemen und das rechtzeitige Aufklären der Öf-

fentlichkeit mit Empfehlungen für das Verhalten im öffentliche n Raum ebenso wie im privaten Bereich 

bei Extremwettereignissen, aber auch organisatorische und bauliche Maßnahmen. Besonders berück-

sichtigt werden müssen hier die vulnerablen Personengruppen und die entsprechenden Einrichtungen 

wie zum Beispiel Altenheime und Pflegeheime, Krankenhäuser und Kindertageseinrichtungen.  

Um die beabsichtige schadenminimierende Wirkung der Handlungskonzepte zu erhalten, muss eine 

möglichst zielgruppenspezifische Ansprache erfolgen, welche einfach verständlich aufbereitet und breit 

kommuniziert w ird. 

Finanzierungsansatz / Fördermöglichkeiten  

Die Erstellung von Handlungskonzepten für Extremwettereignisse, wie z. B. Hitzeaktionspläne, ist über 

das Förderprogramm Klima Invest mit bis zu 90 % förderfähig.115 

Handlungsschritte 

1. Beantragung Fördermittel  

2. Aufbau eines Projektteams mit Expert:innen aus Gesundheitswesen, Sozialbereich, Katastro-

phenschutz, Verwaltung  

3. Risiko-, Zuständigkeits- und Strukturanalyse 

4. Erarbeitung Handlungskonzepte mit Verhaltensempfehlungen  

5. Entwicklung von Informationsmaterialien und Kommunikationsstrategie  

                                                           

115 Das Förderprogramm Klima Invest läuft  gemäß aktueller Richtlinie Ende 2023 aus. Derzeit liegen keine belastbaren 
Informationen vor, wie und ob Klima Invest fortgeführt wird.  
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6. öffentliche Infoveranstaltung zur Vorstellung der Handlungskonzepte  

7. regelmäßige Aktualisierung und Evaluation  

Initiatorin  

Stadtverwaltung Eisenach 

Zielgruppe 

gesamte Stadtgesellschaft, insbesondere vul-

nerable Personengruppen 

Agierende / Kooperationsmöglichkeiten  

Stadtverwaltung Eisenach in Kooperation mit Expert:innen aus Gesundheitswesen, Sozialbereich, Kata-

strophenschutz und Initiativen  

Einführung der Maßnahme 

kurzfristig, teilweise bereits in Umsetzung  

Dauer der Maßnahme 

Erarbeitung in Zusammenhang mit Maßnahme 

A.1 Klimawirkungsanalyse 

Erfolgsindikatoren / Meilensteine  

Einbindung wichtiger Akteur:innen, Erstellung der 

Handlungskonzepte (z. B. Hitzeaktionsplan, Stark-

regenaktionsplan), Umsetzung präventiver Maß-

nahmen, Bereitstellung Informationsmaterialen  

Zielkonflikte  

- 

Impulswirkung 

Aktivierung  Stadtgesellschaft, Anstoß zur Verände-

rung des Verhaltens der Bürger:innen 

Synergieeffekte 

vorausschauender Umgang mit den unterschied-

lichen Klimarisiken, Förderung Austausch und 

Zusammenarbeit der verschiedenen Akteur:in-

nen, Verbesserung des Informationsgehalts be-

sonders für vulnerable Personengruppen  

Maßnahmenbewertung Anmerkungen 

ɨ ɨ ɨ Energie- / THG-Einsparpotential /  

ᶔ ᶔ ɨ Kosteneinsparpotential nicht belastbar abschätzbar, jedoch auf Grund der 
Klimawirkungsanalyse initiierter frühzeitiger 
Schutzmaßnahmen ist die Vermeidung bzw. Be-
grenzung von Klimafolgekosten zu erwarten 

ɨ ɨ ɨ regionale Wertschöpfung /  

ᶔ ɨɨ finanzieller Aufwand Kosten für Öffentlichkeitsarbeit und Informati-
onsmaterial  

ᶔ ᶔ ɨ zeitlicher Aufwand  vorhandene interne Ressourcen 

ᶔ ᶔ ᶔ Akzeptanz und Strahlkraft voraussichtlich sehr gut 

flankierende Maßnahmen 

Es bestehen vielfältige Möglichkeiten mit vielen 

Maßnahmen des Handlungsfeldes Klimaanpassung. 

Hinweise (bestehende Konzepte und Beschlüsse, hilf-

reiche -JOMVq HYXD "DJVSJDáD u« 

¶ Nachhaltigkeitsstrategie Eisenach (A 1.2.3) 

¶ Kommunales Gesundheitsmanagement Eisen-

ach 

¶ Difu : Hitze, Trockenheit und Starkregen. Klima-

resilienz in der Stadt der Zukunft.116 

¶ Starkregen und Überflutungen ¥ Handlungshil-

fen des BBSR zur Krisenvorsorge117 

¶ Projekt Hitze Sicher/Worms 118 

                                                           

116 https://repository.difu.de/jspui/handle/difu/583391 , abgerufen am 01.04.2022 
117 www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/startseite/topmeldungen/anpassung -klimawandel.html, abgerufen am 01.04.2022 
118 www.hitze -worms-events.de/startseite.html , abgerufen am 01.04.2022 

https://repository.difu.de/jspui/handle/difu/583391
http://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/startseite/topmeldungen/anpassung-klimawandel.html
http://www.hitze-worms-events.de/startseite.html
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Maßnahmenblatt 13: A.3 "Wasser in der Stadt" ¥ Trinkwasserspender 

  

 

Handlungsfeld: 

Klimafolgenanpassung 

Maßnahmen-Nr.: 

A.3 

Kategorie: 

 Leitprojekt  

Maßnahmentitel: "Wasser in der Stadt" ¥ Trinkwasserspender 

Maßnahmen-Typ: 
technische Maßnahme, Nutzungsverhalten, Information und Öffentlichkeitsar-
beit  

Ziel und Strategie 

Ziel der Maßnahme ist es, die Bereitstellung und Verwendung von kostenlosem Trinkwasser an öffent-

lichen Plätzen und in öffentlichen Gebäuden im gesamten Stadtgebiet zu fördern. Dazu sollen u. a. bei 

einer Vielzahl von öffentlichen Plätzen und Einrichtungen Wasserspender und Trinkbrunnen in Betrieb 

genommen werden. 

Ausgangslage 

Seit 2017 gibt es in Eisenach am Lutherplatz den ersten öffentlichen Trinkbrunnen. Die Installation von 

zwei weiteren öffentlichen Trinkbrunnen ist im Zuge von umfangreichen Sanierungsmaßnahmen von 

Straßen und Plätze geplant. Darüber hinaus gibt es bereits erste Gastronomiebetriebe in Eisenach, die 

sich als Trinkwassernachfüllstation an der deutschlandweiten Refill-Kampagne beteiligen.  

Zudem ist die Stadtverwaltung derzeit dabei, ein Konzept für öffentliche Trinkwasserspender zu erstel-

len. Dieses enthält kurz- und mittelfristig technis ch machbare und verhältnismäßige Standorte für die 

Errichtung und den Betrieb von öffentlichen Trinkwasserspendern. Zudem sollen hier erste Standards 

festgehalten werden.  

Beschreibung 

Das erarbeitete Konzept öffentliche r Trinkwasserspender ist konsequent umzusetzen. Hier sind neben 

öffentlich  zugänglichen Trinkwasserspendern vor allem auch Trinkwasserspender in den Bildungsein-

richtungen zu forcieren. Zudem soll die Anzahl an Trinkwassernachfüllstationen weiter steigen, sowohl 

in kommunalen Einrichtungen und Beteiligungen, z. B. Thüringer Museum Eisenach und Tourist Infor-

mation, als auch in private Einrichtungen, z. B. Restaurants. Hierfür sind geeignete Maßnahmen zur Sen-

sibilisierung der Gastronomie und Endverbraucher:innen durchzuführen sowie Informationsmaterialien 

für Aufklärungen (z. B. über die Qualität des Leitungswassers) bereitzustellen und Vorteile von Trink-

wasserspendern und Trinkwassernachfüllstationen sichtbarer zu machen. Zudem ist es wichtig, Hin-

weise auf die nächstgelegene Außen- und Innenanlage zu geben, sowohl in digitaler Form als auch durch 

Ausweisung im öffentlichen Raum. 

Finanzierungsansatz / Fördermöglichkeiten  

Für die Installation von Trinkwasserspendern gibt es verschiedene Fördermöglichkeiten, z. B. über das 

Förderprogramm Klima Invest119 sowie über die Bundesförderung Klimaanpassung in sozialen Einrich-

tungen. Die Anforderungen und Förderrahmenbedingungen sind für die jeweiligen Umsetzungen im 

Vorfeld nochmals individuell zu prüfen. 

Handlungsschritte 

1. Fertigstellung "Konzept öffentliche Trinkwasserspender in Eisenach" 

2. schrittweise Umsetzung der Maßnahmen  

3. begleitende Öffentlichkeitsarbeit  

  

                                                           

119 Das Förderprogramm Klima Invest läuft Ende 2023 aus. Derzeit liegen keine belastbaren Informationen vor, wie 
und ob Klima Invest nach 2023 fortgeführt wird.  
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Initiatorin  

Stadtverwaltung Eisenach 

Zielgruppe 

gesamte Stadtgesellschaft  

Agierende / Kooperationsmöglichkeiten 

Stadtverwaltung Eisenach, insbesondere Fachdienst Gebäudemanagement und Fachdienst Stadtent-

wicklung in Kooperation mit z. B. TAVEE, Bildungseinrichtungen, Gastronomie, Kultur- und Freizeitein-

richtungen  

Einführung der Maßnahme 

kurzfristig, teilweise bereits in Umsetzung 

Dauer der Maßnahme 

bis gewünschte Ausbauziele erreicht sind 

Erfolgsindikatoren / Meilensteine  

Anzahl öffentlicher Trinkwasserspender, Anzahl 

Trinkwassernachfüllstationen  

Zielkonflikte  

- 

Impulswirkung 

Anstoß zum Mit - und Nachmachen  

Synergieeffekte 

vermehrte Nutzung von Leitungswasser als 

Trinkwasser führt zur Reduktion von Ressourcen 

und den entsprechenden Abfällen, führt gleich-

zeitig zu einer Minderung von THG-Emissionen, 

durch immer häufigere Hitzeperioden eine wich-

tige Maßnahmen zur Anpassung und zum Ge-

sundheitsschutz  

Maßnahmenbewertung Anmerkungen 

ᶔ ɨ ɨ Energie- / THG-Einsparpotential nicht belastbar abschätzbar, jedoch Einsparungen 
auf Grund von vermiedenen und reduzierten 
Transportwegen, Flaschenproduktionen, Lage-
rungen etc. erzielbar  

ᶔ ɨɨ Kosteneinsparpotential nicht belastbar abschätzbar, jedoch auf Grund 
des kostenlosen oder gegen eine geringe Dienst-
leistungsgebühr bereitgestellten Wassers kann 
dies für die Endverbraucher:innen zu Einsparun-
gen führen  

ᶔ ɨɨ regionale Wertschöpfung vermehrte Nutzung von Leitungswasser wirkt 
sich positiv auf TAVEE aus 

ᶔ ᶔ ɨ finanzieller Aufwand stark abhängig von den umgesetzten Maßnah-
men 

ᶔ ɨ ɨ zeitlicher Aufwand  vorhandene Ressourcen  

ᶔ ᶔ ᶔ Akzeptanz und Strahlkraft voraussichtlich sehr gut 

flankierende Maßnahmen 

es bestehen vielfältige Möglichkeiten der Verknüp-

fung mit weiteren Maßnahmen im IKSK, z. B.  

A.9 Anpassungsmaßnahmen bei kommunalen Lie-

genschaften 

Hinweise (bestehende Konzepte und Beschlüsse, hilf-

UDJAID -JOMVq HYXD "DJVSJDáD u« 

¶ Nachhaltigkeitsstrategie Eisenach (A 5.1.1) 

¶ Stadtratsbeschluss StR/0186/2020 Punkt 20  

¶ Stadtratsbeschluss StR/0295/2021  

¶ Konzept öffentliche Trinkwasserspender in Ei-

senach (derzeit in Erarbeitung)  

¶ Vergleich des CO2-Fußabdrucks von Mineral- 

und Trinkwasser120 

¶ a tip: tap e.V.121 

                                                           

120 atiptap.org/studie -vergleicht-co2-fussabdruck-von-flaschen-und-leitungswasser/, abgerufen am 01.04.2022 
121 atiptap.org, abgerufen am 01.04.2022 

https://atiptap.org/studie-vergleicht-co2-fussabdruck-von-flaschen-und-leitungswasser/
https://atiptap.org/
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Maßnahmenblatt 14: A.4 Masterplan Grün 

  

 

Handlungsfeld: 

Klimafolgenanpassung 

Maßnahmen-Nr.: 

A.4 

Kategorie: 

 Basismaßnahme 

Maßnahmentitel: Masterplan Grün  

Maßnahmen-Typ: 
planerische Maßnahme, Strategieentwicklung, Vernetzung, Information und Öf-
fentlichkeitsarbeit  

Ziel und Strategie 

Ziel der Maßnahme ist es, im gesamten Stadtgebiet öffentliche, artenreiche und naturnahe Grünflächen 

als essenzielle Bestandteile für ein lebenswertes und gesundes Wohn- und Aufenthaltsumfeld zu schüt-

zen und weiterzuentwickeln. Daher soll ein "Masterplan Grün" als ein strategisches gesamtstädtisches 

Konzept erarbeitet werden, welches auf dem ISEK aufbaut und sich mit allen relevanten Grün- und 

Freiflächen im Stadtgebiet befasst. Das Konzept soll den Fokus auf die strategische Entwicklung der 

grünen Infrastruktur legen und langfristige Perspektiven für die Entwicklung, Aufwertung und Erhaltung 

der grünen Freiräume des öffentlichen Raumes aufzeigen. Dabei sollen äußere Landschaften, innerstäd-

tische Freiflächen, Stadtränder und Freiraumverbindungen zu einem gesamtstädtischen Grün- und Frei-

raumkonzept verknüpft werden und in einer zukunftsorientierten Umsetzungsstrategie münden, die 

Entwicklungsmaßnahmen für alle Grünelemente aufzeigt. Neben stadtplanerischen und gestalterischen 

werden auch klimarelevante Aspekte aufgegriffen.  

Ausgangslage 

In der Stadt Eisenach existieren viele verschiedene Arten von Grün- und Freiflächen (u. a. Parks, Fried-

höfe, öffentliche Plätze, Straßenbegleitgrün, Spielplätze, Gärten, Brachen uvm.). Diese dienen der Erho-

lung und Freizeit sowie der städtischen Gliederung, sie prägen Stadtbild und Stadtstruktur, sind Lebens-

raum und Kaltluftentstehungsgebiet.  

Es bestehen teilweise Defizite bei diesen Grün- und Freiflächen. So sind teilweise nur unzureichende 

Verknüpfungen mit den umliegenden Quartieren vorhanden und zum Teil weisen die Flächen erhebliche 

gestalterische und funktionale Mängel auf. Da einige Flächen in ihrer Struktur und Funktion als wichtige 

innerstädtische Freiflächen keinen Mehrwert für die Bevölkerung bieten , werden sie dementsprechend 

wenig genutzt. Auch sind bisher Anpassungen an Extremwetterereignisse (z. B. Starkregen) oder an den 

Klimawandel (z. B. Dürreperioden) bisher wenig oder gar nicht erfolgt.  

Somit bedarf es zukünftig noch mehr einer verbesserten Verknüpfung der vorhandenen Grünflächen 

und angrenzenden Naturräume sowie einer teilweise qualitativen Aufwertung. Zudem müssen zukünftig 

bei der Entwicklung der Grünflächen vermehrt Aspekte in Bezug auf den Klimawandel beachtet werden, 

z. B. durch Verwendung klimaangepasster Strauch- und Baumarten. Zur Anpassung an den Klimawandel 

ist es auch für Eisenach besonders wichtig, die Durchlüftungszonen in der Stadt zu erhalten bzw. aus-

zugestalten und durch eine verbesserte Durchgrünung der Stadt die kleinklimatischen Verhältnisse in 

den Quartieren zu verbessern.  

Im ISEK 2030 ist als ein Entwicklungsziel Folgendes beschlossen wurden: "Das Stadtgrün, von Parkan-

lagen, Grünflächen, Friedhöfen, Stadtwald bis hin zu fließenden und stehenden Gewässern, wird in sei-

ner Erlebbarkeit weiterentwickelt und zugleich in  seiner Funktion, Klimafolgen im Stadtgebiet zu min-

dern, geschützt." Zudem wurde im ISEK 2030 folgende Maßnahme beschlossen: "Es soll ein integrierter 

Stadtentwicklungsplan erstellt werden, der sich mit den innerstädtischen und stadtnahen Grün-, Frei- 

und Erholungsflächen befasst. Ziel ist es, ¬u­ DJO ,PO^DSX NJX CDX>JááJDUXDO TY>áJX>XJZDO  YVV>HDO ^YU

Funktion und Maßnahmen zur Entwicklung der Flächen zu erstellen. Der Plan kann zudem die Funktion 

eines Klimaschutzteilkonzepts übernehmen." 
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Beschreibung 

Es soll ein integrierter Masterplan Grün erstellt werden, der sich mit den innerstädtischen und stadtna-

hen Grün-, Frei- und Erholungsflächen befasst. Aufbauend auf dem ISEK, dem FNP, dem Landschafts-

plan der Spiel- und Sportstättenleitplanung und weiter er Konzepte, wie auch der Klimawirkungsanalyse, 

soll ein Konzept mit detaillierten qualitativen Aussagen zur Funktion und Maßnahmen zur Entwicklung 

der Flächen erstellt werden . 

Finanzierungsansatz / Fördermöglichkeiten  

Die Stadt beabsichtigt, ab 2022 einen "Masterplan Grün" als strategisches gesamtstädtisches Konzept, 

aufbauend auf dem ISEK, für alle relevanten Grün- und Freiflächen im Stadtgebiet erstellen zu lassen. 

Hierfür beantragt die Stadt die Förderung im Programm "Stadtumbau Aufwertung". Der Masterplan 

Grün wird mit 90  % Förderung beantragt 

Handlungsschritte 

1. Erarbeitung Aufgabenstellung für Masterplan Grün 

2. Beantragung Fördermittel 

3. Ausschreibung und Vergabe externe Dienstleistung 

4. wesentliche Akteur:innen ermitteln und zur Mitarbeit bitten  

5. Erarbeitung Masterplan Grün unter Beteiligung der relevanten Akteur:innen 

6. Beschluss zur Umsetzung Masterplan Grün durch den Eisenacher Stadtrat 

Initiatorin  

Stadtverwaltung Eisenach  

Zielgruppe 

gesamte Stadtgesellschaft bzw. Stadtgebiet 

Agierende / Kooperationsmöglichkeiten 

Stadtverwaltung Eisenach, insbesondere Fachdienst Stadtentwicklung und Fachdienst Infrastrukturma-

nagement 

Einführung der Maßnahme 

kurzfristig, teilweise bereits in Umsetzung  

Dauer der Maßnahme 

Auftragsvergabe 2022 

Erarbeitungsphase 2022 bis 2024 

Erfolgsindikatoren / Meilensteine  

Berücksichtigung der möglichen Folgen auf die 

Grünflächen durch den Klimawandel, Berücksichti-

gung der Rolle der Grünflächen für das Mikroklima, 

erstellter Masterplan Grün, initiierte Maßnahmen 

Zielkonflikte  

Priorität der Innenentwicklung  kann ggf. zu Kon-

flikten mit der Sicherung und Ausweitung von 

Grünflächen führen, klimaangepasste Arten sind 

eventuell gebietsfremde Arten 

Impulswirkung 

Vorbildcharakter für privates Grün  

Synergieeffekte 

Förderung von Biodiversität, Schaffung und Er-

halt von Erholungs- und Rückzugsräumen, Kalt-

lufte ntstehungsgebiete und Frischluftschneisen, 

Gesundheitsschutz, Erhöhung der Attraktivität, 

Steigerung von Aufenthalts- und Lebensqualität 

im Stadtgebiet, Steigerung der Klimaresilienz 

Maßnahmenbewertung Anmerkungen 

ᶔ ɨɨ Energie- / THG-Einsparpotential nicht belastbar abschätzbar, jedoch THG-Einspa-

rungen auf Grund von Schaffung und Sicherung 

natürlicher Senken erzielbar 

ɨ ɨ ɨ Kosteneinsparpotential /  

ɨ ɨ ɨ regionale Wertschöpfung /  
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ᶔ ᶔ ɨ finanzieller Aufwand Kosten für Erarbeitung Masterplan Grün, teil-

weise förderfähig  

ᶔ ᶔ ɨ zeitlicher Aufwand  /  

ᶔ ᶔ ᶔ Akzeptanz und Strahlkraft voraussichtlich sehr gut 

flankierende Maßnahmen 

es bestehen vielfältige Möglichkeiten der Verknüp-

fung mit weiteren Maßnahmen im IKSK, z. B.  

A.1 Klimawirkungsanalyse, A.5 Aufwertung städti-

scher Flächen durch Umwandlung monotoner Ra-

senflächen in Blühwiesen, A.6 Entwicklung grün-

blauer Oasen als Wohlfühlorte, A.7 Sicherung und 

Entwicklung von Baumbestand und Grünstrukturen 

in Eisenach 

Hinweise (bestehende Konzepte und Beschlüsse, hilf-

UDJAID -JOMVq HYXD "DJVSJDáD u« 

¶ Nachhaltigkeitsstrategie Eisenach (E 3.2.1) 

¶ Stadtratsbeschluss StR/0186/2020 Punkt 2, 18 

und 19 

¶ ISEK Maßnahme M4 Stadtentwicklungsplan 

Grün 

¶ Projekt "bienenfreundliches Eisenach erlebbar 

machen" im Rahmen des Bundesprogrammes 

zur Anpassung urbaner Räume an den Klima-

wandel 

¶ Konzept zur Grünflächenpflege und -entwick-

lung Stadt Eisenach 
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Maßnahmenblatt 15: A.5 Aufwertung städtischer Flächen durch Umwandlung monotoner Rasenflächen in 

Blühwiesen 

  

 

Handlungsfeld: 

Klimafolgenanpassung 

Maßnahmen-Nr.: 

A.5 

Kategorie: 

 Leitprojekt  

Maßnahmentitel: 
Aufwertung städtischer Flächen durch Umwand-
lung monotoner Rasenflächen in Blühwiesen 

Maßnahmen-Typ: organisatorische und technische Maßnahme, Nutzungsverhalten, Motivation  

Ziel und Strategie 

Ziel der Maßnahme ist es, vermehrt monotone Rasenflächen in Blühwiesen umzuwandeln. Blühwiesen 

können bei Hitzeperioden die Austrocknung des Bodens verringern und verbessern damit das Versicke-

rungsvermögen sowie die Kühlleistung des Bodens. Zudem leisten sie einen wichtigen Beitrag zur Er-

höhung der Biodiversität und sind zumeist weniger pflegeintensiv.  

Ausgangslage 

In den letzten Jahren wurden bereits einige Blühwiesen durch die Stadt angelegt, z. B. auf dem Haupt-

friedhof. Des Weiteren beteiligt sich die Stadt am Bundesprogramm zur Anpassung urbaner Räume an 

den Klimawandel mit dem Projekt "bienenfreundliches Eisenach erlebbar machen". In diesem Rahmen 

werden vorhandene Rasenflächen, insgesamt 6 Flächen an 4 Standorten, aufgewertet und teilweise in 

Blühwiesen umgewandelt. Und auch die Bürger:innen der Stadt engagieren sich auf vielfältige Art und 

fordern vermehrt von der Stadt eine klimaangepasste Begrünung, die gleichzeitig zum Erhalt und zur 

Förderung der Biodiversität  beiträgt.  

Diese Bemühungen sollen weiter fortgeführt und verstärkt werden.  

Beschreibung 

In Anlehnung an das Projekt "bienenfreundliches Eisenach erlebbar machen" sollen weitere geeignete 

städtische Flächen von monotonen Rasenflächen in insektenfreundliche Blühwiesen umgestaltet wer-

den und die Pflanzung von klimaangepassten Sträucher und Bäumen sowie pflegearmen Staudenbeeten 

geprüft werden.  Dadurch können die städtischen Grünflächen ökologischer und nachhaltiger gestaltet 

und bewirtschaftet werden.  

Eine Zusammenarbeit bei der Umgestaltung mit beispielsweise Bildungseinrichtungen, Initiativen und 

Vereinen aus Eisenach ist zu prüfen sowie die Möglichkeit von Patenschaften für einzelne Flächen.  

Finanzierungsansatz / Fördermöglichkeiten  

Für die Umsetzung der einzelnen Maßnahmen gibt es verschiedene Fördermöglichkeiten. Über das För-

derprogramm Klima Invest122 ist beispielsweise Straßenbegrünung zur Reduzierung von Wärmeinseln 

und Neupflanzung mit klimaangepassten Strauch- und Baumarten mit bis zu 80 % förderfähig. Beim 

Bundesprogramm biologische Vielfalt sind Maßnahmen zur Erhöhung des Anteils an naturnahen, arten- 

und strukturreichen Grün- und Freiflächen im Siedlungsbereich durch ein ökologisches Grünflächenma-

nagement und die biodiversitätsfördernde Durchgrünung mit bis zu 90 % für finanzschwachen Kommu-

nen förderfähig. Die Anforderungen und Förderrahmenbedingungen sind für die jeweiligen Umsetzun-

gen im Vorfeld nochmals individuell zu prüfen. 

Handlungsschritte 

1. Identifizierung geeigneter Flächen und Priorisierung dieser (ỌA.4 Masterplan Grün)  

2. Planung der Umgestaltungsmaßnahme  

3. ggf. Beantragung von Fördermitteln  

                                                           

122 Das Förderprogramm Klima Invest läuft Ende 2023 aus. Derzeit liegen keine belastbaren Informationen vor, wie 
und ob Klima Invest nach 2023 fortgeführt wird.  



Integriertes Klimaschutzkonzept der Stadt Eisenach   120 

 

4. ggf. Gewinnung von Bildungseinrichtungen, Initiativen und Vereinen zur Umsetzung 

5. schrittweise Aufwertung der Flächen und begleitende Öffentlichkeitsarbeit  

Initiatorin  

Stadtverwaltung Eisenach  

Zielgruppe 

öffentlicher Raum, Bürger:innen 

Agierende / Kooperationsmöglichkeiten  

Stadtverwaltung Eisenach, insbesondere Fachdienst Infrastrukturmanagement und Fachbereich Stadt-

entwicklung in Kooperation mit weiteren Interessierten , z. B. Initiativen, Vereine und Bildungseinrich-

tungen 

Einführung der Maßnahme 

kurzfristig, teilweise in Umsetzung 

Dauer der Maßnahme 

bis alle identifizierten Flächen umgestaltet sind, 

dauerhafte Pflege der Flächen 

Erfolgsindikatoren / Meilensteine  

aufgewertete Fläche in m2, Erhöhung Anteil "quali-

tatives Grün" je Quartier / je Einwohner:in  

Zielkonflikte  

Priorität der Innenentwicklung kann ggf. zu Kon-

flikten mit der Sicherung und Ausweitung von 

Grünflächen führen, klimaangepasste Arten sind 

eventuell gebietsfremde Arten, Probleme bei mul-

tifunktionale r Nutzung von Flächen z. B. als Liege-

wiese, Spielwiese etc. 

Impulswirkung 

Stadt als Vorbild, Vorbildcharakter für privates Grün 

Synergieeffekte 

Förderung von Biodiversität, Erhöhung der At-

traktivität, Steigerun g von Aufenthalts- und Le-

bensqualität im Stadtgebiet, Steigerung der 

Klimaresilienz 

Maßnahmenbewertung Anmerkungen 

ᶔ ɨɨ Energie- / THG-Einsparpotential nicht belastbar abschätzbar, jedoch THG-Einspa-

rungen auf Grund von Schaffung und Sicherung 

natürlicher Senken erzielbar 

ᶔ ɨɨ Kosteneinsparpotential nicht belastbar abschätzbar, jedoch durch pflege-

aufwandreduzierte Bepflanzung, z. B. mehrjäh-

rige Blühwiesen oder klimaangepasste Baum- 

und Straucharten sind Einsparungen erzielbar 

ɨ ɨ ɨ regionale Wertschöpfung /  

ᶔ ᶔ ɨ finanzieller Aufwand stark abhängig von umgesetzten Maßnahmen 

ᶔ ᶔ ɨ zeitlicher Aufwand  /  

ᶔ ᶔ ᶔ Akzeptanz und Strahlkraft voraussichtlich sehr gut 

flankierende Maßnahmen 

es bestehen vielfältige Möglichkeiten der Verknüp-

fung mit weiteren Maßnahmen im IKSK, z. B.  

A.4 Masterplan Grün, A.6 Entwicklung grünblauer 

Oasen als Wohlfühlorte, A.7 Sicherung und Ent-

wicklung von Baumbestand und Grünstrukturen in 

Eisenach 

Hinweise (bestehende Konzepte und Beschlüsse, hilf-

UDJAID -JOMVq HYXD "DJVSJDáD u« 

¶ Projekt "bienenfreundliches Eisenach erlebbar 

machen" im Rahmen des Bundesprogrammes 

zur Anpassung urbaner Räume an den Klima-

wandel 

¶ Konzept zur Grünflächenpflege und -entwick-

lung Stadt Eisenach 

¶ Nachhaltigkeitsstrategie Eisenach (E 3.2.2) 

¶ Stadtratsbeschluss StR/0186/2020 Punkt 19 
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Maßnahmenblatt 16: A.6 Entwicklung grünblauer Oasen als Wohlfühlorte 

  

 

Handlungsfeld: 

Klimafolgenanpassung 

Maßnahmen-Nr.: 

A.6 

Kategorie: 

 Perspektivmaßnahme 

Maßnahmentitel: Entwicklung grün blauer Oasen als Wohlfühlorte  

Maßnahmen-Typ: organisatorische und technische Maßnahme, Nutzungsverhalten, Motivation 

Ziel und Strategie 

Ziel der Maßnahme ist es, unter Berücksichtigung der jeweiligen Nutzung Spiel- und Sportplätze sowie 

sonstige Freizeit- und Erholungsflächen im Stadtgebiet klimaangepasst umzugestalten. Durch die Um-

gestaltung zu grünblauer Oasen können die mikroklimatischen Eigenschaften der Flächen und Plätze 

und der Schutz der Nutzer:innen vor negativen Klimaeinflüssen verbessert und deshalb zu ganzjährigen 

Wohlfühlorte n entwickelt werden.  

Ausgangslage 

Einige der Spiel-, Sport-, Freizeit- und Erholungsflächen im Stadtgebiet sind z. B. zur Nutzung bei Hitze 

eher ungeeignet durch fehlende oder unzureichende Verschattung oder starke Versiegelung, wodurch 

sich die Flächen extrem stark aufheizen und die Aufenthaltsqualität darunter leidet .  

Beschreibung 

Da auch bereits kleinere Flächen durch klimarelevante Begrünung zur Abmilderung der Wärmeinselef-

fekte auf den Flächen selbst, aber auch in der direkten Umgebung des Quartiers beitragen können, soll 

gemeinsam mit relevanten Akteur:innen und Bürger:innen eine Umsetzungsstrategie zur klimaange-

passten Umgestaltung öffentlicher Flächen und Räume mit mehr "Grün" und ggf. wenn möglich in Ver-

bindung mit Wasser ("blaue Oase") erarbeitet und schrittweise umgesetzt werden. 

Zudem können einige Plätze zukünftig eventuell auch zum Regenrückhalt bei Starkniederschlagsereig-

nissen genutzt werden. Zum weiteren Hitzeschutz können Trinkbrunnen für die Nutzer :innen installiert 

werden.  

Darüber hinaus sollten auch Orte betrachtet werden, an denen sich Menschen gezwungenermaßen auf-

halten, wie beispielsweise Bushaltestellen, da hier der Hitzeeinwirkung nicht einfach ausgewichen wer-

den kann. 

Finanzierungsansatz / Fördermöglichkeiten  

Für die Umsetzung der einzelnen Maßnahmen gibt es verschiedene Fördermöglichkeiten. Bestehende 

Fördermöglichkeiten sowie die Anforderungen und Förderrahmenbedingungen sind für die jeweiligen 

Umsetzungen im Vorfeld nochmals individuell zu prüfen. 

Handlungsschritte 

1. Bestandsaufnahme städtischer Spiel, Sport-, Freizeit- und Erholungsplätze 

2. Auswahl erster geeigneter Pilotprojekte 

3. Planungen zur Umgestaltung der Plätze zu grünblauer Oasen als Wohlfühlort 

4. Beantragung Fördermittel  

5. Umsetzung erster Pilotprojekte  

Initiatorin  

Stadtverwaltung Eisenach  

Zielgruppe 

Bürger:innen, Spiel- und Sportplätze sowie sons-

tige Freizeit- und Erholungsflächen 
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Agierende / Kooperationsmöglichkeiten 

Stadtverwaltung Eisenach, insbesondere Fachdienst Infrastrukturmanagement und Fachbereich Stadt-

entwicklung in Kooperation mit weiteren Interessierten , z. B. Initiativen, Vereine und Bildungseinrich-

tungen 

Einführung der Maßnahme 

kurzfristig, teilweise in Umsetzung 

Dauer der Maßnahme 

bis gewünschte Anzahl an grünblauen Oasen er-

reicht ist  

Erfolgsindikatoren / Meilensteine  

Anzahl der umgesetzten Maßnahmen, Anzahl 

Standorte, Erhöhung Anteil "Grün" und "Blau" je 

Quartier / je Einwohner:in 

Zielkonflikte  

eventuell Probleme bei multifunktionale r Nut-

zung von Flächen z. B. Grillplatz 

Impulswirkung 

- 

Synergieeffekte 

Förderung von Biodiversität, Gesundheitsschutz, 

Erhöhung der Attraktivität, Steigerung von Auf-

enthalts- und Lebensqualität, Steigerung der 

Klimaresilienz 

Maßnahmenbewertung Anmerkungen 

ɨ ɨ ɨ Energie- / THG-Einsparpotential nicht quantifizierbar  

ɨ ɨ ɨ Kosteneinsparpotential nicht quantifizierbar  

ɨ ɨ ɨ regionale Wertschöpfung /  

ᶔ ᶔ ɨ finanzieller Aufwand stark abhängig von umgesetzten Maßnahmen 

ᶔ ᶔ ɨ zeitlicher Aufwand  /  

ᶔ ᶔ ᶔ Akzeptanz und Strahlkraft voraussichtlich sehr gut 

flankierende Maßnahmen  

es bestehen vielfältige Möglichkeiten der Verknüp-

fung mit weiteren Maßnahmen im IKSK, z. B.  

A.3 "Wasser in der Stadt" ¥ Trinkwasserspender, 

A.4 Masterplan Grün, A.5 Aufwertung städtischer 

Flächen durch Umwandlung monotoner Rasenflä-

chen in Blühwiesen 

Hinweise (bestehende Konzepte und Beschlüsse, hilf-

UDJAID -JOMVq HYXD "DJVSJDáD u« 

¶ Nachhaltigkeitsstrategie Eisenach (E 3.1.2, 

E 3.3.1) 

¶ Stadtratsbeschluss StR/0186/2020 Punkt 19  
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Maßnahmenblatt 17: A.7 Sicherung und Entwicklung von Baumbestand und Grünstrukturen in Eisenach 

  

 

Handlungsfeld: 

Klimafolgenanpassung 

Maßnahmen-Nr.: 

A.7 

Kategorie: 

 Leitprojekt  

Maßnahmentitel: 
Sicherung und Entwicklung von Baumbestand 
und Grünstrukturen in Eisenach 

Maßnahmen-Typ: Nutzungsverhalten, Information und Öffentlichkeitsarbeit  

Ziel und Strategie 

Ziel der Maßnahme ist es, geeignete Maßnahmen zur nachhaltigen Sicherung und Entwicklung des 

Baumbestandes und der Grünstrukturen in Eisenach durchzuführen. Hierfür  sollen u. a. die Baumschutz-

satzung Eisenach überprüft und ggf. angepasst werden sowie vermehrt Baumpflanzungen durchgeführt 

werden.  

Ausgangslage 

Im Jahr 2020 wurden 50 Bäume von der Stadtverwaltung, hauptsächlich durch Spenden und Förder-

mittel  finanziert, neu angepflanzt. Zudem hat der Stadtrat 2020 die Ertüchtigung des Baumbestandes 

in jedem Stadt- und Ortsteil, auch durch Aufforsten, insbesondere auch für derzeit versiegelte stadtei-

gene Flächen beschlossen. Neben diesen Maßnahmen zur zusätzlichen Begrünung u. a. mittels Bauman-

pflanzungen, sind auch der Erhalt und die Weiterentwicklung der bisherigen Grünstrukturen und des 

Baumbestandes besonders wichtig. Dazu hat Eisenach beispielsweise eine Baumschutzsatzung aus dem 

Jahr 1997. Die Satzung zielt u. a. auf Sicherung der Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes und der 

Lebensstätten für die Tier- und Pflanzenwelt, der Erhaltung und Verbesserung des Kleinklimas, der Ge-

währleistung und Erreichung einer innerörtlichen Durchgrünung sowie Herstellung eines Biotopverbun-

des mit den angrenzenden Teilen von Natur und Landschaft. Die Satzung wird jedoch von Teilen der 

Stadtgesellschaft als unzureichend angesehen. Weswegen eine Prüfung und ggf. Anpassung der Sat-

zung notwendig wird.  

Zudem gab es in der Vergangenheit einige Baumfällungen im öffentlichen Raum, z. B. im Zuge des Hoch-

wasserschutzes oder sonstiger Baumaßnahmen, welche in der Bürgerschaft zu starkem Unmut und zu 

Protesten führte. Hier sollten Maßnahmen zur Verbesserung der (frühzeitigen) Kommunikation und zu 

mehr Transparenz durchgeführt werden.  

Die Stadtverwaltung Eisenach ist sich der wichtigen Bedeutung der Bäume sowohl für das Stadtbild als 

auch zur Abschwächung von Hitzebelastungen vor allem in der Kernstadt bewusst und möchte deshalb 

ihre Bemühungen zur nachhaltigen Sicherung und Entwicklung des Baumbestandes in Eisenach weiter 

fortsetzen und verstärken.  

Beschreibung 

Es ist zu prüfen, ob die Baumschutzsatzung aus dem Jahr 1997 den heutigen Ansprüchen noch genügt 

und die Bedeutung der Bäume gerade in Bezug auf den fortschreitenden Klimawandel ausreichend be-

rücksichtigt wird.  

Zur Erhöhung der Transparenz und Verbesserung der Kommunikation sollte das Baumkataster der Stadt 

Eisenach nach vollständiger Aufnahme aller Bäume der Öffentlichkeit  zugänglich gemacht werden.  

Zudem sollte ein Entsiegelungs- und Begrünungskonzept (ỌA.4 Masterplan Grün) zur Potentialerhe-

bung geeigneter Flächen und neuer Baumstandorte sowie sonstiger Grünstrukturen erarbeitet werden . 

Die darin definierten Flächen stehen für Pflanzaktionen, Baumspenden, Ersatzpflanzungen und Schul-

projekte zur Verfügung. Nach Identifizierung der geeigneten Flächen sollten die nächsten Schritte ein-

geleitet werden, um den aktuellen Baumbestand im Stadtgebiet nachhaltig zu vergrößern und weiter zu 

entwickeln. Neu gepflanzte Bäume werden ebenfalls in das zukünftige digitale und öffentlich  einsehbare 

Baumkataster aufgenommen. Zusätzlich zur Kompensation der verloren gehenden Bäume (z. B. bei Bau-

maßnahmen) wird angestrebt, den öffentlichen Baumbestand jährlich um eine feste Quote zu erhöhen, 

mindestens jedoch um 50 Bäume plus Sträucher pro Jahr bis 2030 (ohne Kommunalwaldflächen).  
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Finanzierungsansatz / Fördermöglichkeiten  

Für die Finanzierung von Begrünungen und Baumpflanzungen gibt es verschiedene Fördermöglichkei-

ten und -programme. Über das Förderprogramm Klima Invest123 sind beispielsweise Neupflanzungen 

mit klimaangepassten Strauch- und Baumarten mit bis zu 80 % förderfähig. Beim Bundesprogramm bi-

ologische Vielfalt sind Maßnahmen zur Erhöhung des Anteils an naturnahen, arten- und strukturreichen 

Grün- und Freiflächen im Siedlungsbereich durch ein ökologisches Grünflächenmanagement und die 

biodiversitätsförde rnde Durchgrünung mit bis zu 90 % für finanzschwachen Kommunen förderfähig. 

Die Anforderungen und Förderrahmenbedingungen sind für die jeweiligen Umsetzungen im Vorfeld 

nochmals individuell zu prüfen. 

Darüber hinaus kann die Finanzierung teilweise durch Patenschaften und Grünspenden abgebildet wer-

den. 

Handlungsschritte Erhalt Baumbestand 

1. Prüfung und Anpassung Baumschutzsatzung 

2. Beschluss durch den Eisenacher Stadtrat  

3. Umsetzung und Kontrolle zur Einhaltung der Baumschutzsatzung  

Handlungsschritte Entwicklung Baumbestand 

1. Erarbeitung eines Entsiegelungs- und Begrünungskonzeptes (ỌA.4 Masterplan Grün) zur Poten-

tialerhebung neuer Baumstandorte sowie sonstiger Grünstrukturen 

2. Finanzierungs- und Fördermöglichkeiten zusammenstellen 

3. schrittweise Umsetzung von Baumneupflanzungen ggf. in Form von Baumpflanzaktionen oder 

anderen Kooperationen 

Initiatorin  

Stadtverwaltung Eisenach  

Zielgruppe 

Bürger:innen 

Agierende / Kooperationsmöglichkeiten  

Stadtverwaltung Eisenach, insbesondere Fachdienst Infrastrukturmanagement und Fachbereich Stadt-

entwicklung in Kooperation mit  weiteren Interessierten, z. B. Initiativen, Vereine und Bildungseinrich-

tungen  

Einführung der Maßnahme 

kurz- bis mittelfristig, teilweise bereits in Umset-

zung 

Dauer der Maßnahme 

bis 2030 

Erfolgsindikatoren / Meilensteine  

Erstellung eines Entsiegelungs- und Begrünungs-

konzeptes (ỌA.4 Masterplan Grün), Veröffentli-

chung Baumkataster, Neuanpflanzungen von Bäu-

men und Sträuchern pro Jahr, Prüfung ggf. Anpas-

sung Baumschutzsatzung, Umsetzung weiterer 

Maßnahmen 

Zielkonflikte  

ggf. konträr zur Durchlüftung  /  Frischluftschnei-

sen, Erkenntnisse aus Klimawirkungsanalyse sind 

zu beachten; Konflikte durch angestrebte Nach-

verdichtung im Innenbereich möglich  

Impulswirkung 

Stadt als Vorbild  

Synergieeffekte 

Erhalt und Förderung Biodiversität, Abmilderung 

von Starkregenauswirkungen und Hitzebelastun-

gen, Verbesserung der Lebens- und Aufenthalts-

qualität, Gesundheitsschutz 

                                                           

123 Das Förderprogramm Klima Invest läuft Ende 2023 aus. Derzeit liegen keine belastbaren Informationen vor, wie 
und ob Klima Invest nach 2023 fortgeführt wird.  
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Maßnahmenbewertung Anmerkungen 

ɨ ɨ ɨ Energie- / THG-Einsparpotential nicht quantifizierbar  

ɨ ɨ ɨ Kosteneinsparpotential nicht quantifizierbar  

ɨ ɨ ɨ regionale Wertschöpfung /  

ᶔ ᶔ ᶔ finanzieller Aufwand Investitionskosten für Neupflanzungen und Kos-

ten für begleitende Öffentlichkeitsarbeit  

ᶔ ᶔ ɨ zeitlicher Aufwand  vorhandene interne Ressourcen sowie ehrenamt-

liche Akteur:innen  

ᶔ ᶔ ᶔ Akzeptanz und Strahlkraft voraussichtlich sehr gut 

flankierende Maßnahmen 

es bestehen vielfältige Möglichkeiten der Verknüp-

fung mit weiteren Maßnahmen im IKSK, z. B.  

A.1 Klimawirkungsanalyse, A.5 Aufwertung städti-

scher Flächen durch Umwandlung monotoner Ra-

senflächen in Blühwiesen, A.6 Entwicklung grün-

blauer Oasen als Wohlfühlorte 

Hinweise (bestehende Konzepte und Beschlüsse, hilf-

UDJAID -JOMVq HYXD "DJVSJDáD u« 

¶ Nachhaltigkeitsstrategie Eisenach (A 5.3.3) 

¶ Stadtratsbeschluss StR/0186/2020 Punkt 18  
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Maßnahmenblatt 18: A.8 Waldnutzungskonzept und Sicherung des Eisenacher Kommunalwaldes als Koh-

lenstoffsenke 

  

 

Handlungsfeld: 

Klimafolgenanpassung 

Maßnahmen-Nr.: 

A.8 

Kategorie: 

 Leitprojekt  

Maßnahmentitel: 

Waldnutzungskonzept  und Sicherung des  
Eisenacher Kommunalwaldes als Kohlenstoff-
senke 

Maßnahmen-Typ: organisatorische und technische Maßnahme, Information  

Ziel und Strategie 

Ziel der Maßnahme ist es, die Leistung des Eisenacher Kommunalwaldes als Kohlenstoffsenke zu erhal-

ten. Dafür wird die vielfältige Baumartenzusammensetzung im Kommunalwald im Zuge von Aufforstung 

mit klimaresilienten Baumarten beibehalten. Zudem sollen eventuelle Konfliktpotentiale aufgrund der 

verschiedenen Waldfunktionen und -nutzungen durch die Erarbeitung eines Waldnutzungskonzeptes 

gemindert werden.  

Ausgangslage 

Etwa 38 % bzw. 4.042 ha des Gemarkungsgebietes der Stadt Eisenach sind mit Wald bedeckt. Davon 

sind ca. 13 % bzw. 535 ha Kommunalwald. Der Kommunalwald ist Natur- und Erholungsraum, zudem 

wird ein Teil des Holzes als nachwachsender Rohstoff genutzt. Für die Flächen des Kommunalwaldes 

ist insgesamt ein Holzeinschlag von 5,7 Erntefestmetern pro Jahr und Hektar ermittelt worden. Diese 

Holzmenge setzt sich aus vermarktungsfähigen Holzsorten und dem sogenannten nicht verwertbaren 

Derbholz zusammen. Mit der Bewirtschaftung des Kommunalwaldes ist das Thüringer Forstamt 

Marksuhl beauftragt. Der Kommunalwald wird bereits heute möglichst nachhaltig bewirtschaftet. So 

werden beispielsweise keine Herbizide, Pestizide oder Dünger eingesetzt und der Wald ist PEFC zerti-

fiziert und erfüllt alle geforderten Waldfunktionen nach dem Thüringer Waldgesetz.  

Bis Ende 2023 läuft die derzeitige 10-Jahresplanung der forstlichen Bewirtschaftung des Kommunal-

waldes. Bevor am 01. April  .2024 die neue 10-Jahresplanung für den Kommunalwald in Kraft tritt , soll 

ein Waldnutzungskonzept erarbeitet und bei der zukünftigen Bewirtschaftungsplanung berücksichtigt 

werden.  

Beschreibung 

Die Bemühungen der nachhaltigen Bewirtschaftung und die Berücksichtigung und die Aufforstung mit 

klimaresilienten Baumarten sollen fortgeführt werden zur Sicherung der vielfältigen Funktionen des 

Waldes. Durch die Stadtverwaltung als Flächeneigentümerin unter Einbeziehung von Forstamt und ver-

schiedenen Interessengruppen (Tourismus, Umwelt, Sport, Bildungseinrichtungen) soll zudem ein diffe-

renziertes Waldnutzungskonzept für den Kommunalwald erarbeitet werden. Darin sollen die verschie-

denen "Ansprüche" an den Kommunalwald durch die Interessengruppen festgehalten und in einem 

Übersichtsplan lokalisiert werden.  

Diese Ansprüche an die Waldnutzung sollen bei dem neuen Bewirtschaftungsplan Berücksichtigung fin-

den und so eine bessere Vereinbarkeit der verschiedenen Waldnutzungen und -funktionen (z. B. Tou-

rismus, Umwelt, Sport, Holzwirtschaft) ermöglichen und mögliches Konfliktpoten tial verringern.  

Zudem sollen Beteiligungsmöglichkeiten für Interessierte wie Baumpatenschaften und Baumspenden 

stärker beworben werden. Auch die Waldpädagogik für Kindertageseinrichtungen und Schulen soll ver-

stärkt angeboten und forciert werden , um frühzeitig für das Thema zu sensibilisieren, z. B. durch ge-

meinsame Pflanzaktionen und Waldbegehungen. 

Finanzierungsansatz / Fördermöglichkeiten  

Es erfolgt auch weiterhin eine konsequente Nutzung aller Förderprogramme, die der Erfüllung des Zieles 

dienen. 
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Handlungsschritte 

1. verschiedene Interessengruppen ermitteln und zur Mitarbeit animieren 

2. Erarbeitung Waldnutzungskonzept  

3. Umsetzungsbeschluss des Waldnutzungskonzeptes durch den Stadtrat Eisenach 

4. Berücksichtigung des Waldnutzungskonzeptes bei der 10-Jahresplanung 

Initiatorin  

Stadtverwaltung Eisenach 

Zielgruppe 

gesamte Stadtgesellschaft, insbesondere ver-

schiedene Interessengruppen als Nutzende des 

Kommunalwaldes 

Agierende / Kooperationsmöglichkeiten  

Stadtverwaltung Eisenach, insbesondere Fachdienst Infrastrukturmanagement in Kooperation mit dem 

Thüringer Forstamt Marksuhl und den verschiedensten Interessengruppen  

Einführung der Maßnahme 

kurzfristig  

Dauer der Maßnahme 

Erarbeitung Waldnutzungskonzept ab 09 /  2022 

bis Ende 2023 

anschließend Umsetzung 

Erfolgsindikatoren / Meilensteine  

fertiggestelltes Waldnutzungskonzept 

Zielkonflikte  

ggf. zukünftige Konflikte mit Windkraftanlagen 

im Wald, derzeit sind Windräder in Waldgebieten 

gemäß Thüringer Waldgesetz untersagt, durch 

steigenden Bedarf an erneuerbaren Energien 

können jedoch zukünftig weitere Konflikte auf-

treten  

Impulswirkung 

Vorbildrolle der Stadt, ggf. Vorbildcharakter für 

private Waldeigentümer:innen 

Synergieeffekte 

Erhaltung und Verbesserung der Lebensqualität 

und der CO2-Senkenfunktion, Erhalt der klimati-

schen Funktion (z. B. Kaltluftentstehungsge-

biete), Erhalt der biologischen Vielfalt, Erholung, 

Umweltbildung, Erhalt des Landschaftsbildes 

Maßnahmenbewertung Anmerkungen 

ɨ ɨ ɨ Energie- / THG-Einsparpotential Waldnutzungskonzept bewirkt keine direkten 
Einsparungen; der Kommunalwald an sich hat je-
doch ein großes Einsparpotential, als Faustformel 
gilt, dass ein Hektar Wald pro Jahr über alle Al-
tersklassen hinweg ca. 6 t CO2-Äq. speichert  

ɨ ɨ ɨ Kosteneinsparpotential nicht quantifizierbar  
ɨ ɨ ɨ regionale Wertschöpfung /  

ᶔ ɨɨ finanzieller Aufwand Kosten für Erarbeitung des Waldnutzungskon-
zeptes sind als gering einzuschätzen 

ᶔ ᶔ ɨ zeitlicher Aufwand  vorhandene interne Ressourcen  

ᶔ ᶔ ᶔ Akzeptanz und Strahlkraft voraussichtlich sehr gut  

flankierende Maßnahmen 

es bestehen vielfältige Möglichkeiten der Verknüp-

fung mit weiteren Maßnahmen im IKSK, z. B.  

A.1 Klimawirkungsanalyse, B.3 Klimapfad und 

Stadtwandeln in Eisenach 

Hinweise (bestehende Konzepte und Beschlüsse, hilf-

UDJAID -JOMVq HYXD "DJVSJDáD u« 

¶ Nachhaltigkeitsstrategie Eisenach (A 5.3.1, 

A 5.3.2, A 5.3.3, A 5.3.4) 

¶ Stadtratsbeschluss StR/0186/2020 Punkt 18 
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Maßnahmenblatt 19: A.9 Anpassungsmaßnahmen bei kommunalen Liegenschaften 

  

 

Handlungsfeld: 

Klimafolgenanpassung 

Maßnahmen-Nr.: 

A.9 

Kategorie: 

 Perspektivmaßnahme 

Maßnahmentitel: 
Anpassungsmaßnahmen bei kommunalen Liegen-
schaften  

Maßnahmen-Typ: technische Maßnahme 

Ziel und Strategie 

Ziel der Maßnahme ist es, durch geeignete Maßnahmen, insbesondere durch Verschattung, passive 

Kühlung und Begrünung, öffentliche Gebäude "klimafit" zu machen.  

Ausgangslage 

Durch zunehmenden Hitzestress im Sommer kommt Maßnahmen zur Reduzierung des Hitzeeintrags 

und zur (passiven) Kühlung von öffentlichen Räumen und Gebäuden in Zukunft eine steigende Bedeu-

tung zu. Gemäß den regionalen Klimainformationen des TLUBN ist ab 2044 damit zu rechnen, dass ein 

Jahr wie 2018 eher stellvertretend für den Durchschnitt sein wird.  

Um negative Auswirkungen auf den Klimaschutz durch ein übermäßiges Ansteigen des Energiever-

brauchs durch Nutzung aktiver Kühlung zu vermeiden, sollen Maßnahmen wie passive Kühlung, Ver-

schattung und Begrünung priorisiert im Fokus stehen. 

Beschreibung 

Die Klimaanpassungsmaßnahmen sollen neben dem Gesundheitsschutz der Gebäudenutzer:innen vor 

Auswirkungen des Klimawandels auch allgemein zur Verringerung der Beeinträchtigung der Aufent-

haltsqualität und der Produktivität beitragen.  

Möglichkeiten zum sommerlichen Hitzeschutz bietet z. B. die Anbringung außen liegender Verschat-

tungseinrichtungen, Fensterfolien, Fassaden- und Dachbegrünung. Bei Verschattungseinrichtungen gibt 

es zudem verschiedenste Möglichkeiten zur Umsetzung, so können beispielsweise nicht nur außen lie-

gende Jalousien den gewünschten Effekt bringen, sondern auch eine im Süden des Gebäudes ange-

brachte Pergola. Im Sommer bei hochstehender Sonne bietet eine Pergola Verschattung um die Mit-

tagszeit, in den Morgen- und Abendstunden sowie im Winter erreicht die tiefer stehende Sonne wiede-

rum das Gebäude. 

Auch vielen Maßnahmen, welche vorwiegend der Energieeinsparung und damit dem Klimaschutz die-

nen, können positive Effekte auf die Klimaanpassung haben. So kann eine gute Wärmedämmung auch 

als Hitzeschutz gegen eine übermäßige Aufheizung im Sommer wirken.  

Für alle kommunalen Liegenschaften sind standortspezifische Lösungen zur Klimaanpassung zu erarbei-

ten und schrittweise umzusetzen. Die Ergebnisse der Klimawirkungsanalyse sollen hierbei berücksich-

tigt werden. Zudem sind Klimaanpassungsmaßnahmen bei umfassenden Gebäudesanierungen immer 

mit zu berücksichtigen.  

Finanzierungsansatz / Fördermöglichkeiten  

Für die Umsetzung von Klimaanpassungsmaßnahmen an öffentlichen Gebäuden gibt es verschiedene 

Fördermöglichkeiten, z. B. über das Förderprogramm Klima Invest124 sowie über die Bundesförderung 

Klimaanpassung in sozialen Einrichtungen. Die Anforderungen und Förderrahmenbedingungen sind für 

die jeweiligen Umsetzungen im Vorfeld nochmals individuell zu prüfen. 

  

                                                           

124 Das Förderprogramm Klima Invest läuft  Ende 2023 aus. Derzeit liegen keine belastbaren Informationen vor, wie 
und ob Klima Invest nach 2023 fortgeführt wird.  
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Handlungsschritte 

1. Priorisierung der Liegenschaften  

2. gemeinsam mit den Gebäudenutzer:innen für alle kommunalen Liegenschaften standortspezifi-

sche Lösungen erarbeiten  

3. Beantragung Fördermittel 

4. Umsetzung erster Pilotprojekte an kommunalen Liegenschaften 

Initiatorin  

Stadtverwaltung Eisenach 

Zielgruppe 

kommunale Liegenschaften 

Agierende / Kooperationsmöglichkeiten  

Stadtverwaltung Eisenach, insbesondere Fachdienst Gebäudemanagement und Fachdienst Stadtent-

wicklung 

Einführung der Maßnahme 

kurzfristig erste Maßnahmen /  Pilotprojekte  

mittelfristig weitere Aktivitäten  

Dauer der Maßnahme 

Planungen ab 2023, bis alle möglichen und wirt-

schaftlich darstellbaren Klimaanpassungsmaß-

nahmen an kommunalen Liegenschaften erfolgt 

sind  

Erfolgsindikatoren / Meilensteine  

Anzahl durchgeführter Maßnahmen, Anzahl klima-

angepasster kommunaler Gebäude 

Zielkonflikte  

- 

Impulswirkung 

Vorbildrolle der Stadt, Vorbildcharakter für private 

Gebäudeeigentümer:innen 

Synergieeffekte 

Gesundheitsschutz, Verbesserung der Aufent-

haltsqualität und Erhalt der Produktivität  

Maßnahmenbewertung Anmerkungen 

ɨ ɨ ɨ Energie- / THG-Einsparpotential nicht quantifizierbar  

ɨ ɨ ɨ Kosteneinsparpotential nicht quantifizierbar 

ᶔ ᶔ ᶔ regionale Wertschöpfung positive Effekte durch Umsetzung von baulichen 

Maßnahmen erzielbar 

ᶔ ᶔ ᶔ finanzieller Aufwand stark abhängig von umgesetzten Maßnahmen, 

teilweise förderfähig  

ᶔ ᶔ ɨ zeitlicher Aufwand  /  

ᶔ ᶔ ᶔ Akzeptanz und Strahlkraft voraussichtlich sehr gut 

flankierende Maßnahmen 

es bestehen vielfältige Möglichkeiten der Verknüp-

fung mit weiteren Maßnahmen im IKSK, z. B.  

K.3 Kommune als Vorbild bei Neubau und Sanie-

rung öffentlicher Gebäude, A.1 Klimawirkungsana-

lyse, A.2 Handlungskonzepte und Verhaltensemp-

fehlungen für Extremwetterereignisse 

Hinweise (bestehende Konzepte und Beschlüsse, hilf-

UDJAID -JOMVq HYXD "DJVSJDáD u« 

¶ Nachhaltigkeitsstrategie Eisenach (A 5.1.2) 

¶ Stadtratsbeschluss StR/0186/2020 Punkt 5  
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Handlungsfeld ¥ nachhaltige Mobilität  

 
  












































































































































































































































